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Hrobe Koulftion gescheftert
Kultusminiſter Becker zurückgetreten.

Berlin, 31. Januar. (Eig. Drahtb) Die Fraktion der Deutſchen
Volkspartei hat am Donnerstag mittag das Angebot des Miniſter
präſidenten Dr. Braun, das preußiſche Miniſterium für Handel und
Gewerbe und den Poſten eines Miniſters ohne Portefeuille zu
übernehmen, als unzureichend abgelehnt. Damit ſind
die Bemühungen des Miniſterpräſidenten um die Große Koalition
beendet.

Der Preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun empfing am Don
nerstag nachmittag den Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung, Profeſſor D. Dr. Becker, der ihm ſein Rücktritts
geſuch überreichte. Miniſterpräſident Dr. Braun hat ſodann zum
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung den gegen
wärtigen Vizepräſidenten des Provinzialſchulkollegiums für die
Provinz Brandenburg, Grimme, ernannt.

Die Verhandlungen über die Bildung der Großen Koalition in
Preußen ſind wieder einmal geſcheitert. Die Volksparkei
hatte den preußiſchen Miniſterpräſidenten Genoſſen Otto Braun
durch führende Perſönlichkeiten wiſſen laſſen, daß ſie jetzt bereit
wäre, das im Vorjahr abgelehnte Angebot anzunehmen: Handels
miniſter und Miniſter ohne Portefeuille Daraufhin hat Braun

jziell dieſes Angebot gemacht, und die Volkspartei hat
Es iſt nicht leicht, zu Vereinbarungen mit

einer Fraktion zu kommen, die regelmäßig ihren eigenen Vor
ſitzenden desavouiert.

Es bleibt demnach in Preußen bei der bisherigen Weimarer
Koalition Die Volkspartei macht ſich Hoffnungen darauf, daß der

richtshof am 14. Februar das preußiſche Wahlgeſetz für
e re p dad h di M heit der mare g ior

t vom Mai 19. r gültigerklärt. Dieſes Urteil dgi ind e e See
Staategerichtshof zu dem falſcher Urteil kommen, daß irgend eine
Beſtimmung des preußiſchen Wahlgeſetzes es ſtimmt bekanntlich
wörtlich mit dem Reichswahlgeletz überein gegen die Verfaſſung
verſtieße, ſo ergäbe ſich daraus niemals eine andere Zuſammen
ſetzung des jetzigen Landtages, ſondern höchſtens eine Pflicht für
ihn, das Geſetz für die nächſten Wahlen zu ändern. Aber auch das
wird Preußen ſchwerlich können, ſolange das Reichswahlgefetz nicht

geändert iſt.
Jnnerhalb der Weimarer Koalition iſt jetzt der längſt fällige

Wechſel im Kultusminiſter i um vorgenommen worden: An
ſtelle des zurückgetretenen parteiloſen Dr. Becker iſt Genoſſe
Grimme, bisher Vizepräſident des Provinzialſchulkollegiums
Berlin, zum Miniſter für Wiſſenſchaft Kunſt und Unterricht er
nannt worden.

Die Sozialdemokratie hat ſeit den Wahlen von 1928 ihre
ſtärkere Vertretung im Preußenkabinett gefordert. Es war in der
Tat völlig unerträglich, daß die 137 ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten in der Ragierung bisher ſchwächer vertreten waren, als das
halb ſo zahlreiche Zentrum oder die 21 Demokraten Lediglich weil
man annahm, daß die Große Koalition doch bald zuſtande kommen
würde, iſt die Ernennung des dritten ſozialdemokratiſchen Miniſters
immer wieder hinausgeſchoben worden.

In der Zwiſchenzeit haben demokratiſche Blätter einen beiſpiellos
unanſtändigen Kampf für Herrn Dr. Becker und gegen den ſozial
demokratiſchen KultusMiniſter- Kandidaten Genoſſen Chriſtoph
König geführt. Die Sozialdemokratie mußte darauf verzichten,
gegen den amtierenden Kultusminiſter des Kabinetts Braun mik
den gleichen Mitteln zu arbeiten, wie ſie überhaupt die Methode
perſönlicher Verunglimpfung neidlos der Revolverpreſſe überläßt
Heute aber kann geſagt werden, daß die Zuſammenarbeit zwiſchen
Herrn Dr. Becker und der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion ſeit
langem unmöglich geworden war. Sowohl wegen Beckers Per
ſonalpolitik er berief fortwährend Deutſchnationale ins Mini
ſterium, aber keinen Sozialdemokraten als auch wegen ſeiner
ſachlichen Amtsführung. Seine beiden jüngſten Erlaſſe für Ko
lonialpropaganda in den Schulen und gegen gemeinſame Schul
feiern am 11. Auguſt waren nicht geeignet, den Widerſtand gegen
ihn zu vermindern

Was den Genoſſen König angeht, ſo hat kein anderer als Herr
Miniſter Dr. Becker ſelbſt ihm in die dienſtliche Hualifikation ge
ſchrieben, daß er ein hervorragender Schulfachmann und ein außer
gewöhnlicher Schulpolitiker ſei, der allen Weltanſchauungen Ge
rechtigkeit zuteil werden laſſe und Gegenſätze mit beſonderem Ge
ſchick überwinde. Jetzt plötzlich haben die Demokraten entdeckt, daß
Königs Ernennung zum Kultusminiſter die Belange der evan
geliſchen Bevölkerungskreiſe bedrohe Sie haben es durch
dieſe Erklärung ihres Abgeordneten De Falk dem Zentrum un
möglich gemacht, ſeine ſtillſchweigende Zuſtimmung zur Kandidatur
König König war früher Katholik und iſt Diſſident
S aufrechtzuerhalten. Aber wie haben ſich mit dieſem Einwand
die Demokraten blamiert! Die Verfaſſung verbietet bekanntlich,
die Bekleidung von Staatsämtern von der Konfeſſion abhängig zu
machen. Der reaktionäre Staatsgerichtshof hat entſchieden daß
zwar für den Schulunterricht konfeſſionelle Bindungen beſtehen
aber niemals für Schulverwaltung und Schulaufſicht. Hinter dieſem
Staatsegerichtshof ſind die Herren Demokraten zurückgefallen, und

als Vizepre
währt. S

wer in der Politik einigermaßen Beſcheid weiß, wird die Bemer
kung der Germania belächeln, daß die Demokraten ſich plötzlich zur
Vertretung der evangeliſchen Belange aufgeworfen hätten.

Die Haltung der Demokraten hat eine vorübergehende Kriſe in
der Zentrumsfraktion hervorgerufen, die heute damit geendet hat
daß der Abgeordnete Dr. Heß mit 57 von 60 Stimmen zum Frak-
tionsvorſitzenden gewählt worden iſt. Offenbar haben ihm die An
griffe des „Berliner Tageblatt“ nicht mehr geſchadet. Die Regie
rungsverhandlungen ſelbſt ſind damit abgeſchloſſen, daß Genoſſe
Grimme zum Kultusminiſter ernannt worden iſt; er iſt ev ange
liſſch, und die Herren Demokraten werden alſo gewiß hoch befrie
digt ſein.

Noch mehr befriedigt iſt freilich die Sozialdemokratie, die end
lich die all ſeits gegebene Zuſage eingelöſt ſieht, daß ſie das Un
terrichtsminiſterium in Preußen erhalten ſoll. Um einer Perſonen
frage willen konnte ſie dieſes Ziel nicht aufgeben. Jeder Abgeord
nete des preußiſchen Landtages ſelbſt deutſchnationale Volks
ſchulmänner haben es in dieſen Tagen ausgeſprochen weiß ohne
dies, daß König zum Kultusminiſter am beſten qualifiziert war.
Aber auch durch ſeine Ablehnung konnte man uns nicht in Ver
legenheit ſetzen; die Sozialdemokratie verfügt über ſoviel Männer,
die vielleicht nicht in Schönrederei, aber in praktiſcher Leiſtung Her
vorragendes aufweiſen können, daß trotz allen Herumratens der
Demokratenpreſſe in Namen zahlreiche geignete in Erwägung ge
zogene Kandidaten nicht einmal erwähnt worden ſind.

Jm Genoſſen Grimme hat der preußiſche Miniſterpräſident einen
ganz hervorragenden Schulmann von weitem Blick und hoher Bil-
dung gefunden. Grimme iſt in den Kapptagen zur Partei gekom
men und hat ſich ſeitdem in der Schalabteilung der u

ngialſchulkollegiums außerordentlich be

Fachgebiet iſt

c

Sein eigentliches die höhere Schule; aber
wir erwarten von ſeiner Tatkraft vor allem die ſozialpädagogiſchen

Die neuen Miniſter.
Madrid, 30. Januar. (Eig. Drahtb.) Der neue ſpaniſche Mi

niſterpräſident General Berenguer hat ſich am Donnerstag
mittag kurz vor ein Uhr zum König begeben, um ihn von der end
gültigen Bildung ſeines Kabinetts Mitteilung zu machen.
Die neue Regierung ſetzt ſich wie folgt zufammen: Miniſterpräſident
und Kriegsminiſter General Berenguer, Jnnenminiſter General
Mar z o, Marineminiſter Cardia, Finanz- und Wirtſchafts
miniſter Arguelles, Juſtizminiſter Eſtrada, Miniſter für
öffentliche Arbeiten Matos, Kulturminiſter Herzog von
Alba, Arbeitsminiſter Sangroros dOlano. Die Miniſter
werden noch am Donnerstag abend dem König den Treueid ablegen.

Nur eine Uebergangsregierung.
Madrid, 31. Januar. (EF.) Das neue ſpaniſche Kabinett hat

für Sonnabend ſeinen erſten offiziellen Miniſterrat einberufen. Jn
der Zwiſchenzeit will ſich General Berenguer bemühen, ſeine
Regierungsmannſchaft zu vervollſtändigen. Es fehlt ihm vor allem
noch der Außenminiſter, mit deſſen Aufgaben er vorläufig den
Jnnenminiſter, General Marzo vbetraut hat. Jm übrigen hat er
am Donnerstag in einer öffentlichen Kundgebung erklärt, daß er
ſein Miniſterium nur als einen Ueber gang zu einem normalen
Regime anſehe. Sobald die Neuwahlen erledigt und das Parlament
zuſammengetreten ſei, werde er einer parlamentariſchen Regierung,
die ein getreues Spiegelbild des Volkswillens ſein ſolle, Platz
machen.

Trotz der beruhigenden Erklärung dauert die innerpoli
tiſche Verwirrung weiter an.

Die demokratiſch liberale Preſſe ganz Europas hat die Nachricht
von dem Rücktrit Primo de Riveras mit Begeiſterung be
grüßt. Wenn wir Sozialdemokraten das Ende jener ſieben
ſährigen Diktatur mit größerer Zurückhaltung betrachten,
ſo geſchieht das natürlich nicht aus irgendeinem Gefühl der Sym
pathie für den eitlen, oberflächlichen, unwiſſenden General, der in
dieſer langen Periode unter Aufhebung aller verfaſſungsmäßigen
Garantien launenhaft und dilettantiſch über Spanien regiert hat.
Wohl aber verhehlen wir nicht unſere Skepſis und unſere Soörge, ob
mit dem Verſchwinden Primos auch wirklich ein Kurswechſel
eintreten wird, der dieſen Namen verdient.

Es gibt einen Geſichtspunkt, unter dem das Ende des Regimes
Primo de Riveras fe den falls zu begrüßen iſt. Denn es iſt klar,
daß der Fall einer Diktaturregierung in einem Lande eine mora
liſche Niederlage ſür alle übrigen Diktaturen bedeutet. Der ita-
ieniſche Faſchismus hatte die Nachergreifung durch Primo de
Rivera im Dezember 1928 mit Jubel begrüßt, weil ſich von dieſem
Augenblick an Muſſolint mit ſeinem eäſariſchen Regierungsſyſtem

Genoſſe Grimme ſein Nachfolger.
Reformen, die wir bisher im preußiſchen Unterrichtsweſen ſchmerz
lich vermißt haben.

t

Adolf Grimme.
Ueber die Perſonalien des neuen Staatsminiſters Grimme teilt

der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt das Folgende mit:
Adolf Grimme, der im 41. Lebensjahre ſteht und in Gos-

ar am Harz geboren iſt, ſtudierte Philoſophie und begann ſeine
pädagogiſche Laufbahn im Jahre 1919 als Oberlehrer in
Hannover. Jm Jahre 1923 wurde er an das Provinzial
fchulkollegium in Hannover verſetzt und im Herbſt 1923 zum
Oberſtudienr ät ernannt. Jm Jahre 1925 wurde er als Ober
ſchulrat nach Magdeburg berufen und trat 1927 in da Mini
ſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung als Hilfsarbeiter
ein. Er wurde dort 1928 zum Miniſterialr atin der Abtei-
lung U 2 (höheres Schulweſen) ernannt und verwaltete längere
Zeit auch das Preſſereferat des Miniſteriums Seine Ernennung
zum Vizepräſidenten des Provinzialſchulkolle-
gium s der Provinz Brandenburg, in dem er entſprechend der
beſonderen Struktur dieſes Schulkollegiums das geſamte Volks
Mittelſchul-, Berufs, Fachchul und höhere Schulweſen der Pro
vinz zu verwalten hatte, beendete 1929 ſeine Tätigkeit im Kultus

miniſterium.
Staatsminiſter Grimme iſt publiziſtiſch mit Schriften in der

Schriftenreihe der ent ſchiedenen Schulreformer hervor
getreten. um, entſprechend ſeiner Einſtellung als religiöſer
Sozialiſt evangeliſcher Konfeſſion den welllichen
Schülgedanken auch religiös zu unkermauern. Er hat weiter Schrif

teilung für höheres Schulweſen im Preußiſchen Kultusminiſterium,

Die neue ſpaniſche Regierung.
Kurswechſel in Spanien Sofortige Ausſchreibung von Neuwahlen

nicht mehr in Europa völlig iſoliert fühlte. Die italieniſche Re
gierung hat infolgedeſſen in den letzten Jahren durch offizielle Be
ſuche und andere Kundgebungen oft verſucht, eine faſchiſtiſche
Solidarität zwiſchen dem Jtalten Muſſolinis und dem Spa-
nien Primos zu bekunden. Die ſpaniſche Regierung revanchierte
ſich, indem ſie bei der Handhabung der Zenſur jeden Angriff auf
den italieniſchen Faſchismus beſonders ſtreng unterſagte. Jetzt
nun, wo Primo gefallen iſt, verſucht die italieniſche Faſchiſtenpreſſe
den für ſie ſehr unangenehmen Eindruck, den dieſe Nachricht im
eigenen Lande hervorrufen muß, dadurch abzuſchwächen, daß ſie
verſichert, Primo ſei im Grunde genommen e in
Schwächling geweſen und er habe, im Gegenſatz zu Muſſo
lini, das dikkatoriſche Regieren gar nicht verſtanden. So bleibt jetzt,

nachdem auch in Litauen ein Abbau der Diktatur begonnen
hat, nur noch ein Staat in Europa, deſſen Regierung ſich offen zur
Diktatur bekennt und das iſt gerade Jtaliens neuer „Erbfeind“

Jugoflawien.Nun iſt es richtig, daß Primo de Rivera kein Muſſo-
in i geweſen iſt und gerade das wollen wir ihm zugute halten.
Er hat zwar ebenfalls die Verfaſſung gebrochen und die demo
kratiſchen Freiheiten außer Kraft geſetzt. Aber er tat es ohne Blut
vergießen, ohne ſeine politiſchen Gegner auch nur annähernd ſo
grauſam zu verfolgen, wie es unter Muſſolini geſchehen iſt. Wie
ſich Spaniens Sozialiſten und Gewerkſchaften zu den gegenwärtigen
Ereigniſſen ſtellen, iſt bisher aus den aus Madrid vorliegenden,
noch immer der Zenſur unterliegenden ſpärlichen Nachrichten nicht
klar erſichtlich. Aber es iſt anzunehmen, daß es vor allem die
ſozialiſtiſchen Arbeiter ſind, die ſeit drei Tagen in den
Städten für die Republik demonſtrieren.

Dazu haben ſie allen Anlaß: denn der König Alfons III.
iſt es geweſen, der den Verfaſſungsbruch von 1923 durch Primo
de Rivera veranlaßt und ſieben Jahre lang geduldet hat. Damals
war ihm die Errichtung der Diktatur ein notwendiges Manöver
zur Ablenkung des Volkszornes von der Marrokko-Kataſtrophe,
die ſeine Generäle aus purem Byzantismus heraufbeſchworen
hatten. Inzwiſchen hatte ſich die Armee aſſmablich von Primo los
geſagt. Die fortwährenden Militärzevotten nd werſchwörüngen,
ſo relativ harmlos und unblutig ſie auch verriefen, ließen den König
befürchten, daß er bei einem gewaltſamen Sturz des Diktators auch
ſeine eigene Krone verlieren würde. Deshalb Fielt er es für zweck
mäßig, mit den unzufriedenen Elementen der Armee Fühlung zu
halken, um im gegebenen Augenblick Primo durch eigene Kreaturen
zu ſtürzen. Das Regime Primos iſt veſeitigt und das
iſt gewiß erfreulich, beſonders wegen der internationalen Rückwir
kungen dieſes Fiaskos der Diktakur. Aber ein wirklicher
Kurswechſel ſetzt ganze Arbeit voraus. Erſt die Beſeiti
gung der morſchen Bourbenen- Monarchie wird freie
Bahn für einen wahren volitiſchen Fortſchritt in Spanien ſchaffen!
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Miniſterialdirektor Dr. Jahnke, ein Vorwort geſchrieben haben. Er
iſt ferner der pädagogiſchen Welt bekannt als Herausgeber der
maßgebenden Fachzeitſchrift auf dieſem Speziälgebiet, der „Mo
natsſchrift für höhere Schulen“. Sein ſoziales Intereſſe hat er
ſchon als Student in den Arbeitsunterrichtskurſen an der Univer
ſität betätigt. Politiſch gehört er der Sozialdemokratiſchen
Partei an.

t

Das Urteil der Preſſe.
Der Rücktritt Dr. Beckers wird heute morgen in der Preſſe ein

gehend erörtert. Die „Germania“ iſt der Auffaſſung, daß es
nicht in letzter Linie die Meinungsverſchiedenheit der Parteien über
die Umbeſetzung des Kultusminiſterpoſtens geweſen ſeien, die auch
die Koalitionsverhandlungen zum Scheitern verurteilt hätten. Ge
wiß hätten in ihrer bisherigen Tätigkeit durchaus bewährte Männer
ihr Amt opfern müſſen, um überhaupt Möglichkeit für die große
Koalition zu ſchaffen. Daß man aber gerade in erſter Linie das
Amt des Kultusminiſters in die Verhandlungen hineinzog, habe
von Anfang an in weiteren Kreiſen wenig Gegenliebe gefunden.
Unmittelbar nachdem die Oeffentlichkeit vom Scheitern der Koa
litionsverhandlungen in Kenntnis geſetzt worden war, ſei die Tat
ſache publik geworden, daß Kultusminiſter Becker dem Miniſterprä-
ſidenten ſein Amt zur Verfügung geſtellt habe mit einer Begrün-
dung, die für das politiſche Leben in Preußen ſicherlich keine be
ſondere Ehre bedeute. Das Endergebnis ſei tragiſch: Die Ver
handlungen ſchlöſſen nicht nur ohne Gewinn, ſondern mit einem
ausgeſprochenen Verluſtſaldo ab. Das Zentrumsorgan hebt an
Becker mit beſonderem Nachdruck die Art hervor, in der er in den
Verhandlungen mit dem früheren Nuntius Pacelli als Haupt
vertreter des Staates an der Neuordnung der katholiſchen kirchlichen
Verhältniſſe in Preußen mitgewirkt habe. Zuſammenfaſſend be
tont die „Germania“, daß durch die unerwartete Entwicklung in
Preußen die Sozialdemokratie ihren Einfluß im Kabinett und nicht
zuletzt in der preußiſchen Verwaltung nicht unerheblich verſtärkt
hätten, da ſie nach der Ernennung des Vizepräſidenten Grimme zum
Kultusminiſter drei der wichtigſten Miniſterien ver
walteten.

Has Berliner Tageblatt“ erklärt nach einer ſcharfen
Attacke gegen Heilmann, dem Führer der preußiſchen Landtags
fraktion, Dr. Becker ſei den Machenſchaften kleiner Kliquengeiſter
erlegen, obwohl Wiſſenſchaft, Kunſt und öffentliche. Meinung bei
einem früheren ähnlichen Verſuch mit allem Nachdruck ſein Ver
bleiben gefordert hätten. Die Tatſache, daß der neuernannte
Kultusminiſter unzweifelhaften anderen Kandidaten, die in den
letzten Tagen gleichfalls genannt worden ſeien, geiſtig überlegen ſei,
könne nichts an dem Urteil ändern, das man über die unleidlichen
Fraktionsmethoden und einem nur aus Herrſchſucht und unſachlichen
Motiven zu erklärende Miniſterſtürzerei fällen müſſe.

Die „Voſſiſche Zeitung hebt hervor, der neue Herr des
Kultusminiſteriums ſei Fachmann, insbeſondere in der Schulver
waltung. Seine friſche Perſönlichkeit und die Fähigkeit, über die
Grenzen des Reſſorts hinauszuſchauen, ließen ihn hoffentlich bald
in die neue Würde ſeines Amts hineinwachfen.

Die Rechtspreſſe ſpricht von einer Abhalfterung des Mi
niſters Becker und hebt in verſchiedenen Variationen immer wieder
hervor, der Szenenwechſel ſei ein Zeichen dafür, daß die Sozial
demokratie ſich ſicher fühle und einer Verſchleierung ihrer
Wünſche nicht mehr bedürfe.

Die Londoner Flottenkonferenz.
Oplimismus unker den Deleglerken.

London, 30. Januar. (Eig. Drahtb). Die Vollſitzung der
Flotten konferenz am Donnerstag hat das erſte große Pro
blem, dem ſich die Konferenz gegenüberſah, die alte Streitfrage
Geſamttonnage oder Höchſttonnage für jede Schiffskategorie, prak-
tiſch, wenn auch noch nicht der Form nach, beſeitigt. Wie einer der
britiſchen Delegierten nach der Sitzung Preſſevertretern gegenüber
feſtſtellte, ſind die Trennungslinien zwiſchen den Delegationen in
dieſer Frage jetzt ſo dünn geworden, „daß man ein Kerzenlicht hin
durch ſehen könnte. Die Verhandlungen ſelbſt verliefen in einer
ausgeſprochen freundlichen Atmoſphäre Maäcdo-
nald betonte bei der Eröffnung der Sitzung, daß für die Außen-
ſtehenden der bisherige Gang der Verhandlungen recht langſam ge
weſen ſein müſſe; diejenigen, die die Schwierigkeiten richtig einzu
ſchätzen vermögen, müßten jedoch die bisherigen Ergebniſſe als be
friedigend betrachten. Der folgende Sprecher, der italieniſche Dele
gierte Grandi, entwickelte hierauf den italieniſchen Standpunkt
Während Frankreich und England in ihrem Kompromiß eine Frage
der geſamten Verhandlungsmethoden zu löſen ſuchten, ſtellten die
zwei von Italien aufgeſtellten Punkte eine Prirzipienfrage dar.
Falls die Konferenz ein Ergebnis erzielen wolle, ſo könnte ſie um
dieſe zwei Fragen nicht herumkommen. Grandi formulierte dann
die beiden Punkte:

1. Jn welchem Größenverhältnis ſollen die Seeabrüſtungen der
einzelnen Staaten zueinander ſtehen?

2. Beabſichtigen die in London verſammelten Staaten eine tat
fächliche Herabſetzung ihrer Bewaffnung zur See vorzunehmen?

Die Italiener ſeien einverſtanden, daß der von Frankreich und
England vorgeſchlagene Weg beſchritten werde; Jtalien könne jedoch
keinerlei endgültige Entſcheidungen treffen, ehe die grundſätzlichen
Fragen nicht entſchieden ſind. Nach Grandis Rede ſchlug der ame
rikaniſche Delegierte Stimſon vor, das franzöſiſch- engliſche Kom
promiß einem Komitee zur Prüfung und Berichterſtattung vorzu
ſegen, was nach längerer Debatte angenommen wurde. Es gilt
ſchon heute als ausgemacht, daß das Komitee, welches den franzö
ſiſch engliſchen Vorſchlag während den nächſten drei Tagen prüfen
wird, ſeine Zuſtimmung geben wird, worauf eine weitere Voll
konferenz den Bericht offiziell billigen wird. Damit wird das
Vorſtadium der Konferenz beendet ſein und die Er
örterung der Abrüſtungsfrage zur See nach ihrer inhaltlichen Seite
beginnen. Der ſchwierigere und an Klippen reichere Teil der Kon
fernz wird erſt in der kommenden Woche einſetzen. Es kann jedoch
nicht verkannt werden, daß in London, verglichen mit den voran
gegangenen Tagen, nach der Vollkonferenz vom Donnerstag eine
ausgeſprochen optimiſtiſche Stimmung unter ſämt
lichen Delegierten, mit Ausnahme der italieniſchen, herrſcht.

Frankreichs künflige Flokte.
Paris, 30. Januar. (Eig. Funkm). Die Pariſer Preſſe bezeich

net es als einen großen Erfolg für Frankreich und be
ſonders für Tardieu, daß die Abrüſtungsvorſchläge
Frankreichs durch einſtiimmigen Beſchluß zur Verhandlungs-
grundlage der Londoner Flottenkonferenz angenommen wurden.
Der „Petit Pariſien“ teilt aus der am Donnerstag von Frankreich
übergebenen Note die genauen ziffernmäßigen Forderungen für
die künftige franzöſiſche Flotte mit. Danach verlangt
Frankreich eine Geſamttonnage von 800 000 Tonnen und zwar
175 000 Tonnen Großkampfſchiffe, 120 000 Tonnen große Kreuzer
210 000 Tonnen kleine Kreuzer, Zerſtörer und Torpedoboote, 30 000
Spezialſchiffe, Minenleger uſw., 30 000 Tonnen Hochſee-U-Boote,
90 000 Tonnen Küſten-UBoote und ſchließlich 45 000 Tonnen be
ſonders große UBoote von je 3000 Tonnen zur Verteidigung ſeiner

Im Landtag wurde am Donnerstag die große Ausſprache über
den Wohlfahrtsetat für 1930 fortgeſetzt. Dabei bezeichnete die

Abg. Frau Chriſtmann (Soz.),
die in dieſem wichtigen Etat eingeſtellten Mittel als völlig unge
nügend. Die hohen Sterblichke tsziffern für 1929, die die des
Jnflationsjahres von 1923 noch übertreffen, ſind recht bedenkliche
Erſcheinungen, die ebenſo wie die Zunahme der Tuberkuloſe und
der Geſchlechtskrankheiten unter den Kindern ein Beweis für die
Verelendung weiter Volksſchichten durch die gegenwärtige ſchlechte
Wirtſchaftslage ſind. Auch der Geburtenrückgang findet hier ſeine
Erklärung und angeſichts der Tatſache, daß im Durchſchnitt Ar
beiterfamilien immer noch mehr Kinder haben als wohlhabende
Kreiſe, die ſchon längſt das Zweikinderſyſtem eingeführt haben, iſt
es eine Heuchelei, der Arbeiterſchaft zuzumuten, für Nachwuchs zu
ſorgen. Jedenfalls ſind Bekämpfung der Wohnungsnot, Beſſerung
der Lohn und Arbeitsverhältniſſe wirkſamere Mittel zur Bekämp
fung des Geburtenrückganges als alle Anerkennungsurkunden für
die Kinderreichen. Gegenüber denjenigen, die den berüchtigten
s 218 aus angeblich moraliſchen und bevölkerungspolitiſchen Grün-
den für notwendig halten, konnte die Rednerin kurz und bündig er
klären, daß die ſozialdemokratiſche Partei ihn nach wie vor als den
ſchlimmſten Klaſſenparagraphen des Strafgeſetzbuches bekämpfen
wird.

Wohlfahrtsminiſter Dr. Hirkſiefer

gab zum zweiten Abſchnitt ſeines Etats allgemeine Volks
wohlfahrt“ ein Bild von der umfangreichen Arbeit ſeines Mi
niſteriums auf dem Gebiete der Fürſorge für die erwerbstätige
Mutter, die Kinder und über die Jugendpflege. Nach ſeinen Feſt
ſtellungen mehren ſich ſowohl in der Stadt als auch auf dem Lande
die Zerfallserſcheinungen in den Familien Die wertſchaffende Ar
beitsloſenfürſorge habe wegen der traurigen Finanzlage nicht der
Entwicklung des, Arbeitsmarktes angepaßt werden können. Trotz
dem aber die Reichsüberweiſung gekürzt und der preußiſche Fonds
zwangsläufig herabgeſetzt werden mußte, ſei doch im erſten Viertel
jahr des laufenden Etatsjahres die Möglichkeit vorhanden geweſen,
täglich 53 000 Arbeitsloſe und im zweiten Vierteljahr 37 000 zu
beſchäftigen. Jn beträchtlichem Maße habe aber die Belaſtung der
Gemeinden durch diejenigen Erwerbsloſen zugenommen, die der

klärte ſich Frankreich bereit, auf jeden Austauſch aus der Klaſſe der
Großkampfſchiffe der großen Kreuzer und der kleinen UBoote in
andere Klaſſen zu verzichten. Es verlangt lediglich die Möglichkeit,
die ihm für die kleinen Kreuzer und die Hochſeeboote gewährte
Tonnage austauſchen zu dürfen

Das Miniſter-Penſionsgeſetz.
Eine nokwendige Reform.

Der Reichstagsgusſchuß für den Reichshaus-
halt begann mit der Beratung des Miniſterpenſionsge-
ſetz es. Das Geſetz iſt ſeit 1926 von der Sozialdemokratie und
anderen Parteien wiederholt verlangt worden. Der jetzt vorlie
gende Geſetzentwurf iſt in mehreren Beſtimmungen verfaſſungs-
ändernd.

Der Geſetzentwurf will den unmöglichen Zuſtand beſeitigen, daß
ein aus der Beamtenlaufbahn hervorgegangener Reichsminiſter, ſo
fern er eine zehnjährige Beamtendienſtzeit hinter ſich hat, beim
Ausſcheiden aus dem Miniſteramt eine lebenslängliche Penſion er
hält, die nach dem bezogenen Miniſtergehalt berechnet wird, ohne
Rückſicht darauf, wie kange er Miniſter geweſen iſt. Umgekehrt er
hält ein Reichsminiſter, der aus dem Arbeiterſtand oder aus einem
freien Beruf kommt, keinerlei Verſorgung, ſelbſt wenn er bis zu
zwei Jahren Miniſter geweſen iſt. Um eine grundlegende Aende-
rung zu treffen, ſchafft der Entwurf eine beſondere Miniſteramts
ſtellung. Durch dieſe Amtsſtellung ſollen nunmehr allen Miniſtern,
gleichviel, ob ſie aus dem Arbeiterſtand, freien Berufen oder aus
der Beamtenlaufbahn kommen, Verſorgungsbezüge in Form von
Uebergangsgeldern gewährt werden. Die Uebergangsgelder ſollen
für mindeſtens ſechs Monate, höchſtens für fünf Jahre gezahlt wer
den. Das Uebergangsgeld wird nach der Zeitdauer, für die der Be
rechtigte Amtsbezüge erhalten hat, berechnet. Es ſoll für die erſten
drei Monate die vollen Amtsbezüge, für die ſpätere Zeit 50 Proz.
derſelben betragen. Hat ein Miniſter in Ausübung ſeines Amtes
eine ſchwerere Geſundheitsſchädigung erlitten, ſo kann der Reichs
präſident ihm auf Vorſchlag des Kabinetts eine Ruherente bewilli-
gen, die aber im Höchſtfall nur 80 Prozent des Uebergangsgeldes
ausmachen darf. Stirbt ein Reichsminiſter, ſo ſollen ſeine Hin
terbliebenen Bezüge für die Zeit erhalten, für die der Verſtorbene
Uebergangsgelder bezogen haben würde.

Für die ſozialdemokratiſche Reichskagsfraktion
erklärte Roß mann Württemberg, daß die Sozialdemokratie ſich
auf den Boden des Geſetzentwurfes ſtelle Die im Entwurf ent
haltene Beſtimmung, nach der ein in Ausübung ſeines Amtes ge
ſundheitlich geſchädigter Miniſter auf Vorſchlag der Reichsregierung
durch den Reichspräſidenten im Gnadenwege eine Ruherente er
halten könne, entſpreche aber nicht der Auffaſſung der Sozialdemo-
krätie und auch nicht der Würde der Stellung eines Miniſters.
Hier müßten geſetzliche Beſtimmungen geſchaffen werden. Ebenſo
müßte eine Kürzung der Penſion eintreten. wenn ein Penſionär
über ein größeres Privatvermögen oder Privateinkommen ver
füge

Die Vertreter der anderen Fraktionen, mit Ausnahme der Kom
muniſten, erklärten ſich ebenfalls mit dem Grundgedanken des Ge
ſetzentwurfes einverſtanden.

Rechtskurs in Thüringen.
Eine nichtsſagende Regierungserklärung.

Weimar, 30. Januar. Vor vollzählig verſammeltem Hauſe, bei
ſtark beſetzten Tribünen und in Anweſenheit des neuen Kabinetts
verlas am Donnerstag vormittag Staatsminiſter Baum (Landb.)
im Thüringer Landtag die Regierungserklärung. Sie enthält nur
einen allgemeinen Ueberblick über Lage und Ziele der Thüringer
Staatsgeſchäfte und vermeidet ein Eingehen auf Einzelheiten Nach
einem Dank an das bisherige Kabinett wird der Wille der Regie
rung, die Verfaſſung gegen alle Angriffe wird da der national
ſozialiſtiſche Miniſter Frick, den ſeine Partei aus München holte,
auch mitmachen? zu wahren, betont. Weiter wird die Er hal
tung der Eigenſtaatlichkeit trotz aller Schwierigkeiten
als oberſtes Ziel genannt. Mit Hilfe des Gutachtens des Reichs
ſparkommiſſirs ſoll alsbald eine genaue Prüfung der Ein
ſparungsmöglichkeiten noch möglichſt vor der Vorlage des Haus
halts für 1930 vorgenommen werden. Um den finanziellen Aus
gleich völlig ſicherzuſtellen, wird die Forderung an das Reich auf
Zuſchlagsrecht zur Einkommenſteuer erhoben. Ferner werden die
Ergebniſſe neuer Steuerquellen in Ausſicht geſtellt. Der Gedanke
„völkiſcher Notgemeinſchaft“ über alle parteipolitiſchen Geſichts
punkte hinaus ſoll die verantwortliche Vertretung des Landes zu

Kolonien. Um den engliſchen Standpunkt entgegenzukemmen, er

dringen

Die wahren Urſachen des GeburtenRückganges.
Volkswohlfahrtsfragen vor dem preußiſchen Landtag.

öffentlichen Woblfahrtspflege anheimgefallen ſind. Auf dem Ge
biet der Krankenverſicherung habe ſich ſein Reſſort beſonders mit
den Beſchwerden über Neuerrichtung von Jnnungskaſſen beſchäftigen
müſſen. Etfreulicherweiſe ſei jetzt das Handwerk ſelbſt gegen die
Gründung von Zwergkaſſen. Entſcheidend ſolle bei Neugründungen
die Leiſtungsfähigkeit der Kaſſe ſein. Jntereſſant waren ſeine Feſt
ſtellungen, daß Beſchwerden über die Geſchäftsführung von Orts
krankenkaſſen ſich meiſtens als völlig unberechtigt erwieſen haben.
Nach ſeiner Darſtellung haben die Ortskrankenkaſſen ſogar die nie
drigſten Verwaltungskoſten.

In Bezug auf die Fürſorgeerziehung erklärte der Mi
niſter, daß er in Einklang mit der modernen Erziehungswiſſenſchaft
die körperliche Züchtigung in den Erziehungsanſtalten für Mädchen
jeden Alters und für die ſchulentlaſſenen Jungen und für ſolche bis
zu acht Jahren verboten habe. Für die Knaben von 8 14 Jahren
ſollen dagegen die Grundſätze Anwendung finden, die für die
Schulen gelten. Ebenſo ſoll künftig den Zöglingen das Recht der
Beſchwerde zuſtehen. Dieſes Vorgehen des Miniſters iſt zu be
grüßen, und beſeitigt Uebelſtände, die bei allen Etatberatungen be
rechtigten Anlaß zur Klage gaben.

Im Verlauf der Debatte

erheiterte der Abg. Leonhardt von der Wirtſchaftspartei das
Haus durch eine unerſchöpfliche Fülle von Stilblüten, die er ge
wiſſenhaft von einem ſorgfältig vorbereiteten Manuſkript verlas
Der Bauernbündler Schmitt-Limburg ſah das Allheil
mittel zur Erziehung der Jugend in der Schaffung eines Arbeits
dienſtjahres und machte die Frauenerwerbsarbeit für den Ge
burtenrückgang verankwortlich. Natürlich ſah der National-
ſozialiſt Hagake die Rettung in der nationalen Diktatur und
in ſeinem Auftreten, angeregt durch die Miniſterſchaft ſeines Par
teifreundes Frick in Thüringen, fühlte er ſich ſo ſtark, als ob
Deutſchland unmittelbar vor der Ausrufung der nationaliſtiſchen
Gewaltherrſchaft ſtünde. Der 85jährige Aufwertler Graf
Poſadowſky ſah in der Jnflation und in deren Urhebern wie
Stinnes uſw. die Grundurſache fur die Verelendung des Volkes
und forderte allen Ernſtes einen Unterſuchungsausſchuß, damit die
Schuldigen endlich zur Rechenſchaft gezogen werden können.

Weiterberatung Freitag.

Diſziplinarverfahren gegen einen Reichsbannerführer.

Weimar, 31. Januar. (Telunion). Der Gau Thüringen des
Reichsbanners erließ in dieſen Tagen eine Kundgebung, die in den
ſozialiſtiſchen Blättern Abdrück fand. In dieſer Kundgebung iſt
u. a. die Feſtſtellung enthalten, daß der neue thüringiſche national
ſozialiſtiſche Jnnen- und Volksbildungsminiſter Dr. Frick ſich an
läßlich der Münchener Putſchorgänge der Beihilfe zum Hoch
verrat ſchuldig gemacht haben ſoll, und daß ſomit keine Gewähr
dafür beſtehe, daß Dr. Frick den auf die Landesverfaſſung geleiſte
ten Miniſtereid einhalten werde. Für den Aufruf zeichnete der
Führer des Gaues Thüringen im Reichsbanner, Seele, verant
wortlich. Jn ſeiner Beamteneigenſchaft iſt er Verwaltungsſekretär
im thüringiſchen Wirtſchaftsminiſterium. Die Regierung hat ſich
daher veranlaßt geſehen, gegen ihn ein Diſziplinarverfah-
ren einzuleiten

Blutige Zuſammenſtsße in Ha
Hamburg. 30. Januar. (Eig Drahtb) Heute mitta

hatten ſich in der Straße Kohlhöfen

burg.
bilde

Polizeibeamte wurden beſchimpft und es mußte
mung der Straße geſchritten werden, wobe
ſtand geleiſtet wurde. Ordnungspolizeibeamte wurden von
dem auf dem Holſtenplatz befindlichen Neubau des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandshauſes mit Mauerſteinen und
mit Eiſenſtücken beworfen, auch mit Latten geſchlagen
Die Beamten machten von ihrem Gummiknüppel Gebrauch, auch
mußten einige Schüfſe auf die Angreifer abgegeben werden.
Soweit bis jetzt bekannt, iſt vom Zuge niemand verletzt, I1 Be
amte erlitten mehr oder weniger ſchwere Ver
letz ungen. Um A Uhr nachmittags war die Ruhe überall wieder
hergeſtellt.

Erneuke Zuſammenſtöße in Hamburg.

Hamburg, 31. Januar. Nachdem am Donnerstag nachmittag die
Ruhe in Hamburg vorläufig wieder hergeſtellt war, kam es abends
zwiſchen 10 und 1 Uhr zu erneuten Zuſammenſtößen. Jn der
Wexſtraße war ein großes Hindernis aus Planken und Skeinen er
richtet. Als die Polizei eingriff, wurde ſie beſchoſſen und war ge
zwungen, auch ihrerſeits von der Schußwaffe Gebrauch zu machen.
Ob Verletzte dabei zu verzeichnen ſind, war bisher nicht feſtzuſtellen.
Bei den Zuſammenſtößen wurden etwa 20 Perſonen verhaftet

Pack ſchlägt ſich
Bremen, 31. Januar. (Telunion). Vor Beginn einer national

ſozialiſtiſchen Verſammlung verſuchten am Donnerstag abend
ſtärkere Trupps von Kommuniſten gewaltſam in den Saal einzu

Hierbei kam es zu lebhaften Schlägereien zwiſchen
den Nationalſozialiſten und den Kommuniſten Ab
geſchlagene Stuhlbeine dienten als Waffen. Es gab Verletzte auf
beiden Seiten. Die Polizei griff ſofort ein und mußte vom Gummi-
knüppel Gebrauch machen. Die Kommuniſten wurden aus dem
Saal herausgedrängt, ſammelten ſich jedoch in der Nähe des Ver
ſammlungslokals und ſchlugen einige Nationalſozialiſten blutig, die
auf dem Wege zur Verſammlung waren. Größere Ausſchreitungen
konnten durch Einſatz ſtärkerer Polizeikräfte im Keime erſtickt wer

den. Eine Anzahl von Kommuniſten wurde
genommen.

Plänkeleien in Wien
Wien, 30. Januar. (Eig. Drahtb.) Die Kommuniſten hatten

für Donnerstag vormittag zu einer Arbeitsloſendemon-
ſtra tion auf dem Rathausplaßz einberüfen. Von elf Sam
melplätzen zogen ekwa 1100 1200 Arbeitsloſe nach dem
Rathaus. Bei dem Vorbeimarſch an der Univerſität kam es zu
kleinen Plänkeleien mit den auf der Rampe befindlichen deutſch
völkiſchen Studenten, die aber keinen großen Umfang annehmen.

Das Reichskabinett hat bei ſeiner Stellungnahme zu dem Schritt
der Zentrumsfraktion beſchloſſen, für Montag eine Parkeiführer-
beſprechung einzuberufen, in der die zuſtändigen Referenten den
Fraktionen über den Stand der Saarverhandlungen Mitteilung
machen ſollen. Jrgendwelche materiellen Beſchlüſſe zu den vom
Zentrum aufgeworfenen Fragen wurden nicht gefaßt.

Gemeindewahl auf Helgoland. Jn der einzigen Gemeinde Preu
ßens, die am 17. November 1929 keine Gemeindewahl hatte, auf
der zu Schleswig Holſtein gehörenden Jnſel Helgoland, finden im

ſammenbinden. März die Gemeindewahlen ſtatt.
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Ein Wohltäter der Kriegsbeſchädigten
geſtorben.

Prof. Dr. Konrad Bieſalski,
der bekannte Orthopäde, Begründer der modernen Krüppelfür
en Mitglied des Reichsgeſundheitsrats, ſtarb im Alter von

hren unerwartet am Herzſchlag. Bieſalski, durch deſſen ortho
pädiſche Tätigkeit zahlreiche Schwerkriegsbeſchädigte wieder er
werbstätig wurden, hat ſich um die Einführung des preußiſchen
Krüppelfürſorgegeſetzes große Verdienſte erworben

Zurückerſtattung bei Fürſorgeleiſtungen
Jn Kleinrentnerkreiſen mehren ſich die Klagen, daß

die Bezirksfürſorgeverbände in rigoroſer Weiſe durch Zah
tungsbefehle die Rentner oder deren Kinder zwingen, ge
währte Fürſorgeleiſtungen zurückzuerſtatten. Das

Vorgehen der Fürſorgeverbände wird damit erklärt, daß die Reichs
regierung mit dem Gedanken an eine Milderung der Rückerſtat
tungsbedingungen umgehe. Das veranlaſſe die Fürſorgeverbände,
ſozuſagen noch ſchnell vor Toresſchluß, d. h. vor dem etwaigen Er
laß neuer Beſtimmungen alle ihre Forderungen durch Verſendung
von Zahlungsbefehlen ſich zu ſichern.

Der Vorſitzende des Deutſchen Rentnerbundes hat anläßlich des
Wiederzuſammentritts des Reichstags abermals die Parteien erſucht
nunmehr endlich das Rentnerproblem einer Löſung entgegenzufüh
ren. Das Rentnerverſorgungsgeſetz wird, wie ſo manch andere
wichtige ſoziale Vorlage erſt dann verabſchiedet werden können,
wenn der Youngplan und die großen Finanzfragen erledigt ſind

Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit in
Amerika.

Waſhington, 30. Januar. (Eig. Drahtb.) Der Bundesſenat
nahm die Regierungsvorlage an, nach welcher innerhalb der nächſten

drei Jahre Landſtraßenbauten im Geſamtbetrage
a 60 Millionen Dollar ausgeführt werden ſollen. Das

ogramm iſt zur Verminderung der Arbeitsloſig
keit und zur Erkeichterung der Wirtſchaſtskriſe beſtimmt. Jn
Winnepeg hielten ſämtliche Stadtverwaltungen Weſtkanadas
eine zweitägige Konferenz ab, um über die wachſende Ar
beits loſigkeit in Kanada zu beraten Die Konferenz, an

Bürgermeiſter teilnahmen, betonte einſtimmig den Ernſt
wendigkeitRotwendigkeit finanzieller Hilfsmaßnahmen

dürch di

Die Zenkrumefraktion des
ſerstag die angekündigte Vorſtandswahl vor. Es wurden gewählt
zum erſten Vorſitzenden Abg. Dr. Heß, zum zweiten Vorſitzenden
Abg. Steger, zum dritten Vorſitzenden Abg. Zawadzki. Dann wur-
den noch zu Ehrenvorſitzenden die bisherigen Vorſitzenden der Frak
tion, Dr. Porſch und Dr. Herold, einſtimmig gewählt.

Aus aller Welt.
„Familie Robinſon“ aus Berlin.

Ein reiſeluſtiger Rohköſtler. Macdonalds Entdeckung. Ehe
paar Ritter ſammelt Früchte. Ein Leben zwiſchen Schildkröten.

Das Berliner Naturarzt-Ehepaar, Dr. Ritter und Frau, das
auf einem Eiland bei der der ſüdamerikaniſchen Küſte in Aequator-
höhe vorgelagerten CharlesInſel, die durch ihre Rieſenſchildkröten
bekannt iſt, ein abſolutes Robinſon Daſein lebt, iſt von dem Chica
goer Sportsmann Eugen Macdonald entdeckt worden. Macdonald
hatte ſich auf einer großen Hacht eingeſchifft, um die Jagdverhält
niſſe des Stillen Ozeans zu erkunden. Die Expedition verlief glatt.
Plötzlich entdeckte Macdonald auf einem vollkommen unbewohnten
und unkultivierten Eiland nahe der Charles-Inſel den 45jährigen
Herrn Dr. Ritter und ſeine um zehn Jahre jüngere Frau aus Ber
lin. Die Beiden, die Rohköſtler ſind und erkunden wollten, wie
viel Eiweiß ein Menſch braucht, der in einer primitiven Umgebung
u. Kleidung nichts weiter tut als Früchteſammeln, hatten vor mehr
als einem halben Jahre ein Ueberſegelſchiff gechartet und mit voll
zähliger Mannſchaft den Hamburger Hafen verlaſſen. Sie hatten
eine durchaus private Expedition vor, ohne Verbindung mit irgend
welchen wiſſenſchaftlichen Inſtituten. Während im erſten Monat
alles gut ging ſtrandete das Schiff im zweiten an der Küſte des
welt und gottverlaſſenen Eilandes. Es gelang indeſſen der Mann
ſchaft das Schiff wieder flott zu machen. Die Leute führen auch
ab, in Richtung auf die Küſte von Ecuador, um, wie ſie angaben,
dort Lebensmittelvorräte aufzufriſchen. Das Ehepaar blieb allein
auf der Jnſel zurück warum eigentlich wird nicht mitgeteilt
aber von ihrem Schiff ſelbſt bekam es nichts mehr zu ſehen. Man
weiß auch nicht, wie es eigentlich auf der Jnſel gelebt hat: mit Nah
rung war es indeſſen verſorgt. Es iſt Miſter Macdonald richt ge
lungen, die Einſamen zu bewegen, die Jnſel zu verlaſſen und in die
ziviliſierte Welt zurückzukehren. Macdonald verſah Herrn Dr. Rit
ker und ſeine Frau mit Lebensmitteln, die für längere Zeit aus
reichen

Angſt hat er aber Beſſerung? Als am Donnerstag vormit
tag vom Schwurgericht 1 in Berlin Moabit gegen die Brüder
Alfred und Erwin Stepphuhn verhandelt werden ſollte, die be
ſchuldigt werden, in der Nacht zum 15 Juni eine Meſſerſtecherei
verurſacht zu haben, bei der mehrere Perſonen verletzt worden

ſind und ein Mann ſogar tödlich verwundet wurde, brachte ſich kurz
vor Beginn der Verhandlung Alfred Stepphuhn tiefe Schnitte an
Armen und Beinen bei. Stepphuhn wurde auf einer Bahre in den
Verhandlungsſaal getragen, aber weder der Vorſitzende, noch der
Verteidiger, noch die als Zeugin erſchienene Mutter des Angeklag
ten vermochten ihn trotz des Hinweiſes auf eine nur um ſo län
gere Unterſuchungshaft zum Reden zu bringen. Die Verhandlung

mußte auf den 6. Februar vertagt werden

Prerhiſwen Londtags, nahm am Don

Muttermörderin zum Tode verurkellt. Jn Orleans wurde
zur Hinrichtung durch Guillotine, die es in Frankreich noch gibt,
Auguſtine Agogne verurteilt, weil ſie, um in den Beſitz der Erb
ſchaft zu kommen, ihre Mutter erwürgt und dann aufgehängt hat.
Die Tochter wollte den Eindruck erwecken, als ob ſich die Mutter
ſelbſt das Leben genommen hätte.

Wieder zwei Aukotole bei Bahnſchranke. An der Strecke
Breslau Kamenz wurde am Mittwoch bei Schönborn ein
mit zwei Perſonen befetztes Auto, das in eine geſchloſſene Schranke
hineinfuhr, vom Zuge erfaßt und vollſtändig zertrümmert. Zwei
Fleiſcher aus Breslau, die im Wagen ſaßen, wurden auf der Stelle
getötet. Die Beleuchtung am Bahnübergang war vorſchriftsmäßig.

Mordanſchlag auf Chefredakteur. Auf den Chefredakteur der
Zeitung „La Bataille“ in Bordegaur wurde am Mittwoch nach
mittag durch den Direktvor eines Cafehauſes ein Revolverattentat
verübt, weil der Cafehausbeſitzer ſich durch einen Artikel des Blat
tes ſehr zu Unrecht geſchädigt fühlte. Der Chefredakteur wurde
durch Streifſchüſſe beträchtlich verletzt und in ein Krankenhaus
überführt, der Angreifer verhaftet.

Deutſcher auf dem elektriſchen Stuhl? Zumindeſt in der Straf
vollzugsmethode an die den Jtalienern Sacco und Vanzetti be
reitete Qual erinnernd mutet eine Meldung aus Newyork an, der
zufolge der Gouverneur Rooſevelt die Hinrichtung des zum Tode
verurteilten Deutſchen M. Edel, die mittels elektriſchen Stuhles
am Montag, um 23 Uhr, ſtattfinden ſollte, um vier Wochen ver
ſchoben hat. Gelingt es in der Zwiſchenzeit nicht, daß Edel ſeine
Unſchuld, die er immer wieder behauptet, nachweiſt, erleidet er un
widerruflich den Elektrotod. Edels Verurteilung erfolgte im Jahre
1927 wegen der angeblichen Ermordung der Schauſpielerin Emme
line Harington. Die Hinrichtung auf dem elektriſchen Stuhl ſollte
zum erſten Mal am 13. Dezember 1929 ſtattfinden, doch wurde der
Verurteilte 40 Minuten vor Beſteigen des Stuhles zwecks Beibrin
gung von Beweismaterial bis zum 27. Januar begnadigt, worauf
hin nun wiederum in letzter Minute die Galgenfriſt um einen Mo
nat verlängert worden iſt.

Was Mary Pickford verdienk. Jn einem Steuerhinterziehungs
prozeß gegen die bekannte Filmſchauſpielerin Mary Pickford in
Los Angeles ſind recht intereſſante Feſtſtellungen über die Rieſen
verdienſte der Künſtlerin gemacht worden. Danach hatte ſie be
reits im Jahre 1917 ein Einkommen von 560 000 Dollär, das im
Jahre 1919 ſogar auf über 600 000 Dollar ſtieg. Die Schauſpiele
rin zahlte ihrer Mutter nach ihren eigenen Angaben eine jährliche
Vergütung von 52 000 Dollar, die ſie aber vorſorglicherweiſe von
ihrer Einkommenſteuerveranlagung in Abzug brachte Eine richter
liche Entſcheidung über den Anſpruch der Steuerbehörden auf
Nachzahlung von 100 000 Dollar iſt bisher nicht ergangen.

Brennender Berg. Jn Fresno (Kalifornien) geriet auf einem
Berge eine Petroleumanlage durch Exploſion in Brand. Zahlreiche
Perſonen wurden ſchwer verletzt, auch mehrere Todesopfer ſind zu
beklagen. Es war ein ſchaurig-ſchöner Anblick, als ſich das bren
nende Petroleum den Berg hinunter ergoß.

Ein Rätſel der Kulturgeſchichte.

Prof. Frobenius Frankfurt Main,
der Leiter der deutſchen archäologiſchen Expedition in Rhodeſia
(Afrika), teilt mit, daß er das alte kulturgeſchichtliche Rätſel der
rhodeſiſchen ZymbabyeBergwerksruinen gelöſt habe. Durch Paral
lelfunde, die ihm in Südindien glückten, ſtellte er feſt, daß die Mi
nenanlagen von Zymbahwye fumeriſchbabyloniſchen Urſprungs aus
der Zeit von ungefähr 4000 v. Chr. ſind und nicht wie bisher
angenommen einer alten BantuNegerKultur entſtammen.

Eingefrorener Taucher. Zur Arbeit an einem Kaſtendamm in
der Nähe von Quebec (Kanada) ſtieg der Taucher Peter Trans
unter Waſſer. Während er unten arbeitete, gefror oben das Waſ
ſer zu. Der Taucher iſt jetzt ſchon ſeit hundert Stunden im Eiſe
eingeſchloſſen. Mit vollſtändiger Rettungsausrüſtung eilten zwei
andere Taucher im Flugzeug zu Hilfe, konnten aber wegen der Ver
eiſung des Stromes den Verunglückten bis zur Stunde noch nicht
bergen.

Zweiter Hirſchberger „Valermord“. Zu drei Monaten Gefäng
nis wurde vor dem Hirſchberger Schöffengericht am Donnerstag
vormittag der 17jährige Sohn des Friſeurs Otto Menzel aus Quer
bach verurteilt, weil er aus Fahrläſſigkeit ſeinen Vater tötete. Der
Friſeur Menzel hatte den Sohn wegen einer Ungezogenheit gezüch
ligt und ihn dann in der Schlafſtube eingeſchloſſen. Der Sohn nahm
im Schlafzimmer den Revolver ſeines Vaters, den er dort fand,
an ſich, erbrach die Tür und begegnete nachdem ſeinem Vater. Jn
dieſem Moment entlud ſich aus ungeklärter Urſache die Piſtole und
traf den Friſeur tödlich. Der Angeklagte erhielt von allen Seiten
ein gutes Zeugnis Den Verdacht der vorſätzlichen Tötung konnte
das Gericht nicht für begründet erachten.

„Würde“ für den Eltektroktod. Die Frage, ob einem zum Tode
Verurteilten vor ſeiner Hinrichtugg im elektriſchen Stuhl narkotiſche
Mittel gegeben werden ſollen, wird in naher Zukunft das Stadt
parlament von Maſſachuſetts beſchäftigen. Ein dementſprechender
Geſetzesantrag iſt von dem bekannten Boſtoner Rechtslehrer Tay
(or Day geſtellt worden, der die Anwendung von Narkotika auf
ausdrücklichen Wunſch die Hinzurichtenden beſchränkt ſehen will.
Day macht geltend, daß die ungeheure geiſtige Jnanſpruchnahme
eines Menſchen, der ſeinem ſorgfältig vorbereiteten Tod entgegen
ſieht, das Einſchreiten des Staates bei ſeinem Leiden notwendig
machten. Der Plan des Abgeordneten findet. wie zu erwarten
war, den lebhaften Widerſpruch der Gefängnisbehörden und beſon
ders der Gefängnisgeiſtlichen, die in den Angſtſtunden eines Ver
urteilten vor ſeinem Tode eine „würdige Vorbereitung zu ſeinem
Erſcheinen vor Gott ſehen.

Ein tapferer Tiſchlergeſelle. Der Tiſchlergehilfe Frang Polcar
rettete in der Nähe von Janno witz ſechs im Eiſe eingebrochene
Kinder unter eigener Lebensgefahr vor dem Tode des Ertrinkens.
Dreimal ſchwamm Polear, der ſelbſt eingebrochen war, durch das
eiskalte Waſſer an die Kinder heran, von denen er jedes Mal zwei
auf einmal herausholte. Als die Eltern der Kinder dem Retter
danken wollten, war er bereits verſchwunden.

Ein neuer Robinſon.
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Karte der Galapagos- Gruppe init der Charles-Injel,

Oben: Der Chicagoer Sportsmann Eugene
nald, durch deſſen Forſchungsexpedition das Ehepaar Ritter auf
gefunden wurde.

Dr. Ritter ſtammt aus Lorrach. Urſprünglich war er Zahnarzt,
ſpäter hat er Medizin ſtudiert. Seine Praxis übte er zuſammen
mit einem Verwandten in der Kalckreuthſtraße in Berlin aus. Sein
beſonderes Jntereſſengebiet war die Ernährungsphiſiologie und
insbeſondere hat er ſich mit der Frage beſchäftigt, mit wie wenig
Eiweiß in der Ernährung ein Menſch auskommen kann. Er trat
die Fahrt zu den GalapagosInſeln, zu der die Charles-Jnſel ge
hört, an, um ſeine Verſuche unter urſprünglichen Lebensbedingun
gen durchzuführen. Das Eiland, auf dem das Ehepaar Ritter ge
funden wurde, iſt unbewohnt, aber die ganze Jnſelgruppe hat un
gefähr 2000 Einwohner, größtenteils Neger und Negermiſchlinge,
und ſogar ein Poſtamt.

Die beiden Rogers. Dieſer Tage beſuchte der Londoner Medi
ziner Dr. Rogers eine ſeiner Patientinnen und erfuhr von ihr,
daß daß er von einem Kraftwagen tödlich überfahren ſein ſollte.
Das Opfer wußte glücklicherweiſe nichts von ſeinem Unfall, mußte
aber ſchließlich daran glauben, daß die Nachricht ſchwarz auf weiß
in ſämtlichen Londoner Zeitungen ſtand. Selbſtverſtändlich wollte
ſich Roger nicht ſo ohne weiteres mit ſeinem aufgezwungenen
„Tode“ abfinden und ſtellte Nachforſchungen an, auf welche ge
heimnisvolle Weiſe ſeine Todesnachricht in die Preſſe kam. Es
ſtellte ſich heraus, daß die Meldung von einer jungen Frau aus
Hull herrührte, die von einem angeblichen Dr. Rogers aus London
geehelicht und wenige Tage nach der Hochzeit ſang und klanglos
im Stich gelaſſen worden iſt. Die hereingelegte junge Frau erfuhr
denn auch, daß ihr verſchwundener Gatte weder Rogers heißt, noch
Arzt ſei, ſondern ein gang gewöhnlicher Hochſtapler. Da aber
gleichzeitig der Vater von ihr verſtarb, wollte die zartfühlende
Tochter der Mutter nicht auch noch ihr eigenes Leid aufbürden und
kam auf die epochale Jdee, ihren Gatten „ſterben zu laſſen“. Auf
dieſe Weiſe verurſachte ſie dem wirklichen Dr. Rogers einen recht
unangenehmen „Totenſonntag“. Dr. Rogers war aber großzügig
genug, von einer Anzeige gegen ſeine „Töterin“ abzuſehen und be
nügte ſich damit, ihr die Spefen der Berichtigung ſeiner Todesan
zeige aufzubrummen.

Schnellzug zermalmt einen Hundekarren. Bei Ruinenwold in
der Provinz Groningen (Holland) überquerte eine Hundekarre mit
zwei davor geſpannten Hunden gerade in dem Augenblick den
Bahndamm, als ein Schnellzug aus Groningen heranbrauſte. Der
Wagenführer ſprang ſofort ab, während der Zug den Wagen ver
nichtete und die beiden Hunde zermalmte.

Verhafteter Weſſel-Attenkäter. Von den Rowdys, die vor kur
zem in Berlin den nationalſozialiſtiſchen Studenten Ludwig
Weſſel in Berlin in ſeiner Wohnung überfielen und ſo zurichteten,
daß mit dauerndem Sprachverluſt zu rechnen iſt, wurde geſtern
einer verhaftet. Es iſt dies der 22jährige arbeitsloſe Kohlenarbeiter
Ernſt Lange. Erſt nach längerem Leugnen erfolgte ſein Ge
ſtändnis, aus dem hervorgeht, daß der Ueberfall bis in alle Ein
zelheiten vorbereitet geweſen iſt. „Ali“, der Anführer, hält ſich
offenbar noch in Berlin auf. Der dritte Verbrecher iſt unter dem
Spitznamen „Pipel“ bekannt.

Letzte Nachrichten
(Eigene Funk- und Drabtberichte).

Amerikaniſches Gold für Europa
Berlin, 31. Januar. Der Vertreter des „Berliner Tageblatt“

in Waſhington will aus beſt unterrichteten Kreiſen, die der Ver
waltung der Bundesreſervebank naheſtehen, erfahren haben, daß
ſich die Notenbankleitung mit dem Projekt befaſſe, einen Teil der
in den letzten acht Jahren in den Treſors der Reſervebanken auf
geſtapelten Goldreſerve, ſoweit ſie die geſetzliche Notendeckung über
ſteige und damit unproduktiv ſei, zum Teil im Auslande anzu
legen. Verſchiedene einflußreiche Mitglieder des Verwaltungsrats
der Bundesreſervebanken ſollen dieſem Projekt bereits ihre Zu
ſtimmung gegeben haben.

Der Berliner Nachtragshaushalt abgelehnt.
Berlin, 31. Januar. Die Berliner Stadtverordnetenverſamm

lung lehnte am Donnerstag abend den Nachtragshaushalt in dem
vom Magiſtrat geforderten Umfange ab. Angenommen wurde da
gegen ein Feſtſtellungsantrag der Deutſchen Volkspartei, der für
den Haushalt für 1929 in den Einnahmen einen Minderbetrag von
rund 22,8 Millionen Mark und in den Ausgaben einen Mehrbetrag
von rund 25 Millionen Mark vorſieht. Praktiſch bedeutet das einen
ungedeckten Fehlbetrag von rund 47,9 Millionen Mark.
Die geforderten Steuererhöhungen wurden einſtimmig abgelehnt.

Leon Blum bleibt Führer der ſozialiſtiſchen Frakkion.
Paris, 31. Januar. (Eig. Funkm). Die ſozialiſtiſche Parla

mentsfraktion hat am Donnerstag die Neuwahlen ihres Vorſtan
des vorgenommen. Die Führung bleibt nach wie vor Leon Blum
überlaſſen. Jm übrigen aber ſetzt ſich der aus 18 Köpfen beſtehende
Fraktionsvorſtand aus 13 Anhängern der am letzten Sonntag auf
dem Parteitag geſchlagenen Minderheit und nur aus 5 Vertretern
der Mehrheit zuſammen. Die Minderheit hat alſo diesmal 3 Ver
kreter mehr erhalten als bisher. Zu ihren Anhängern im Vorſtand
gehören u. a. Paul Boncour, Renaudel und Grumbach, zu der
Mehrheit Paul Faure, Vincent Auriol, CompereMorel und Brace
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S opfer auf.

wird das Jahr fruchtbar und heiß.“
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 27 Freitag. den 31. Januar 1930 5. Jahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 31. Januar.

Gedenktage.
31. Januar.

1866 Dichter Friedrich Rückert. 1911 Paul Singer 1915
fDäniſcher Sozialiſt Dr. Guſtav Bang. 1922 Rathenau wird
Außenminiſter. 1926 Räumung der erſten Beſatzungszone.
1928 Däniſcher Arzt (Krebsforſcher) Joh. Fibiger. 10929 Trotzki
aus Rußland verbannt.

Der Februar.
Wohl kein Monat hat im Volksmunde ſo viele Namen erhalten

wie der Februar. Noch aus dem frühen Mittelalter ſtammt der
Name kleiner Hornung, in Süddeutſchland nennt man den Februar
Taumonat, in Mitteldeutſchland Schmutz oder Kotmonat, im Nord
oſten Deutſchlands iſt der Name Fuchsmonat gebräuchlich, in der

weiz Katzenmonat. Auch Bezeichnungen wie Lichtmeßmonat,
Kurzmonat, Faſtnachtsmonat und Rebmonat werden noch angewen
det Jm Februar ſteigt oft ſchon ein erſtes Ahnen des Frühlings
auf. Bei den Landleuten mancher Gegenden wird ſogar der Tag
Petri Stuhlfeier (22 Februar) ſchon als erſter Frühlingskag ange
ſehen und vom Matthiastag (24. Februar) heißt es: Nach Matthias
geht der Fuchs nicht mehr aufs Eis“. Noch iſt die Zeit des Froſtes
und Schnees noch nicht vorbei, aber die Sonne kommt doch ſchon
wieder wärmer hervor die Taglänge nimmt raſch zu, und oft wehen
auch ſchon warme Luftwellen über die Erde. Dunkle Tage wechſeln
mit ſolchen ab, an denen der Himmel in reiner Bläue ſchimmert
und die Sonne ſcheint nicht nur, ſondern ſie wärmt auch ſchon
Dann zerſchmilzt der Schnee ſehr raſch, überall draußen plätſchert
das Waſſer Berge die vorher voll Schnee lagen, zeigen wieder
ſchwarze Kuppen, die Flüſſe ſchwellen an vom Schneewaſſer, oft
kann man auf den Strömen ein großes Eistreiben beobachten. Jn
einzelnen Gegenden gibt es im Februar auch ſchon Tage, die man
als Storchentage bezeichnet, weil man um dieſe Zeit das Wieder
eintreffen der Störche erwartet. Der Februar bringt den Höhepunkt
des Faſchingstreibens. Die Tageslänge nimmt in dieſem Monat um
umgefähr eindreiviertel Stunde zu und macht am 28. Februar ſchon
wieder 10 Stunden 42 Minuten aus.

Jm alten Rom hatte der Februar im Volksleben zweierlei Be
deutung. Einmal war der Februar der letzte Termin bis zu dem
ſich die Pächter auf die Bezahlung des Pachtzinſes vorzubereiten
hatten, und dann wurden in dieſem Monat im alten Rom für die

en Sühneopfer abgehalten. Den Verſtorbenen wurden Speiſe
etränke auf die Gräber geſtellt in den Häuſern ſtiegen Rauch

Im republikaniſchen Kalender Frankreichs fiel der Fe
bruar bis zum 19. in den Pluvioſe oder Regenmonat und vom 19
ab in den Veutoſe oder Windmonat. Nach ländlichen Bauern
regeln wünſcht man ſich den Februar noch nicht ſo warm, weil man

ſonſt einen n n n einer Periode

Bauer g an das Fell chland ſagt man
bruar der Nordwind nicht kommen will kommt es früher im April
und weiter „Wenn im Februar die Mücken ſchwärmen, muß man
im März die Ohren wärmen Bei den Winzern lautet ein Spruch
„Lichtmeß 17 Spinne vergeß, 17 Rädel hinter die Tür, 17 Reb
meſſer herfür““ Jn Mitteldeutſchland ſagt man: „Jſt der Februar
ſehr warm, friert man zu Oſtern bis in den Darm“ oder auch
„Wenn im Februar die Katze liegt im Sonnenſchein, ſo muß ſie im
März in den Ofen hinein Jm Oſten Deutſchlands beſagt ein
Spruch „Beſſer im Februar im Hauſe frieren, als draußen im
Sonnenſchein ſpazieren“ oder auch a klte im Monat Februar
bringt ein gutes Erntejahr“Jn Bayern heißt es: „Bringt der Frorugr noch Schnee und Eis

Nach alten Wetterregeln ſollen
auch Stürme im Februar eine günſtige Vorbedeutung für die künf
tige Ernte bringen. Daher heißt es auch: „Jm Februar müſſen
die Stürme fackeln daß den Ochſen die Hörner wackeln“ und weiter:
„Rauhe Winde im Februar bringen ein gutes Körnerjahr. Der
Februar bringt uns die erſten Blumen, die Schneeglöckchen. Je
näher es dem Monatsende zugeht deſto mehr zeigt ſich auch, daß in
der Natur Veränderungen vor ſich gegangen ſind. daß wir uns dem
Frühling nähern. An Baum und Strauch ſchwellen die Knoſpen
die Vögel paaren ſich ſchon ſieht man in den Gärten Leute bei der
Arbeit. Der Landmann hat nun nicht mehr viel Zeit zu verlieren;
er muß die Vorbereitungen für die Ausſaat treffen. Jn rein länd
lichen Gegenden geht jetzt das Spiel des Winteraustreibens vor ſich
Kinder und junge Burſchen ziehen durch die Fluren und vor die
Häuſer, um den Winter auszutreiben.
Sprüche aufgeſagt oder Lieder gefungen.
lautet:

Dabei werden mancherlei
Einer dieſer Sprüche

Wir treiben ſetzt den Winter hinaus

den alten Weibern in das Haus.

WMenſchliches Allzumenſchliches.
Zickzackkurs iſt ſchon im politiſchen Leben eine unſichere Baſis,

um wieviel mehr krifft dies im alltäglichen Leben zu. Menſchen, die
im öffentlichen Leben ſtehen ſollten ſich befleißigen, gradlinig ihren
Weg zu gehen. An einigen Beiſpielen aus Wernigerode wollen wir

die Haltloſigkeit der Zickzacklinie zeigen
Ende Januar und auch Februar 1928 beſchäftigte ſich die „Wer-

nigeröder Zeitung in einer Reihe von Artikeln mit dem Ankauf der
Reinsdorfſchen Villa an der WeſternſtraßenEcke und deren Um
wandlung in ein Altersheim. Damals kam klipp und klar zum Aus
druck, daß ſie den Ankauf mißbillige und „daß damit eine intenſive
Schädigung des Fremdenaufenthalts verbunden ſei. Diegeit hat ge
lehrt, daß kein Menſch daran Anſtoß genommen hat. Das ſcheint
auch die „Wernigeröder Ztg. eingeſehen zu haben, denn in der

Nummer vom 25. Januar läßt ſie einen Artikel von Jrma Krützner
ſcheinen der warm für die Schaffung von Altersheimen eintritt!

Ein anderer Fall! Jm letzten Stadtverordnetenbericht am 29. Ja
nuar ſchreibt die Redaktion d. „W.Z.“, daß ſie von der Vorlage der
Errichtung einer Wartehalle mit Bedürfnisanſtalt auf dem Nikolai
platz“ erſt durch die Vorlage der Tagesordnung zur Sitzung am 28.
Januar Kenntnis erhalten habe.“ Wir empfehlen der Redaktion ein
mal ihren Jahresband 1928 zur Hand zu nehmen, in welch ausführ
licher Weiſe ſie ſelbſt von einer Preſſebeſprechung auf dem Stadt

We e

e über die Umgeſtaltung des Nikolaiplatzes in der Nr. 292

vom 12. Dezember 1928 berichtet hat. Die heute vorgelegten Pläne
ſind bereits damals nicht nur der Preſſe, ſondern auch den ſtädtiſchen
Kommiſſionen vorgelegt worden und es iſt recht ſonderbar, daß auch
Stadtv. Aß mann in der Sitzung der Stadtverordneten am 28. Ja
nuar ſo verwundert über dieſe Vorlage war.

Ein Gerichtsfall, der ſich mit dem ehemaligen Geschäftsführer des

hieſigen „Volksfeuerbeſtattungsverein“ befaßt, gibt uns Veranlaſſüng,
einiges dazu zu bemerken, beſonders deshalb, weil der Verurteilte
ſich ſelbſt gerichtet hat. Dabei wollen wir durchaus nicht etwa den
Anſchein erwecken, als wenn wir die Handlungen des Verurteilten
etwa billigen! Aber auch hier, rein menſchlich betrachtet, iſt der Fall
milder zu beurteilen, wenn man erwägt, daß der einzigartige Fall
bei dieſer Verhandlung eingetreten iſt, daß während der Verhand
lung der Staatsanwalt ſich nach Wernigerode begeben hat, um einige
Feſtſtellungen hier zu machen und dabei einen weiteren Zeugen im
Auto mit nach Halberſtadt genommen hatte. Und ob die „Vernich
tung der Konkurrenz“ nur auf ſeiten des Gerichteten vorgelegen hat,
wäre bei Neuaufrollung des Falles ſicher geklärt worden. Die wei
teren Meineidsklagen, die folgen werden, können noch manches klä
ren. Zum Frohlocken liegt auf jeden Fall keine Veranlaſſung vor,
denn es iſt noch lange nicht alle Tage abend.

Die letzte Stadtverordnetenverſammlung liefert
zu unſerem Artikel noch einen weiteren Beitrag, der zum Denken
Veranlaſſung gibt. Bekanntlich wurde die Zuſammenſetzung des
Sparkaſſenvorſtandes vorgenommen, es gab das Fehlen der Bau
ſachverſtändigen als Schätzer Anlaß zu einigen Ausein-
anderſetzungen. Trotzdem der erſte Bürgermeiſter drin
gend zu berückſichtigen bat, doch möglichſt zwei Bauſachverſtändige
in den Vorſtand zu wählen, fand er bei den Vertretern der Liſte
Stadtwohl kein Gehör. Ja, das mehr wie Sonderbare zeigte ſich da
durch, daß der auf dieſer Kandidatenliſte unter Nr. 11 aufgeführte
Architekt Hilliger nicht etwa von dem Liſtenführer Wenzel vorge
ſchlagen wurde, ſondern der Architekt Er be, der in der letzten Wahl

eng iſt die Verbindung zwiſchen den Nationalſozialiſten und der t
Stadtwohl.
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Ueber den Talſperrenbau.
ie außerordentlich rege das Intereſſe der ſozialdemokr

Goineindevertreter auf kommunalpolitiſchem Gebiete iſt, zeige die
nnerstag einberufene Funktionärſitzung unſerer

etenfraktion, die ſich mit
Stadtverord

dem Talſperrenbauproblem eingehend
eſchäftigte. Der Einladung waren zahlreiche Genoſſen und Ge

noſſinnen gefolgt, ſo aus Elbingerode 15. Veckenſtedt 6, je 3 s
Darlingerode, Stapelburg und Heudeber, je 2 aus Derenburg u
Drübeck, je 1 aus Rübeland und Jlſenburg, außerdem waren aus
Wernigerode 63 Genoſſen neben dem Unterbezirksſekretär Genoſſen
Schütte erſchienen

Mit größter Aufmerkſamkeit lauſchte alles den ſachverſtändigen
Ausführungen über das geplante Projekt und über ſeine Schwie
rigkeiten, die in der Finanzlage begründet ſind. Eingehend be
ſchäftigte man ſich mit der Frage, ob Talſperrenwaſſer zu Trink
zwecken wirklich ſo weit hinter Quellwaſſer zurückſtehe, und gab
Fingerzeige, welche Wege gegangen werden müſſen, um im geeig
neten Augenblick über alle Zweifelsfragen in allen Gemeinden im
Klaren zu ſein.

Die Waſſerfrage iſt nicht nur in Wernigerode, ſondern auch in
faſt allen vertretenen Gemeinden brennend, ſo daß die Initiative
der ſozialdemokratiſchen Stadtverordnetenfraktion in Wernigerode
nur begrüßt werden kann. Auch dieſe dritte Ausſprache über das
Talſperrenprojekt wird ſich ſegensreich bei unſerem ferneren Wir
ken in den Gemeinden des Harzvorlandes auswerten laſſen, wenn
unſere Parteifunktionäre den richtigen Gebrauch von dem Gehörten
machen.

Gaſtſpiel des Halberſtädter Stadttheaters. Daß zwiſchen den
Aufführungen des Kurtheaters der vergangenen Jahre und dieſer
Winterſaiſon ein erheblicher Unterſchied beſteht, wird jeder Unvor
eingenommene zugeben müſſen. Die Gaſtſpiele des Halberſtädter
Stadttheaters haben Nivegau. Das zeigte auch der am Mittwoch
Angeſette Theaterabend mit der reren „Die Bajadere wieder

periode als deutſchvölkiſcher Stadtverordneter mitgewirkt hatte. So

mjt aller Deutlichkeit. Zu dem guten Gelingen des Ganzen hat na
türlich auch die gebotene Muſik unter der Leitung des Kapell
Meiſters Wetzlar das Jhrige getan. Die Darſteller und Darſtelle
rinnen, die in dieſem Stück ſehr zahlreich waren, hatten alle Ge
legenheit, ihr Können von der beſten Seite zu zeigen. Das übervolle
Haus geizte keinesfalls mit Beifall. Das Haus war gut beſucht

An die organiſierke Arbeilerſchäft! Mit nahezu 60 Mit
gliedern iſt wohl die „Sozialiſtiſche Arbeiterjugend“ die größte
Jugend Organiſation am Orte Trotz vieler Anfeindungen von allen
Seiten hat ſie ſich ſeit ihrem halbjährigen Beſtehen immer zu be
haupten gewußt. Eine der Haupkaufgaben der SAJ. iſt die Bil
dungs und Aufklärungsarbeit für den jugendlichen Arbeiter Mit
Kurſen, Vorträgen, Lichtbildern, Zeitſchriften uſw. verſucht ſie die
ſes. Aber das wichtigſte Hilfsmittel für die Bildungsarbeit, das
Buch fehlt ihr. Eine Bibliothek braucht die SAJ., um ihre
Aufgabe voll und ganz zu erfüllen. Da aber die Gruppe finanziell
nicht in der Lage iſt, eine Bibliothek anzuſchaffen, bittet ſie die Par
keigenoſſenſchaft und die organiſierte Arbeiterſchaft, ſie doch durch
Geldmittel oder Bücher zu unterſtützen. Die „Sozialiſtiſche Arbei
terjugend“ wird auch für die kleinſte Gabe dankbar ſein. An
nahmeſtelle iſt die Volksbuchhandlung.

Schloß Lichtſpiele. „Looping the Loop Die Todesſchleife“
iſt ein SenſationsGroßfilm aus dem Zirkusleben, der die bunte,
lebensluſtige Welt der Artiſten vor Augen führt. Luftakrobaten,
Clowns, Kunſtſchützen, Tänzerinnen, Schulreiter das ſind einige
der Menſchentypen die dieſer Filmſtreifen zeigt. Jm Mittelpunkt
der Handläng ſteht Werner Krauß Ferner ſieht man „Die Reiſe
um die Welt in 20 Tagen“ mit dem Luftſchiff „Graf Zeppelin
ein Triumph deutſcher Technik. Das Beiprogramm zeigt eine Ko
mödie „Der ſchwarze Suppenkaſpar“ und die beliebte, reichhaltige
„DeuligWoche“.

Aus Halberſtadt.
Parteien und Weltanſchauung.

Zu der Skaatspolitiſchen Vortragsreihe der Volkshochſchule.

Die Möglichkeit, die theoretiſchen Grundlagen der Parteien
Deutſchlands aus dem Munde führender Parteitheoretiker kennen
zu lernen, bedeutet eine beſondere Art ſtaatsbürgerlicher Bildung,
die nicht oft dargeboten werden kann Die Vorausſetzung dazu iſt
eine neutrale Stelle, in der alle politiſchen Parteien zu Worte
kommen können. Eine ſolche öffentliche Plattform kann nur eine
objektive geiſtige Bildungsanſtalt ſein.

In dieſen Vorträgen iſt die oft geforderte Gelegenheit gegeben,
über die Mouern der eigenen Partei hinüberzublicken in die Ge
dankenwelt gegneriſcher Parteien. Es iſt Gelegenheit gegeben, die
geiſtigen und ethiſchen Grundlagen kennen zu lernen, aus denen
die Ziele und das Wollen der praktiſchen außen und innenpolikiſchen
Parteiarbeit hervorwächſt und erſt verſtändlich wird. Es wird
klar werden, wieweit die Jdeen nicht bloß die Grundlage, ſondern
auch treibende Kräfte der Parteien ſein können. Man wird am

S i der Vorträge überſchauen können, wo die weltanſchaulich
begründeten Gegenſtände der Parteien lteßen und wo etwa innere
Verwandtſchaften vorliegen mögen.

So glauben die Veranſtalter, wenn die Redner tief genug in die

geiſtigen, ethiſchen und politiſchen Probleme hinuntergraben, ein
Geſamtbild des inneren politiſchen Lebens zu vermitteln, und die
Notwendigkeit des Ringens der politiſchen Jdeen im Staate aufzu
zeigen. Sie glauben damit dem öffentlichen Leben und dem Ge
danken echter ſtagtsbürgerlicher Bildung einen weſentlichen Dienſt
zu leiſten. Der Sinn und Zweck dieſer Veranſtaltung kann aber
nur dann erfüllt werden, wenn die Vorträge nicht einzeln, ſondern
insgeſamt beſucht werden. Einzelkarten werden daher nicht aus
gegeben. Erwünſcht iſt auch, daß ſich genügend Teilnehmer zu den
Nachbeſprechungen zuſammenfinden, die, wie in den Vortragsver

tltungen der Reichszentrale, in Ausſicht genommen ſind.

Der erſte Vortrag findet am kommenden Montag, den
3. Februar ſtatt. Reichstagsabgeordneter Jo o s ſpricht für das
Zentrum 20 Uhr im Saale der Deutſchen Oberſchule

Nun doch noch Winter Der warme Winker, wie wir ihn ſeit
dem Jahre 1924-25 nicht mehr erlebten, wird nun wohl ſein Ende
finden, denn heute morgen ſetzte ein ziemlich andauernder
Schneefall ein. Die Winterſportler werden nun alſo auf ihre
Rechnung kommen. Meteorologiſche Berechnungen haben ergeben,
daß in den nächſten Tagen mit einer größeren Kälte ge
rechnet werden muß. Während bis jetzt noch über der Oſtſee ein
Depreſſiönsgebiet lagerte, iſt auf ſeiner Rückſeite ein Kaltlifteinbruch
erfolgt. Die Depreſſion über der Oſtſee ſelbſt iſt im Abwandern
und im Oſten des Reiches ſind die Temperaturen ſchon ſehr ge
ſunken. Aus Schleſien wird ſtarker Froſt gemeldet, aus Sachſen
und Thüringen Schnee. Je weiter man in Europa nach Oſten vor
dringt, deſto kälter iſt es, ſo maß man in Rußland beiſpielsweiſe
8 Grad unter Null. Dieſe Kälte verſchiebt ſich nun nach Weſten
und bald werden wir in ihrem Bereich liegen und frieren.

S S5PD AUntkerkaſſierer. Die Genoſſen werden gebeten, am
4. und 5 Februar zum Abrechnen zu kommen. Es wird erwartet
daß die Genoſſen beſtimmt und pünktlich erſcheinen.

Im Gerichtsgefängnis erhängt. Wir berichteten geſtern, daß
der Geſchäftsführer Behren d aus Wernigerode vom Halber
ſtädter Schöffen gericht wegen Verleitung zum Meineid zu
der hohen Strafe von 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverluſt verurteilt war. Außerdem hatte man es für nötig be
funden, ihn ſofort in Haft zu nehmen. Dieſen furchtbaren Schlag
hat den Mann, der ſeines Freiſpruchs ſicher war, nicht verwinden
können. Als man am Donnerstag früh ſeine Zellentür öffnete
fand man ihn erh ängt auf. Eine Frau tkrauert um ihren Er
nährer und Lebenskameraden. Der im geſtrigen Bericht ge
nannte Zeuge heißt nicht Eisler, ſondern Eile rs.

Briefkaſten.
Wernigerode. Die Beratung über die Findung des Urteils bei

Gericht ſind geheim. Da man nicht wiſſen kann, wie der eingelne
Beiſitzer oder Schöffe geſtimmt hat, iſt eine Kritik an eine Einzel
perſon, die als Schöffe tätig war, nicht am Platze



Was ſoll unſer Junge werden
Zur Berufswahl.

Die Handwerkskammer ſchreibt:
Die Entſcheidung in der Berufsfrage iſt heute viel ſchwerer als in

früheren Zeiten, oft wird ein harter Kampf entſtehen zwiſchen der
Neigung zu einem beſtimmten Beruf und den wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen. Nicht minder wichtig iſt auch die Frage, welche Ausſich
ten der betreffende Beruf hat.

Die Aufgabe der Schule iſt es, an der Beſeitigung der noch
immer beſtehenden Unterſchätzung des Handwerks mitzuwirken. Lei
der iſt unſere Jugend heute an berufskundlichen Anſchauungen ver
armt, daraus ergibt ſich eine geringe Verbundenheit von Beruf und
Kultur. Hieran tragen auch die Eltern Schuld, denen viele Berufe
zu geringwertig erſcheinen, obwohl im Rahmen der Volkswirtſchaft
jeder Beruf ſeine volle Berechtigung hat und einer den anderen er
gänzen muß.

Wir möchten verſuchen, mit nachſtehenden Ausführungen die Art
der einzelnen Handwerksberufe zu beſchreiben, vielleicht tragen dieſe
dazu bei, bei der Berufswahl behilflich zu ſein.

Bäcker. Augenblicklich beſtehen noch geſetzliche Beſchränkungs
beſtimmungen bzgl. der Lehrlingshöchſtzahl. Die Lehrſtellen ſtehen
in genügender Zahl zur Verfügung. Obwohl in dieſem Beruf ge
nügend Geſellen vorhanden ſind, werden tüchtige Arbeitskräfte
immer geſucht.

Klempner, Gas- und Waſſer-Jnſtallateure. Bei
einer 3 bis jährigen Lehrzeit und bei Zahlung der von den Jnnun-
gen bzw. von der Handwerkskammer feſtgeſetzten Koſtgeldentſchädi
gung iſt das Lehrlingsangebot normal. Die Ausſichten ſind nicht
ungünſtig, ſo daß bei körperlicher Eignung, Schwindelfreiheit, Augen
maß, Gedächtnis für Formen und Fingerfertigkeit, die Nachſuchung
von Lehrſtellen zu empfehlen iſt.

Bildhauer Dieſes liegt zur Zeit ſehr darnieder, ſo daß eine
Aufnahme von Lehrlingen faſt garnicht in Frage kommt.

Buchbinder. Bei 3- bis jähriger Lehrzeit beſteht genügen
des Lehrlingsangebot.

Buchdrucker. Der Andrang von jungen Leuten zu dieſem
Beruf iſt groß, ſo daß nur wirklich tüchtige Kräfte in Frage kom
men. Die Einſtellung von Lehrlingen richtet ſich nach der von der
Vollverſammlung der Handwerkskammer erlaſſenen Lehrlingsord
nung für das Buchdruckgewerbe.

Büchſenmacher Die Ausſichten ſind augenblicklich nicht be
ſonders günſtig, Lehrzeit 3 bis 4 Jahre, Geſellenkohn normal.

Bürſtenmacher. Das Angebot von Lehrlingen iſt zur Zeit
gering.
Chemiegraphen, Kupferdrucker, Tiefdrucker und

Eylographen. Es ſind nicht beſonders viel Lehrſtellen vorhan
den. Die Ausſichten ſind nicht ungünſtig, darum dürften bei einer
nachweisbaren Befähigung die ſich eignenden Lehrlinge ein gutes
Fortkommen finden.

Chirurgie-Mechaniker. Verhältnismäßig wenig Lehr
ſtellen, die Lehrzeit beträgt 4 Jahre. Die Eignung für dieſen Beruf
iſt r Schulbildung, gute Auffaſſungsgabe und techniſches Ver
ſtändnis.

Dachdecker, Maurer, Zimmerer, Glaſer, Hei
zungs-Jnſtallateure und Tiſchler. Es beſteht Aufnahme
fähigkeit doch iſt hierbei zu bemerken, daß nur dann Ausſicht auf
Fortkommen beſteht, wenn neben der erforderlichen Geſundheit auch
die Befähigung zu den einzelnen Berufen vorhanden iſt.

Elekkriker. Jn dieſem Beruf herrſcht ein ſehr ſtarkes Lehr
lingsangebot. Jm Hinblick auf die immer weiter fortſchreitende Ent
wicklung der Technik, insbeſondere Radio uſw., wird jedoch ſtets Be
darf an Nachwuchs vorliegen. Es iſt aber auch hier Sehſchärfe und
Augenmaß, gut entwickeltes techniſches Verſtändnis, Geſchicklichkeit
und Anpaſfungsvermögen unbedingt notwendige Vorausſetzung

Damen und Herrenfriſeure. Augenblicklich beſtehen
noch geſetzliche Beſtimmungen bzgl. der Lehrlingsannahme. Trotz
des ſtarken Lehrlingsangebots beſteht Mangel an tüchtigen Gehilfen,
ſo daß bei Erhalt einer paſſenden Lehrſtelle die Ausſichten als gün
ſtig zu bezeichnen ſind. Geſunde Augen und Füße, geſunde Lunge,
ruhige leichte und ſichere Hand, Geſchicklichkeit, Farbenſinn, gewand
tes Benehmen im Umgang und im Ausdruck, unaufdringliches We
ſen, keine Schwerhörigkeit, keine Sprach- und Körperfehler, keine
chroniſchen Hautleiden, gelten hier als Vorausſetzung für die Eig
nung. Durch Vorlage einer ärztlichen Beſcheinigung iſt nachzuwei
ſen, daß der Berufsanwärter nicht an Epilepſie leidet.

Schloſſer und Maſchinenſchloſſer. Das Angebod von
Lehrlingen iſt zur Zeit normal. Daher iſt es Intereſſenten möglich,
die gewünſchte Ausbildungsmöglichkeit zu erlangen, ſofern natürlich
auch hierfür die Eignung vorhanden iſt.

Maſchinenmechaniker. Die Nachfrage nach offenen
Lehrſtellen in dieſem Beruf, welcher Kraftfahrzeug-, Fahrrad
Schreibmaſchinen und NähmaſchinenMechaniker ſowie Galvani
ſeure umfaßt, iſt zur Zeit groß. Die Verhältniſſe liegen ähnlich wie
im ElektroInſtallateurHandwerk.

Maler und Lackierer. Das Lehrlingsangebot iſt groß, be
gabten jungen Leuten, die ſich ſpäter der künſtleriſchen Laufbahn
widmen wollen, iſt unbedingt die Meiſterlehre anzuraten. Der Ge
ſellenlohn iſt gut, jedoch in der Regel SaiſonBeſchäftigung.

Fleiſcher. Das Lehrlingsangebot iſt ebenfalls groß. Da aber
auch hier die Ausſichten nicht ungünſtig ſind, iſt anzuraten, bei be
ſtehender Eignung etwa freiwerdende Lehrſtellen zu beſetzen.

Herren und Damenſchneider. Der Andrang zu dieſen
Berufen iſt ſehr groß ſo daß bereits vor längerer Zeit Beſchrän
kungsbeſtimmungen über die Höchſtzahl der zu haltenden Lehrlinge
erlaſſen werden mußten
Schmiede Der Beruf iſt ſehr vielſeitig Die Ausſichten im
Wagen und Hufſchmiedehandwerk haben ſich durch den Autoverkehr
und durch die damit verbundene Verringerung der Pferdezahl ver
ſchlechtert. Da jedoch Umſtellung auf Karoſſeriebau und Autorepa
ratur leicht möglich iſt, bietet der Beruf Ausſicht auf gute Exiſtenz.

Stellmacher. Die Lage iſt noch ungewiß, da immer mehr
das Automobil in Erſcheinung tritt. Zur Zeit vollzieht ſich, nament
be in erneet e zum Karoſſeriebau. Beruf iſt viel
ſeitig. rlingsangebot iſt ebenfalls groß, ſo daß nu ia Arbeit finden. gob mir motia

Zu erwähnen blieben noch Draht und Gitterſchloſſer, Drechsler,Färber, Feilenhauer, Feinmechaniker, ateee Saale und
Kunſtglaſer, Gold und Silberſchmiede, Juweliere, Graveure, Ziſe
liere, Gürtler, Ofenſetzer, Hohlſchleifer, Meſſerſchmiede, Hutmacher,
Mützenmacher, Schornſteinfeger, Konditore, Korbmacher, Böttcher,
Kürſchner, Kupferſchmiede, Mühlenbauer, Müller, Muſikinſtrumen-
tenmacher, Optiker, Steinſetzer, Photographen, Sattler und Tapezie
rer, Schirmmacher, Schuhmacher, Seiler, Steindrucker und Litho
graphen, Steinmetze Uhrmacher, wo die Verhältniſſe infolge der un
beſtändigen Lage ſehr verſchieden liegen. Falls zu einem dieſer Be
rufe Neigung beſteht, iſt die Erlernung durchaus zu empfehlen, da
bekanntlich ein tüchtiger Fachmann ſtets weiterkommen wird.

Für junge Mädchen

kommen zur Erlernung folgende Berufe in Frage: Schneider Putz
macher, Friſeur und Photographiehandwerk. Die Verhältniſſe lie
gen ähnlich wie im Herrenfach dieſer Gewerbe

Jſt nun eine paſſende Lehrſtelle gefunden, ſo iſt ſtets darauf zu
achten, daß nur dann der Beginn des Lehrverhältniſſes geſtattet iſt,
wenn entweder der Lehrherr ſelbſt oder eine in ſeinem Betriebe
dauernd beſchäftigte Perſon die Berechtigung zum Anleiten von
Lehrlingen beſitzt.

Der Meiſterbrief oder die von einer unteren Verwaltungsbehörde
(Landrat bzw. Magiſtrat) ausgeſtellte Verleihungsurkunde bilden
den Nachweis der Befugnis zur Lehrlingsanleitung. Jn Zweifels
fällen wende man ſich an die Handwerkskammer um Auskunft.

Ein Lehrverhältnis liegt ſtets dann vor, wenn der Ein
tritt in den Gewerbebetrieb und die Beſchäftigung in demſelben zu
dem erkennbaren Zweck erfolgt, diejenigen Kenntniſſe und Fertigkei
ten zu erwerben, die zur ſpäteren Ausübung eines Handwerks oder
Handwerkszweiges in ſelbſtändiger oder unſelbſtändiger Stellung er
forderlich ſind. Die Lehrzeit dauert mindeſtens 3 und höchſtens 4
Jahre. Soweit beſondere Beſtimmungen über die Lehrzeit in einem
Gewerbe beſtehen, ſind dieſe einzuhalten. Die Probezeit iſt in
die Lehrzeit einzurechnen. Sie hat beſtimmungsgemäß mindeſtens
4 Wochen zu betragen und darf die Dauer von 3 Monaten nicht
überſteigen. Falls ſchon ein Lehrling beſchäftigt wird, iſt auf die
Beſtimmungen über die Höchſt zahl von Lehrlingen in einem
Betriebe zu achten. Neben den allgemeinen Beſtimmungen beſtehen
noch Sonderbeſtimmungen für mehrere Berufe. Als Lehrlinge dür
fen nur ſolche Perſonen angenommen werden, welche die erforder
lichen Fähigkeiten und Schulkenntniſſe beſitzen und nicht an Krank
heiten oder an körperlichen und geiſtigen Gebrechen leiden, die ſie
zur Erlernung des betr. Handwerks untauglich machen.

Der Lehrverkrag.

iſt in drei Exemplaren anzufertigen und vom Lehrherrn, von dem
geſetzlichen Vertreter (Vater, Mutter oder Vormund) des Lehrlings
und von dem Lehrling ſelbſt zu unterſchreiben. Sofern der Lehrling
unter Vormundſchaft ſteht, iſt der Lehrvertrag in 4 Exemplaren
auszufertigen, ſämtliche 4 Exemplare ſind durch den Vormund dem
Vormwundſchaftsgericht zur Genehmigung einzureichen. Das Vor
mundſchaftsgericht behält 4 Exemplar bei den Mündelakten und gibt
die 3 übrigen zurück.

Der Abſchluß von Lehrverträgen hat innerhalb 4 Wochen nach
Beginn der Lehre ſchriftlich zu erfolgen und zwar ohne Rückſicht auf
den Ablauf der vereinbarten Probezeit.

Die Lehrverträge ſind innerhalb 6 Wochen nach Beginn der Lehre
ohne Rückſicht auf Probezeit der Handwerkskammer bzw. dem Vor
ſtand der zuſtändigen Jnnung portofrei zwecks Prüfung und Ein
tragung in die Lehrlingsrolle zuzuſtellen. Nach erfolgter Eintragung
verbleibt 1 Exemplar bei der Handwerkskammer, während die ver
bleibenden 2 Lehrvertragsexemplare der Lehrherr zurück erhält. Ein
Exemplar iſt für den Lehrherrn und das weitere Exemplar für den
geſetzlichen Vertreter des Lehrlings beſtimmt.

Liegt ein Lehrverhältnis zwiſchen Eltern und Kindern vor, ſo iſt
der Abſchluß von Lehrverträgen nicht erforderlich. Der Lehrling iſt
jedoch unter Benutzung des von der Handwerkskammer vorgeſchrie

benen Formulars zur Lehrlingsrolle der Handwerkskammer
bzw. der zuſtändigen Jnnung binnen 4 Wochen nach Beginn der
Lehre anzumelden.

Hinſichtlich der Anmeldung zur Berufsſchule ſind die ört
lichen Beſtimmungen zu beachten.

Die Anmeldung zur Krankenverſicherung hat binnen 3 Tagen
nach Beginn der Lehre zu erfolgen. Jnvalidenverſicherungsmarken
ſind ur glich ohne Rückſicht auf das Alter des Lehrlings zu kle-

Lehrling eine verſicherungspflichtige Barvergütung er
lt. it Beginn des letzten Jahres der Lehrzeit werden die Lehr-

linge auch zur Arbeitsloſenverſicherung beitragspflichtig. Zur Be
freiung von den Beiträgen zur Arbeitsloſenverſicherung iſt jedoch
ſofort bei Beginn der Lehre unter Verwendung des üblichen Formu-
lars ein Antrag an die zuſtändige Krankenkaſſe einzureichen.

Die Arbeitszeit der Lehrlinge richtet ſich nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen

Bevölkerungsbewegung in Halberſtadt
im Jahre 1929.

Aufgebote: 684, Eheſchließungen: 452, Geburten: a) Lebendge
borene männlich 493, weiblich; 430, b) Totgeborene männlich: 30,
weiblich 22, Sterbefälle: männlich 415, weiblich 410, Todes
urſachen: Typhus 1, Maſern 3, Scharlach 1, Keuchhuſten 2, Diph
therie 68, Grippe (JInfluenza) mit Lungenerkrankung 25, Grippe
(JInfluenza) ohne Angabe einer ſolchen Komplikation t1, Ruhr,
übertragbare (Dyſenterie) Genickſtarre (Menningitis cerebrecſpi-
nalis epidemica) Ecephalitis lethargica ſ. epidemicag Tuber-
kuloſe der Atmungsorgane 43, tuberkulöſe Hirnhautentzündung
(Meningitis tuberculoſa) 7, Tuberkuloſe zuſammen 59 (darunter
Kinder unter 15 Jahren 19), Krebs und andere bösartige Neubil
dungen 99, Gehirnſchlag (Apoplexie) 62, Krämpfe der Kinder unter
zwei Jahren 5, Herzkrankheiten 16, Lungenentzündung (Pneumo
nie) 56, Sonſtige Krankheiten der Atmungsorgane 20, Magen- und
Darmkatarrh, Brechdurchfall insgeſamt 10 (darunter Kinder unter
einem Jahr 7), Kindbettfieber nach ſtandesamtlich gemeldeter Ge
burt 5, Kindbettfieber nach Fehlgeburt 2, ſonſtige Zufälle der
Schwangerſchaft und des Kindbetts 2, Altersſchwäche 68, Selbſt
mord 19, Mord und Totſchlag 3, Hinrichtung Verunglückung
und andere äußere Einwirkung 21. Alle übrigen Todesurſachen
(ohne Totgeborene) 177.

Bemerkenswert iſt folgendes: Die Zahl der Eheſchließun-
gen iſt auf 452 (1928: 458, 1927: 483) zurückgegangen Der
Geburtenüberſchuß iſt auf 98 (245) zurückgegangen.
Die Sterblichkeitsziffer der männlichen Perſonen iſt mit
415 gegen das Vorjahr (342) um 73, und die der weiblichen Per
ſonen mit 410 (364) um 46 geſtiegen, Die Zahl der Selbſt
morde beträgt 19, hat ſich gegen das Vorjahr um 4 erhöht.

„Die Bürger von Calgis“ für die Volksbühne. Auf die Auf
führung am Sonnabend ſei noch einmal beſonders hingewieſen. Die
Volksbühne wählte dieſes Schauſpiel, um eines der ſchönſten Werke
von Georg Kaiſer, den Mitgliedern zu vermitteln. In der Geſchäfts
ſtelle des Halberſtädter Tageblattes ſind wiederum Karten zu ſtark
verbilligten Preiſen zu haben. Gewerkſchaftsmitglieder und deren
Angehörige werden gebeten, von dieſer Vergünſtigung, die die
Volksbühne der Arbeiterſchaft bietet, Gebrauch zu machen.

Ein HalberſtadtSonderheft des „Harz“. Eine der ſchönſten
deutſchen Heimatzeitſchriften. die bekannte Monatsſchrift des Harz
klubs Der Harz“, wird ſeine Aprilnummer zu einem großangelegten
Sonderheft Halberſtadt“ ausgeſtalten. Namhafte Perſönlichkeiten
des Halberſtädter Geiſtes und Wirtſchaftslebens haben ihre Mit
arbeit an dieſem Sonderheft bereits zugeſagt. Prächtige Bilder von
Halberſtadt werden den Text wirkungsvoll unterſtützen. Jm Inter
eſſe der Fromdenverkehrswerbung unſerer Stadt iſt das Erſcheinen
dieſer Sondernummer der in ganz Norddeutſchland, beſonders auch
in den Großſtädten Hamburg, Bremen, Berlin, Hannover, Halle,
Leipzig, Magdeburg uſw. viel geleſenen Zeitſchrift zu begrüßen.

Häuſer aus Glas und Stahl.

Die neuen Skahl-Hausbauten

am Berliner Breitenbachplatz mit gläſernen Windfängen zwiſchen
den einzelnen Häuſern fallen ganz aus dem Rahmen des gewohn
ken Straßenbildes. Glas und Stahl, das Material des modernen
Häuſerbaus, werden in abſehbarer Zeit dem Geſicht der Welſtädte
ein neues Gepräge geben.

Vor dem Strafrichter.
Verletzung des Briefgeheimniſſes.

Ein junger Mann bekam einen Poſten als Rechnungsführer in
der Domäne Weſterburg. Jn der Domäne iſt auch zugleich eine
Poſtagentur eingerichtet. Der Rechnungsführer hatte auch zugleich
den Dienſt eines Poſtbeamten zu verſehen und war auch als ſolcher
vereidigt. So hatte er einige Briefe, die vom Finanzamt an ſeinen
Chef gerichtet waren, darunter auch einen Privatbrief, geöffnet.
Deshalb hatte er ſich wegen Verletzung des Briefgeheimniſſes vor
dem Halberſtädter Schöffengericht zu verantworten. Das Urteil
lautete gemäß den erſchwerten Beſtimmungen für Poſtbeamte auf
drei Monate ein Tag Gefängnis. Das Gericht gewährte jedoch eine
Strafausſetzung bei dreijähriger Bewährungsfriſt.

Ein keures Andenken

Wenn man eine fremde Stadt mit ſeinem Beſuch beehrt, dann
nimmt man gewöhnlich ein Andenken zur Erinnerung mit. Dieſer
Gewohnheit folgte auch der Angeklagte G. aus Olvenſtedt. Dieſer
gute Mann hatte unſerem ſchönen Halberſtadt am Goldbachſtrand
einen Beſuch abgeſtattet. Aber das Halberſtädter Bier iſt anſcheinend
doch ſo ſtark, daß es der gute Olvenſtedter nicht vertragen konnte.
So führte er in einem Lokal ein ſolches Benehmen auf. daß er vom
Beſitzer an die friſche Luft befördert werden ſollte, aber nicht frei
willig gehen wollte. Es mußte erſt ein Hüter der Ordnung geholt
werden. Auf dieſen Schutzmann bekam der Angeklagte nun eine
ſolche Wut, daß er ihn einige Male auf der Straße angreifen wollte,
vobei er einen Höllenſpektakel vollführte. Als alles gütliche Zureden
zur Vernunft nichts half, wollte der Schutzmann den u
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Schwiegermukki verhaut die Polizei

Hei, war das ein Leben eines Abends in einer Straße der Unter
ſtadt. Ein junger ſich ſtark fühlender Mann hatte ſeinem Hauswirt
die Haustür zertrümmert. Um ſich vor weiteren Schaden zu ſchüt
zen, holte der Hauswirt die Polizei, die in Stärke von drei Mann
erſchien, da der betreffende junge Mann als rabiat gilt, wenn er
einen „gehoben“ hat. Durch den Lärm angelockt, erſchien auch die
in der Nähe wohnende zukünftige Schwiegermutter des Krakeelers.
Nun entſpann ſich zwiſchen Braut, Bräutigam und Schwiegermama
chen eine kleines Zungengefecht, das die Polizei eigentlich nichts an
ging. Aber ſie hielt es doch für geboten, den Radauluſtigen in
Schutzhaft zu nehmen. Er leiſtete aber energiſchen Widerſtand. Mit
der gewaltſamen Abführung war Schwiegermuttchen nun anſchei
nend doch nicht einverſtanden und ſie ſoll dem bedrängten Schwie
gerſohn in ſpe zu Hilfe gekommen ſein, wobei ſie den Beamten
energiſchen Widerſtand geleiſtet haben ſoll. Aber ſie beſtritt das
alles, ſie wollte dem am Boden liegenden Schwiegerſohn nur die
verlorene Mütze geben. Damen gegenüber ſoll man galant ſein und
ſo meinte der Richter, daß ſich ihr das nicht ganz widerlegen laſſe
und erkannte auf Freiſpruch

Der Zenkralverband der Angeſtellken veranſtaltet am 15. Fe
bruar in ſämtlichen herrlich dekorierten Räumen des Reſtaurants
Vaterland einen Maskenball. Für Ueberraſchungen hat der
Vergnügungsausſchuß beſtens Sorge getragen. Der Vorverkauf der
Eintrittskarten hat begonnen. Die Mitglieder werden gebeten, die
ſelben bei den Haus und Unterkaſſierern oder im Verbandsbüro,
Quedlinburgerſtraße 11, Tel. 2504, in Empfang zu nehmen.

Sütterlinſchrift in den Berufs und Fachſchulen. Vor drei Jah
ren hatte der Preußiſche Handelsminiſter im Anſchluß an einen
Runderlaß des Preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung auf die Vorzüge der Sütterlinſchrift hingewieſen, die
an Klarheit und Einfachheit der Formen und an Lesbarkeit auch
beim ſchnellen Schreiben der alten Verkehrsſchrift überlegen iſt und
ſchneller und ſicherer zu guten Schreiberfolgen führt. Er hatte Wert
darauf gelegt, daß, wenn auch eine allgemeine Einführung der Süt
terlinſchrift ſolange nicht in Frage kommen könnte, als nicht die
Mehrzahl der Schüler und Schülerinnen in der Sütterlinſchrift aus
gebildet ſei, doch Verſuche mit der Sütterlinſchrift auf breiterer
Grundlage durchgeführt würden. In einem damalis empfohlenen
Lehrbuch waren vielfach beſtimmte Fabrikate an Schreibfedern für
den Schulgebrauch beſonders angeprieſen worden. Das war natür
lich mit dem damaligen Erlaß nicht beabſichtigt. Da es nicht gelun
gen iſt, eine Aenderung des Textes, die eine ſolche Deutung aus
ſchließt, zu erreichen hat ſich, wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt mitteilt, der Preußiſche Handelsminiſter genötigt geſehen, die
damalige Empfehlung des Lehrbuches zurückzuziehen. Es darf von
den Schülern auf keinen Fall gefordert werden, daß ſie beſtimmte
Fabrikate von Schreibfedern benutzen. Damit in Zukunft jede ein
ſeitige Beeinfluſſung der Schüler zugunſten einzelner Fabrikate und
Firmen vermieden wird, werden die Regierungspräſidenten und das
Provinzialſchulkollegium erſucht, dafür zu ſorgen daß Federbezeich
nungen, die für einzelne Firmen geſchüßzt ſind. im Schulunterricht
der dem Handelsminiſterium unterſtehenden Schulen vermſeden wer
den. Die verſchiedenen für die Sütterlinſchrift notwendigen Federn
laſſen ſich ausreichend genau als Kugelſpitz Platten Pfannen,
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Kommuniſtiſche ParolenSchuſterei.
Wie im kommenden Jahre die Arbeiterbewegung bekämpft werden ſoll.

Man ſchreibt uns: Die oberen Funktionäre der Kommuniſti
ſchen Partei werden nicht ſchlecht erſchrocken ſein, als ihnen das

Rundſchreiben Nr. 1 des Zenkralkomikees der KPD.,

datiert vom 24. Januar 1930 überreicht wurde. Wer ſoll auch den
ganzen Kram leſen: 15 Seiten zentrales Rundſchreiben, dazu An-
weiſungen der Agit-Prop Abteilung mit 7 Seiten, der Land Abtei
lung mit 2 Seiten, der Sport Abteilung mit 4 Seiten und der Par
laments Abteilung mit 3 Seiten. Als Dreingabe dann noch 2
Blatt Anhang mit Loſungen gegen Demonſtrationsverbot und
drohendes Partei-Verbot. Das alles auf Groß-Folio und eng ge
druckt. Die Maſſe muß es bringen!

In dieſem Rundſchreiben iſt nichts ausgelaſſen. Es beginnt mit
ber großzügigen „Analyſe“ der internationalen Lage und der Lage
in Deutſchland und endet mit der buchſtabengenauen Formulierung
der Parolen für Klebezettel. Man wird von uns nicht erwarten,
daß wir den Z. KeBandwurm im ganzen wiedergeben. Einiges
daraus dürfte jedoch allgemeineres Intereſſe finden. Da heißt es im
Abſchnitt 2a

unmittelbare Maßnahmen

„Beſondere Kampfmaßnahmen zur Losreißung der ſozial
demokratiſchen Arbeiter von der 5PD. Maſſenkampagne:
DHeraus aus der SPD. Hinein in die KPD!“ Organiſterung
des gruppenweiſen Uebertritts von ſozialdemokra
tiſchen Arbeitern. Veröffentlichung von Austrittserklärungen
ſozialdemokratiſcher Arbeiter mit vollem Namen und Nr. des
SPD.Mitgliedsbuches in unſerer Preſſe. (Stärkſte Hervorhe
bung auch in der äußeren Form). Beſanders wichtig in Ge
bieten mit „linker“ SPD! Austrittserklärungen müſſen vor
allem flammenden Proteſt gegen die Mord und Ver
botspolitik der ſozialdemokratiſchen Regierung enthalten. Jn
allen Betrieben, Gewerkſchaftsverſammlungen, in den großen
Sport und Freidenkerorganiſationen an die ſozialdemokratiſchen
Arbeiter herantreten, mit ihnen diskutieren, individuelle Bear
beitung, um ſie zum Austritt aus der Gummiknüppel- Partei zu
veranlaſſen.“

Wenn jetzt alſo ſog. Austrittserklärungen aus der Sozialde
mokratiſchen Partei veröffentlicht werden ſollten, ſo weiß man,
wo der „flammende Proteſt“ fabriziert worden iſt: In irgendeinem
Sekretariat der Kommuniſtiſchen Partei. Das liegt auf der glei
chen Linie wie die

„Loſungen“,

die im Anhang des Zentral-Rundſchreibens fein ſäuberlich vorno
tiert ſind. Hier einige kleine Proben heraus:

Wer halt die Mieke verteuert?
Die SPD.-Miniſter, ihre bürgerlichen
ihre faſchiſtiſchen Mordbanden!

Warum laſſen *PD, Miniſter demonſtrierende Arbeiter nie
derſchlagen?

Koalittonsbrüder und

Damit die Arbeiter den Mut verlieren, für beſſere Arbeitszeit
zu kämpfen!

Was bekommen die 5PD. Führer dafür, wenn es ihnen ge
lingt?

Fette Poſten und hohe Gehälter als Miniſter, Direktoren, Auf
ſichtsräte, Präſidenten!
Und ſo geht es weiter. Dieſe „ſpontan“ an den Schreibtiſchen

ber kommuniſtiſchen Parteizentrale verfaßten Parolen wird man
wohl demnächſt auf Transparenten und Klebezetteln vorgefetzt be
kommen.

Das wichtigſte iſt aber der
Halbjahresplan.

Da gibt es keinen Tag in den nächſten Monaten, an denen nicht
irgend etwas los iſt. Alle kommuniſtiſchen Hilfsorganiſationen
werden herangezogen, die Antifa und die KJVD., der RFMB. und
die Jfa, die JAH und der RFB. Vom 13. bis zum 23. März ſteigt
eine AntiSevering-Kampagne, zu Oſtern gibt es Treffen verſchie
dener Art, Pfingſten trifft ſich die Sport- Oppoſition in Erfurt, Ein
großer Schlag ſoll der Internationale Reichs-Erwerbsloſentag wer
den, der am 5. März ſtattfindet. Dazwiſchen fallen allerhand Ju
biläen: 12 Jahre Rote Armee wird ebenſo gefeiert wie Lenins
ſechzigſter Geburtstag und der Potemkin- Aufſtand von 1905:

Zu den wichtigſten Fragen wird die Durchführung der
Bekriebsräte- und Gewerkſchaflswahlen,

„Durchbrechung der Tariftreue“, Auslöſung und Führung von
Streiks und ſtraffe Organiſierung der Erwerbsloſenbewegung ge
zählt. Und dann heißt es im Abſchnitt 3, 2:

„Wie der wirtſchaftliche Maſſenſtreik unter revolutionärer
Führung, ſo ſteht auch der politiſche Maſſenſtreik
unter Führung der Partei nicht rein propagandiſtiſch, ſondern
als Aktionsgufgabe vor allen Parteiorganiſationen, wo
bei keine mechaniſche Trennung zwiſchen den wirtſchaftlichen
und politiſchen Maſſenſtreiks gemacht werden darf, da wirt
ſchaftliche Streiks an ſich nicht nur politiſche Bedeutung haben,
ſondern durch Einſatz der Staatsgewalt, Streikbrechertaktik der
Sozial und Nationalfaſchiſten unter Unterdrückungsgeſetze zu
direkten politiſchen Maſſenaktionen werden.
Der politiſche Maſſenſtreik iſt alſo jetzt nur noch „Aktions

aufgabe“. Da die politiſchen Streikparolen keinerlei Beachtung
finden, ſo will man künftig jeden wilden Streik als einen politiſchen
erklären. Zu den „Unmittelbaren Maßnahmen“ gehört noch fol
gender Befehl, rubrigiert unter 2, a, 4:

„Weitgehendſte Vorbereitung auf das angedrohte Verbot
und ſeine Konſequenzen. Wir haben vielleicht nur noch wenige
Wochen Zeit für die Durchführung beſtimmter Maßnahmen
Sofortige Entſendung von Jnſtrukteuren bis in die
letzte Ortsgruppe, bis in die letzte Betriebs- und Straßenzelle,
Sicherſtellung des Erſcheinens unſerer Preſſe, unſerer Betriebs-,
Häuſerblock und Stempelſtellenzeitungn unter allen Umſtänden

und um jeden Preis Abſolute Sicherſtellung der
Parteigenoſſen, der führenden Parteiarbeiter und
der Mitglieder, ſowie des Parteieigentums gegen jeden
überraſchenden Zugriff. Sicherſtellung unſeres Literaturver
triebs und des Erſcheinens der erforderlichen Flugblätter, Hand
zettel, Klebſtreifen und Klebezettel unter allen Umſtänden und
in jeder Situation. Nähere Anweiſungen über dieſe Fragen
erfolgen mündlich.“
Es kann alſo nicht ſchief gehen, wenn nur die führenden Par

teiarbeiter und das Parteieigentum ſichergeſtellt ſind. Aber alle
dieſe Vorſichtsmaßnahmen müſſen ihren Zweck verfehlen, wenn
nicht die richtige Linie eingehalten wird. Darum:

„Verſchärfung des Kampfes gegen den offenen Opportunis-
mus, Befeitigung der feigen Opportuniſten aus allen führenden
Funktionen der Partei, Bekämpfung der radikaliſtiſchen „lin
ken“ Stimmungen, die dem Opportunismus in die Hände arbei
ten.
Der Kampf kann beginnen.

richtige Linie vorgeſchrieben!
Der Kalender iſt aufgeſtellt die

Die Windmühle als Muſeunm.

Die alte Däülkener Mühle.

In Dülken am Niederrhein iſt die 1807 erbaute Windmühle als
Muſeum eingerichtet worden. Dadurch bleibt eine der ſchönen
Mühlen, die jetzt immer ſeltener werden, den kommenden Zeiten
erhalten.

Die Arbeiten und Liefernngen zur Her
ſte von Zweigleitungen für die vrivaten

Regenrohran ſchlüſſe an die öffent
Uchen Straßenkanäle ſollen öffentlich vergeben
werden. Verſchloſſene, mit entſprechender Auf
ſchritt verſehene Angebote ſind bis
Mittwoch, d. I. Februar d. gs., mittags 12 Uhr
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen
woſeltb r die

ſtattung derUnkoſten entn
werden köm

Schlachthof-Freibank e
Rind und Schweinefleiſch, roh.rohe Mannfalturwaren- Verſteigerung

Auftragszufolge werde ich wegen Auflöſung eines
Lagers Sonnabend, den 1. Februar und folgende
Tage Holzinarkt 11, Laden, vormittags 10 Uhr
2 7 Uhr, öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern

Anzug und Mantel-Stoffe, Qualitäts
Seide für Kleider, Bluſen, Koſtümſtoffe,
Ottomane, Wollmuſſeline. Schotten,
Flauſch, Sport, Velour-, Kaſha, Jumper
Krimmer- und Rips-Stoffe. Waſchſeide
für Sluſen und Kleider, Crepe de chine,
1 Partie Refte aller Gattungen.

Beſichtigung 2 Stunden vorher.Willy Wolffgang, Verſteigerer, Rachlaßpfl.

Büro Sedanſtraße 1. Telephon 2478.
Jch weiſe die verehrten Hausfrauen darauf hin, daß
es ſich hier durchweg um erſtkl.Qualitätswaren handelt.

Bekanntmachung.
Als Nachfolger für die als Stadträte gewählten

Stadtverordneten Hotelbeſitzer Heinrich Schinkel
Lagerhalter Heinrich Jiſcher, Malermeiſter Henry
Peters und Fabrikdirektor Felix Heimes ſind feſt
geſtellt worden

Der Bauunternehmer Hermann Trautewig, der
Eiſenbahnbetriebsaſſiſtent Guſtav Henne. de
Laborant Friedrich Rohkohl und der Kaufmann
Wilhelm Gramzow.

Thale a. H., den 28. Januar 1930.
Der Magiſtrat.

Kaufmännisches, technisches oder Haas-
S Perszonal, so bringt Ihnen eine Kleine
Anzeige im „kalberstädter Tageblait“

Verdingungsunterlagen ein
entnommen

Die am Harzklubweg zum Schuttabladen freigegebene alte Seagderude iſt vom Sonnabend
den 1. Februar, kür Schuttinbren geſperrt. Das
Schuttabladen in dieſer Grube iſt daher bei Strafe
verboten.

Der Magiſtrat. Forſtverwaltung.

Bessere technische

Orientierung bringt
höhere Rinkünfte!

Dies zu erreichen. brauchen Sie

die altbekannte im 20. lahrgang
ztehende Uluste. Monataschrift

mit ihren 4 koetenlosen

Buehbeilagen im Jahr.
m. 2.25 im Viertehahe

a Pienote i foe
Belehrung. Anreguns

Vnterbaltung
Verlangen Sie koſtenlos Probekett

Erhaltlich in der Volksbuchhandlung

„Halberstädter Tageblatt

Gemeindeverwaltung Klein Auenſtedt
Wir ſind mit dem heutigen Tage unter

Nr. 2769
an das Fernſprechnetz angeſchloſſen

Klein Ouenſtedt, den 31. Januar 1930.
Der Gemeindevorſtand.

O Voigtei 21 O
Haborjahn's Fleisoh Gentrale

Junges. fettes Rindfleiseh à Pid. 80 Pfg.
Kalb- und Schweinefleiseh billigst

Gehacktes Rindfeilseh ä Pfd 100 Pfg.
Gehacktes Schweinefleiseh a Pfd. I20 Pfg

Bücher sindFreundel!
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

Haſen Haſen
Muttriſch plombiert uſw.
Wilde Kaninchen

billigſt
Rehwild

in kleinen Bratenſtücken
Pfund nur 1.50 Mk.

Günſe Günſe
auch geteilt, zu herab

geſetzten Preiſen.
Suppenhühner

Junge Hähnchen
W. Heule &söhne

Krebsſcheere.
Telef. 1785. Telef. 1785.
Spegialgeſchäft für Wild
und feinſtes Tafelgeflügel

Gahnen-
Schichtkäſe
friſch eingetroffen.

Paul HampelRachf.

Holzmarft 4 Tel. 1042

Brat u. Suppenhühne
Tauben
empfiehlt

Ludewig, Schuhſtr. 21
Fernſprecher 1137.

räutertees
in großer Auswahl vor
rätig, Waldflora, alle
Numimern, Senſittee und

Allemannen
Blutreinigungstee

Löwen Drogerie
Waliher-Rathenauſtr. 60

LebettranEmulſton
Futterkalt

das Prächtigſte zur Vieh
fütterung, empfiehlt

Carl Vandorff Rehf.
Drogerie, Hobeweg 6.

PehterBFricdrichsdorfer
Butter-Zwlehaek

Stern
Hoheweg 25

Kleine Wohnung
1 Stube, 2 Kammern
und Küche gegen größere

Vergütung zu ſofort
geſücht.

Angebote unter N. 633
a. d. Geſchelitsſt. d. Zeitung

Keichardt-
Hafer Kakao

Pfd. 35 Pfg.
ſtets fris ch im

Sterſ en
Hoheweg 25.

ötuhile öchlitten
ſehr preiswert

Richter, Pfahlgaſſe 1

Billige Inventurpreise
Ia fast neue Anzüge von

10 RM. an

Paletots von sPlüschsofas von 26
Federbetten von 18
Bettstelle und Matratze

16 RM. an
Tische, Stühle, Kommoden,
Vertikos u. a. m. zu spott

billigen Preisen.
Geschäft f. Gelegenheitskäufe

M. Pick, BGrudenberg 5

Einkauf Verkauf

erhält das

Geien
Darum verwenden viele
hunderte von beengt
Wohnenden die hoch
stellb. verzinkt. Wanne

Stück RM. 14.50

Reinhold

Nagel

H. d Richthaus

N

SONNABE
V

Srrfolg
haben Ste bestimrnt

cduroh eine

FeineAm e e

9

i

HAalberskäcdkker
Tage blatt

C

No.
FEBRUAR

h

e



Vom f. bis 15. Februar 1930
in sämtlichen Räumen

Faſtchings- Jubel
und Trubel
Drei Aus Kapellen

Hollsndische Bauernkapelle im Ortginalkostüm
Leitung Kapellmeister ſo Amos aus Amsterdam

Würzburger Hofbräm Keller:
Oberbayrisches Schrammeltrio Gebr. Fraas

Bayrische Chorlieder Zither-Duette
Vrkomische Watschenplattler u. a. m.

Bodega:
Spanische Schenke mit einheimischer Musik

Kapelle JFuan de Virt
Sekt Büuffets Likör Bäüffets Bier Bäffets

Prachtvolle Dekorationen erster Künstler!
Feenhafte Beleuchtung!

X

Vom I8. Februar bis 4. März 1930

ar es Kapellen in Orig.-Kostümen!
Humoristisehe COlowns

Cowboy-Jaraband
VDeberraschungen aller Art
Einzigartige Dekorations- u. Beleuchtungseffekte

Täglich 22 Uhr
Einzug des Prinzen Karnera! wit groß. Gefolge

Zu Rosenmentag und Fastnacht (3. und 4. Mar2)
sind Kostüme und Masken erwünscht. Eintritts-
Karten hierzu im Büro Kaiserhaus erhältlich.
Am und 22. Februar ist der Fürstenhot für
den öffentlichen Verkehr geschlossen, da an
diesen Tagen die gesamten Räume an Vereine

vergeben sind.

X e h r a
Teglich nachmittags und abends

Kapelle Feldmann
Unter dieser Devise findet am 9. Februar 1930,

Waſch und Plättanſtalt

A. Kühn
Dominikanerſtraße 7 Gegründet 1900

Vorzögllehe Musik durch die

Es laden freundlichst ein 8

Am Sonnabend Februar u. Sonntag, 2. Februar

Wilh. Hochheauugs

Freitag, s1. Januar und Sonnabend, 1.

Bockbier-fol
Februar 1980

Sertophon-Groblautsprecheranlage

Friedrich Kinne und Frau
Gröperstraße 45 Gröperstraße 45

H Schlachte ge

Autſtich von Dork bier
Es ladet freundlichſt ein

Inserieren bringt Gewinn

Oscherstleben

Welt- Theater
Vom Freitag bis Montag

Iudizienbewseis
Maciste in der Hölle

Quedlinburg
Achtung Achtung!Die Sensation der diesjährigen Karnevalszeit:

kineNacht im Reiche des Satans

abends 6 Uhr unser

Maskenball
im großen Saale des „Kalserhof“, statt. Dies unseren
Freunden Gönnern und eingeladenen Gästen zur Kenntnis

Für Unterhaltung ist bestens Sorge getragen.

Humor VI Stimmung
Roll u. Naßwäſche. Gpez.: Feine Herrenwäſche

wird täglich angenommen
M. T.-V. Germania

Her Vorstand

Eine Wohnung Kohlgartenſtr. 17, vart..
zum 15. Februar beziehbar, wird am 5. Februar
18 Uhr, an Mitalieder, die ihre ſatzungsmäßigen
Bedingungen erfüllt haben, verloſt. Schriftliche
Meldung iſt bis 4. Februar im Geſchäftszimmer
abzugeben.

Gemeinnütziger Banverein.

Kammer Lichtspniele
G wernigero eD PVreitag bis Montag e
Eine holde Mär ein verblichener Traum aus der alten

Donaustadt Wien
Im Prater bdlüh'n wieder die Bäume
Ein heiter-ernstes Spiel von der dummen, süßen liebe
voll Lenzesduft und Frühlingsklingen. In den Hauptrollen:

Werner Fnetterer.
Paulig, Teddy Bill, Karl Auen u. a.

2. Der lustige Abenteuerfilm

Ohne Geld durch die Welt
6 spannende Akte von der abenteuerlichen Weltreise 2weier

Zeitungsreporter.

Opel-Wochenschau Künstlermusik
Wochentags 6 Uhr, Sonntags 5 Uhr, letzte Vorstellung

täglich Uhr

Billige

Tapeten
e

Jnventur-Aurverlanuf

vom 31. Januar bis 13. Februar 1930
Tapeten von 15 Pfennig an

Walter Gothe
Breiteſtraße 75 Breiteſtraße 75

H. NMeubauer
staatl. geprüft. Dentist
Mikolaiplata Nr. 1 Fernruf 347im Hause des Verkehrsamtes

Sprechstunden werktäglich 9-—12 Uhr vormittags
2——6 Uhr nachmittags

u

Tilian Bis Albert

Wernigerocde

Die Gura litt bestimmt den Preis!
Was wir für unsere Ware fordern
ist sis hestimmt wert

Allerhochfeinste Molkereibutter
Pfd. -Stück nur 95 Pfg.

Ooser Umsatz in Molkereibatter vergrsbert sich von
Woche zu Woche intolge des vunderbaren süßen
zahnigen und dabei doch kermgen Geschmackes gen
bedeutend

Sie sollten unsere Butter aueoh essen
Geräuch. fetter Speck r u 128 u

Bördin,

Limburger Stangen-Käse

Feiner gut geräucherter kerniger fetter Speck ist eine
Delikatesse roh zum Brot gegessen Als Küchenhiltsmittel
zum Braten. Kochen usw. ist ſolch eine prachtvolle
Qualität einfach unersetzlich.

(las 100 Kokosfett reren G pitg
Dieses haturreine 100/ige Kokos-Speisefett ist ganz
yorzüglich zum Backen, Braten, Kochen. Es gibt teureres
Kokosfett, ob dieses besser ist, möchten wir ihrem Orte
überlassen.

Pfund nar 28 Pfg.
Echter Allgäuer, schmackhaft, durchreif mild and sahnig.
Was wir für diesen Käse fordern ist er bestimmt vwert,
denn er ist nahrhaft, bekömmlich delikat und der
Qualität angemessen, preiswert.

Apfelsinen Beachten Sie die Größe

unserer wunderbaren, vollreifen, voll
süßen, saftigen, dunkeltfarbigen Früchte

1 Stück 9 7 5 46 Stück 50 10 28 22 P
Marinlierte Herinoe, Selbst eingelegt!

Wir können diese Heringe sehr empfehlen
Sauerkohl, wanderbar im Geschmack

langfädig geschnitten, weiß /gelblich

Zwileheln, gute ausgesachte Mittelware
1 Pfund nar S Pfg.
1 Pfund nur G Pfg

Saure Gurken, angenehm im Geschmack 1 Stück nur 6 Pfg.

Beste Oualitäten steis u KAuhersten Preisen
zu verkaufen, ist unser Ziel

Daran werden wir festhalton!

Na verm a

II

Am Sonnabend, den I. Februar 1930, 20 Uhr
in sämtlichen Räumen des „Gewerkschaftshauses“

Maskenball
Freie Sportvereinigung Wernigerode am Harz

y

Ein Schützenfest in Posemuckel)

Lotel Monopol
Guter bürgerlicher

Mittagstiſch
im Abonnement

von 80 Pfg. bis Mk.
Die Verwaltung.

IIIIIDDDDDDDDcccn

Monodolt v 5 an
B. 5Wain

Friſch geſchlachtetes
Groß artige Darbietungen;

Die große Revue: Da biste platt“. Abnormitäten: Schaubuden, Pariser
Schönheiten, Kasperlethester, die allerliebsten Beinchen, Bänkelsänger u. a-

Roßfleiſch, ſowie
warme Wurſt

Original Bayerische Schuhplattler! Erstklassige Musik

v Prämilierung der schöneten Masken l r

empfiehlt
Vrnst Goth eRoßſchlachterei

Grüneſtraße 1.

für Zuschauer: darch den

Die gesamte Arbeiterschaft ist herzlich eingeladen.
Eintrittspreise: Zuschauer, Galerie o. 50 Mk.
Masken 1.50 Mk. Eingeng für Masken Eingang

arten
Vorverkauf für Masken Konsum, Dammstr., Konsum, Hasserode,
W. ILäger, Friseur, Georgüstraße 21 W. Steigerweld, Burgstraße 9.

Saal 1.00 M
Freibank

Sonnabend 9 Uhr

Wer Aera J
e

Auf sämtliche

Winterartikel
10 Prozent Rabatt.

Schuhwarenhaus
Hermann Reinhardt

Kreitestraße 105

Kindern ist der Eintritt polizeilte h verboten! Fleiſchverkauf

Hunclert Sorten Tapeten

bietet Ihnen noch die Inventurkarte
und werden dieselben zu staunend
billigen Preisen verkauft

Billiges Linkrusta
Beachten Sie bitte unsere Fenster
Auslagen

Plachta Sohn
Nsschenrode, Kaiserstraße 27
Hasserode, Lättgenfeldtstraße 10 d

Koßſteiſcyr

Partei Literatur jeder Art

Das Haus der großen Vorteile

Freitag bis Montag

Jennv )ugo
Werner Kraus
Slegfrled Ammo Warwiek Ward

Lydia Potechina Max Gülstorf Gina Manés
in einem deutschen Weltfilm der Ufa

Bee

die Todesschleife

Ein Sensations-Großfilm aus dem Zirkusleben und
von den Wundern der Manege.

Ferner
Die Reise um die Welt in 20 Tagen

mie dem Luftschiff Graf Zeppelin

Der sehwarze Suppenkaspar.
Deulig- Welt -Wochenbertehte.

Wochentags 6 Uhr. Sonntags 5 UhrBeginn Tagiek ſchue Vorstellung W Uhr abends

Die Monumental- und Weltfilme
„Dje Frau im Mond“ und „Die Arche Noah“

echeinen in allerkürzester Zeit. J
zen

2
Friſches prima feites

Bettstellenin Holr e Aetall, mit
Patent- u. Aullegematr.
45, 55, 65 a. 75 R. M.
Alle anderen Möhel,
Federbetten, Chaiselon-
goes, Solas, Kochen
ſie. preiſe bei bequem.
Ratenzahlangen das

empfiehlt Zottennaus zz0ttoe,Be 62Xäurt Kamphenkel rStelagrude 3. ehe Mk. an

wie
ſämtliche Sorten Wurſt

und Sauerſleiſch

zu haben in der
Vollsbuchhandlung Burgſtraße 9
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Ton unſerm Alhener Korreſpondenten
Die Welt iſt es bereits müde, ſich mit abgedankten Königen

und Kaiſern im näheren oder ferneren Oſten und Südoſten abzu
geben, nachdem Afghaniſtan innerhalb eines Jahres ihrer vier
krönte, ſtürzte, jagte aufhängte und die königlichen Schnorrer von
Hedjas und den zahlloſen Kaiſertümern ſo um und in Arabien
gerade nicht immer ihr ſowieſo blutgetränktes Gewand mit Herrſcher
würde beklegern. Jeder dieſer Bonzen verſtand es bei Zeiten, ſich
der Milliönchen etliche in Sicherheit zu bringen, um ſo ſeine alten
Tage bei Kaviar, Sekt und ſchönen Frauen zu verbringen. Jhnen,
den Amanullahs, den Jbn Sauds und den übrigen Gaunerlein, di
faſt ausſchließlich mit Englands oder Frankreichs Bajonetten auf
ihre exploſionsbereiten Königsſtühlchen geſetzt würden, heftet ſich der
Spott an die eilende Ferſe. Und doch lebt unter unſerer Sonne ein
Zeitgenoſſe kaiſerlichen Geblüts, von dem die Welt ganz wenig weiß,
jung an Jahren, bettelarm, und lediglich von dem Wunſche beſeelt,
durch ſeiner Hände Arbeit ſich alle Monate die zum Leben unbedingt
notwendigen 50 Dollar zu verdienen Vor wenigen Jahren dienten
dieſer gefallenen Größe noch 1100 Höflinge und Diener, reichlich
bezahlt und menſchlich behandelt.

Pou-i, um den es ſich hier handelt, war 1912 noch ein
Kind, wurde jedoch trotzdem auf den Thron des Sohnes des Him-
mels in Peking geſetzt, und ein Drittel des Geſamtumfanges
dieſer rieſenhaften Stadt diente ihm als Reſidenz. Vierhundert
Millionen beteten Pou-Yi an. Doch auch in Peking wackelten
Throne und im Alter von 18 Jahren ſah PouYt die ganze Kaiſer
würde über ſeinem Kopfe zuſammenbrechen. 1924 eroberten die
Republikaner Peking und nahmen dem Herrſcher den letzten Schatten
ſeiner Macht. Pou-Yf floh nach Tientſin und ſtellte ſich unter
den Schutz der Japaner, die ſich ſeiner annahmen und ihm zur Be
ſtreitung ſeines Haushalts 250 Dollar monatlich zur Verfügung
ſtellten. Doch Pou- i hat ſeine Ausgaben auf ein Minimum redu
ziert, um einfach und völlig zurückgezogen zu leben. Seine Krönung
war auf Veranlaſſung der Kaiſerin-Witwe von Ching, Tartou,
erfolgt, die mit dieſem Schachzug die Tſching Dynaſtie an der Herr
ſchaft halten wollte; das Schickſal wollte es anders.

Ich hatte unlängſt im Piräus Gelegenheit, mich über PouYi
mit einem engliſchen Kollegen, der ſich auf der Reiſe von

China nach England befand, und dem der Schützling der Japaner
ſein Herz ausgeſchüttet hatte, mit dem engliſchen Journaliſten Ber
non Mäcken zie, zu unterhalten. China kennt heute keine
monarchiſtiſche Bewegung oder gar Partei mehr, auf die ſich Pou i
ſtüßen könnte. Er hat demnach nur noch den einen Wunſch, für
immer den Boden ſeines Vaterlandes, des ihn verſtoßen hat. zu
verlaſſen Yi möchte England veſitchen, das er aus Bücherndure ich m engliſchen Freunden führte, bereits
kennt. Do glatt abgelehnt, ihn nach Englandeinzuladen, und zwar aus politiſchen wie aus wirtſchaftlichen Er
wägungen heraus Dennoch erhofft Pou i von einer Beſſerung
der chineſiſchen Lage und der internationalen Beziehungen eine
Verwirklichung ſeines Planes. Als im Jahre 1928 der zweite Sohn
des Königs von England China beſuchte hatte PouM Gelegenheit,
ſich längere Zeit mit dem Prinzen zu unterhalten. PouMi möchte
die Welt kennenlernen und ſich mit den Perſönlichkeiten unterhalten,
deren Exiſtenz ihm am markanteſten erſcheint. mit dem Prinzen
pon Wales, mit Lloyd George, mit Charlie Chaplin, dem
Präſidenten Hoo ver und mit Lindoergh. Feindſchaft oder
gar Haß gegen die Republikaner ſeines Vaterlandes ſoll ihm fern
Uegen, jedoch beſchwert ſich Pou M über die Regierung in Nan-
king, die ihm weder Ausweispapiere noch die geringſten Geld
mittel zur Beſtreitung ſeines Lebens zur Verfügung ſtellt. Die

Bilder der kaiſerlichen Vorfahren wurden aus Sou-Houang-
Tien in das Pekinger Nativnalmuſeum übergeführt. Pou- i er
ſuchte in einer Eingabe darum, die Bilder im Mandjou Palais zu

frei feſtgeſtellt haben, daß die Gegenſtände des Pekinger Muſeums
langſam, aber ſtändig weniger werden und in die Sammlungen
unbekannter Liebhaber verſchwinden. Poui erhielt keinerlei Ant

abgeſchlagen worden ſei.

Das ſchönſte Sternbita
Am klaren Winterhimmel, der ſich gegenwärtig ſeiner

größten Schönheit zeigt. ſteht tief im Süden ein prachtvolle Stern
bild, das allgemein als das ſchönſte bezeichnet wird. Es iſt das

des „Orion“: nach der griechiſchen Sage ein gewaltiger Jäger,
der nach ſeinem Tode als Sternbild an den Himmel verſetzt wurde
Und auch heute noch, wie in grauer Vorzeit, um die Jahres wende

heraufzieht. Die alten Aegypter nannten den „Orion“ Oſiris Sahu“,
den Herren aller himmliſchen Bewegungen“. Das Sternbild ſtellt

ſich dein Beobachter als ein Viereck dar, gebildet von vier Sternen
erſter bis dritter Größe, und zwar an der linken oberen Ecke von
Beteigeuge, einer rötlich funkelnden Rieſenſonne erſter Größe, an
der rechten oberen Ecke von Bellatrix, zweiter Größe, an der rechten
unteren Ecke von dem weltenfernen Doppelſtern Rigel, erſter Größe,
und an der linken unteren Ecke von dem Stern Kappa, dritter Größe
Das Licht, das im Weltall 300 000 Kilometer in jeder Sekunde
zurücklegt, braucht vom Rigel bis zu unſerer Erde 160 Jahre, und
dieſe gewaltige Sonne übertrifft unſer Tagesgeſtirn an Durchmeſſer
um das Neunzehnfache. Faſt in der Mitte des Sternbildes ſtehen
drei Sterne zweiter Größe, und zwar in etwas ſchräger Richtung.
Sie bilden den ſogenannten Jakobſtab oder den „Gürtel des Hrion
Unterhalb des Jakobſtabes aber, in der kleinen Sterngruppe, die
das „Schwert des Orion genannt wird, ſteht der große und be

rühmte OHrionNebel, der durch ſeinen Glanz, ſeine Geſtaltung und
die vielen in ihm ſtehenden Sterne zweifellos zu den prächtigſten
Beobachtungsobjekten am ganzen Himmel gehört. Mit bloßem Auge
iſt er freilich nur ſehr ſchwer zu ſehen.

wort aus Peking, man ließ ihn lediglich wiſſen, daß ſeine Bitte

belaſſen, wo ſie ſicherer aufgehoben ſeien; man ſoll nämlich einwand

Pou i iſt verheiratet; er ſoll ſeine junge Frau, die nur immer
krank und in letzter Zeit auch noch paralytiſch iſt, ſehr lieben. Der
Exkaiſer glaubt, daß man dieſes Leiden hätte rechtzeitig aufhalten
und heilen können, wenn er nur die notwendigen Gelder hierfür
beſeſſen hätte. Doch ſeit 1924 verweigert ihm die chineſiſche Regie
rung jedwede Unterſtützung, obgleich ſein väterliches Vermögen
einſt auf mehrere Milliarden Dollar eingeſchätzt wurde. So ver
welkt PouYis Frau, die erſt 23 Jahre alt iſt, ohne Ausſicht auf
Beſſerung oder gar Heilung. Da jede ſtaatliche Unterſtützung im
Haushalt ausbleibt und PouYi dem Grundſatz huldigt, daß nur
der eſſen darf, der auch arbeitet, leiſtet die geweſene kaiſerliche Maje
ſtät heute in einem Handelshauſe Schreibarbeiten, um von dem
monatlichen Verdienſt von 25 Dollar ſein armfeliges Leben zu
friſten.

Orion, der gewaltige Jäger
Dieſes Gasgebilde hat die Aſtronomen zu allen Zeiten auf das

lebhafteſte beſchäftigt. Henry Draper machte im Jahre 1880 den
erſten Verſuch, den Orion Nebel zu photographieren, und dieſer Ver
ſuch gelang vollkommen. Die modernſten aſtrophotographiſchen Auf

nahmen zeigen den Nebel nach ſtundenlanger Belichtung als eine
wunderbare chaotiſche Nebelmaſſe. Der Aſtronom Struve hat die
Gegend, in deren Nähe ſich der vielfache Stern, das ſogenannte
Tr a pe z, hefindet, ein ſtets wogendes Meer genannt. Höchſtwahr
ſcheinlich ſtehen Nebel und Sterne in irgendeinem Zuſammenhange
ähnlich wie es im Sternhaufen der Plejaden der Fall iſt. Auch
dürfen wir annehmen, daß der OrionNebel noch zu unſerem Milch
ſtraßenſyſtem gehört. Dieſe Nebel des Weltalls find der Bau
ſtoff für die Weltkörper, und auch aus dem HrionNebel wird ſich
nach Milliarden von Jahren ein ganzes Syſtem
von Sternen entwickeln. Die neueſten Berechnungen und
Beobachtungen haben gezeigt, daß ſich der Nebel im „Hrion“ in jeder
Sekunde um 17,5 Kilometer von uns entfernt. Das iſt für kosmiſche
Verhältniſſe keine beſonders große Geſchwindigkeit; denn im Weltall
gibt es keine Ruhe; alles iſt in Bewegung Die Sonnen jagen nach
allen Richtungen durch den Raum, wie in einem Schneegeſtöber die
Schneeflocken. Unſer eigener Planet legt auf ſeinen Wege um die
Sonne in jeder Sekunde 30 Kilometer zurück. Wir kurzlebigen Erd
bewohner aber merken nichts davon. Uns erſcheinen die Sterne
und Sternbilder ewig und unveränderlich. Durch tieferes Nach
denken und Forſchen erkennen wir aber nach und nach die Wunder
der Welt, und wir wiſſen, daß das ſchönſte Sternbild „Orion“ ebenſo
voller Rätſel und Geheimniſſe iſt, wie auch die anderen Bilder und
Weltſyſteme am nächtkichen Firmament. Mit Goethe dürfen wir
begeiſtert ausrufen: „Wo faß ich dich, unendliche Naturl“

Sin rechter Guflikus
Der bekannte Goethe-Forſcher Düntz er begab ſich Anfang

der dreißiger Jahre des vorigen Jahrhunderts nach Seſenheim
bei Straßburg, um feſtzuſtellen, ob noch jemand lebe der
Friederike Brion gekannt habe. Er traf dort ein Mütterchen,
das 80 Jahre alt war. Die Frau konnte ſich nöch auf Goethe
Geliebte beſinnen. „Sie iſt ein prachtvolles Mädchen wen 5
ſagte ſie. „Jeder mußte ſie lieb haben. „Was wiſſen Sie noch
von Goethe fragte geſpannt der Forſcher. Ach, du lieber Gott,
dieſer Goethe muß ein rechter Luftikus geweſen ſein“, erwiderte
hierauf die Alte. „Eines Tages iſt er von hier in die Welt ge
gangen, und dann hat kein Menſch je wieder etwas

von ihm gehört.
DHen Feſſeln der Frohibition entronnen

Das Fremdenauto, mit Amerikanern beladen, fährt durch Köln.
Der Führer erläutert: „Meine Damen und Herren Jch geſtatte
mir, Sie darauf hinzuweiſen, daß wir momentan an einem der
älteſten und ſchönſten Weinreſtaurants der Welt vorbeifahren!
Da ertönt der Chor der Fremden: „Warum vorbeifahre n

Der Tod in ger Wuste
Von Ph. Macdonald

Deutsche Rechte: Th. Knaur Nachf.
„Behalten Sie es ſo in der Hand“, ſagte der Sergeant. „Cookl

Cooks Hand tauchte in das Gefäß „Nun Sie ſelbſt, Hale. Nün
Coot für MacKay halten Sie die beiden Looſe auseinander
Morelli Er trat ſelbſt hinzu und ergriff das letzte Stückchen
Papier „Fertig! Loſe öffnen!“Wieder trat vollkommenes Schweigen ein, nur ein ſchwaches
Rauſchen glaubten ſie lauter als Maſchinengewehrfeuer in ihren

Ohren zu pernehmen
„Mhm. Cook hielt den langen Streifen hoch
„Jhr eigener?“ fragte der Sergeant.
Cook nickte feierlich.
Alſo los, Cook Der Sergeant trat auf ihn zu.

Sie Jhren Kameraden
Wer ſoll es ſein, wenn nicht ich?“ MacKays Stimme könte
dringlich vom Dach herunter.

„Mhm!“ CTook blickte nach oben; ein Grinſen teilte plötzlich
ſein breites zerſchlagenes Geſicht und verſchwand ebenſo ſchnell, wie

es gekommen war.
„Jch hab's Jhnen ja geſagt, Herr Sergeant,“ kam wieder die

Stimme vom Dach, „ich hab's Jhnen ja geſagt. Wozu war alſo
das ganz Theater? Jch habe geſagt, ich würde gehen, und ſo iſt
es nunDann kommen Sie mal erſt von Jhrer Hühnerleiter runterl“
rief der Sergeant hinauf. Er ſah einen Augenblick in die Geſichter
der Leute ſie waren ausdruckslos, nichts ſtand auf ihnen zu
leſen. „Hale!“

„Befehl?
„Löſen Sie MacKay ab. Machen Sie die Augen auf und

ſchreien Sie, wenn irgend etwas iſt. Morelli übernimmt in einer
Stunde Jhren Dienſt Tagsüber wird der Dachpoſten äbgelöſt,
nachts bleibt alles wie bisher keinen Sinn, in der Dunkelheit
da raufzuklettern. wenn man nicht mal ſoviel ſehen kann wie unten

bei den Schatten.“

19)

„Wählen

Ein ſchleifendes Geräuſch, und MacKay ſtand zwiſchen ihnen
„rauf mit dir, London“, ſagte er und machte einen Buckel. Hale
Uetterte wie ein dicker, großer Affe mit Armen und Beinen hin
auf und ſtand endlich oben, das Glas vor den Augen.

Dreizehntes Kapitel.
Nach dem unerträglich heißen Tage war die Nacht herein-

gebrochen; die Bäume der Oaſe ſtanden wieder wie ausgeſchnitten
vor dem ſilbernen Himmel, und die Quelle, deren Murmeln am Tage
ſeltſam gedämpft klang, ließ von neuem ihr Plätſchern hören, das
kühlend in die Ohren der Männer floß, welche ſie umſtanden.

relli. Am Weſtrand der Haſe ging Abelſon, den Karabiner am
Riemen, auf und ab, während ſeine Blicke unermüdlich die Be
wegungsloſigkeit der Wüſte durchforſchten. Jn der Hütte, wo die
Hihe des ganzen Tages eingeſchloſſen zu ſein ſchien, ſaß Sanders
neben dem verwundeten Unteroffizier

An der Quelle herrſchte Stille; die Männer traten unbehaglich
von einem Fuß auf den anderen. Der Sergeant machte ſich an
ſeiner Armbanduhr zu ſchaffen; nur Cook hielt ſich ganz unbewegt
mit ſeiner merkwürdigen Ausrüſtung: Einen Patronengurt, zwei

gepackte Fouragierſäcke, die für drei Tage Fleiſch und Hartbrot ent
hielten, und einen Waſſerbehälter, den ſonſt eines der Packpferde
getragen hatte; dieſen, zu dreiviertel voll, hatte er ſich nach Jn

fanteriſtenart quer über den Rücken gebunden MacKay verpaßte
die Riemen der zwei Karabiner, die er zu tragen hatte über ſeiner
linken Schulter trug er außer dem Patronengurt den Riemen eines
mit zuſammengepreßten Datteln, der Ernte eines Nachmittags, ge
füllten Beutels und über der rechten zwei gefüllte Feldflaſchen. Jn
der Hüftentaſche ſteckte die ſorgfältig zuſammengefaltete Karte

Das Schweigen dauerte an ein peinliches, laſtendes
Schweigen.

MacKay brach es endlich er brachte ſeine Karabienerriemen
endgültig in Ordnung und betrachtete ſeine Ausrüſtung. Dann
ſchlug er ſich auf ſeine linke Hoſentaſche, um ſich zu überzeugen,
daß der Kompaß auch da ſei, und drehte ſich zu Cook um. „Fertig,
Maat?“ fragte er. Seine Worte ſchlugen in das Schweigen, als
ob eine Stimme etwas Neues und Furchtbares wäre.

„Mhm“, ſagte Cook.
Na“, ſagte MacKay halb fragend, „dann wollen wir man

losgehen, Herr Sergeant.“
Ja a. a. gut Es klang, als habe er eine ſchwere

Laſt von ſeinen Schultern abwälzen wollen, die ſich nicht abwälzen
ließ. Er trat einen Schritt vor und ſtreckte die Hand aus.

Auf Wiederſehen, Jock, alles Gute!“
Alle ſchüttelten den Abziehenden die Hände MacKay war gre-

ſprächig und riß alle möglichen ſchottiſchen bedenklichen Witze als
Antwort auf die Variationen über „Auf Wiederſehen, alles Gute“,

Es waren fünf Der Sergeant, Cook, MacKay, Hale und Mo

Der ſchöne Roman
Leihbibliothek. Ein mittelalterliches weibliches Wefen holt ſich

was zum Leſen: „Frollein, ich mechde Sie gerne en ſcheenes Buch
ham, en Roman. Wiſſen Se, erſchd, da griechen ſe ſich nich, weil
ſie ihn nich liebd und dann, da rädded er ſte das Lähm, und dann
kriechn ſe ſich doch noch, und dann wird er ihr untreu, und da gommd
Sie nun ſo ne richd ſche Gadasdroofe, und am Schluſſe, da griechen
ſe ſich doch wieder. Ham Sie nich mal ſo en Buch, Frollein, wiſſen
Se, ſo was richdich Feierſchbriehendes?“

Sein Friratrergnügen
Lehmann geht ſpazieren Da ſieht er vor ſich her ſeinen Freund

Schulze gehen. Er will Schulzen necken und haut ihm mit ſeinem
Spazierſtock leicht eins auf den Hut. Da dreht ſich der Geſchlagene

um und es iſt gar nicht Schulze.
Sie ham wohl n kleen Knall, wat?“
„O, Vazeihung, det tut mir ſehr leid ick ha Sie vawechſelt mit

een jewiſſen Schulze aus Neukölln, paddong!“
„Wäre et denn nötig jeweſen, det Se den jewiſſen Schulze mit

dem Stock übern Kopp hauen?“ „Nu, Sie ſinn jut! Wat jeht
et denn Sie an, wat ick mit Schülzen mache

die ihm zugerufen wurden. Cook war ſchweigſam wie immer, nickte
nur mit dem Kopf und lächelte

Der Sergeant wurde wieder Vorgeſetzter: „Hale! Morelli!
Gehen Sie rüber zu Abelſon auf die andere Seite. Er ſoll auf
hören mit Patrouillieren. Legen Sie ſich alle drei an einen Baum
rand in je zehn Meter Entfernung voneinander hin und beob-
achten Sie. Jch bleibe noch ein wenig hier. Vorwärts!“

Die Gerufenen liefen, die Karabiner waagerecht haltend, mit
ſchlagenden Patronengurten in den Schatten der Bäume, wo ſie
verſchwanden.

Der Sergeant ging mit Cook und MacKay durch die Bäume
nach der Oſtſeite und dem Abhang, der in die Wüſte hinunter
führte

„Habt ihr alles?“ fragte er, „Karte, Kompaß, Proviant, Mu
nition, Waſſer? Das Papier mit dem Weg, den wir feſtgelegt
haben.

MacKay nickte. „Maat“, ſagte er, „hier geht s lang. Gute
Nacht, Sergeant. Wir werden bald Hilfe ſchicken: in vier oder
fünf Tagen, vielleicht früher.

Der Sergeant lächelte. „Wir werden ſchon nach euch Ausſchau
halten. Er ſah mit dem Karabiner in der Hand den beiden nach,
als ſie erſt den beſchatteten Hang hinunterſtiegen und ihren Weg
dann auf dem ſilberhellen, ſchwarzgefleckten Wüſtenſand fortſetzten.
Sie ſtapften gleichmäßig vorwärts, ihre Khakihelme glichen im
Mondſchein Theaterrüſtungen. Als ſie etwa vierhundert Meter
zurückgelegt hatten, drehte ſich der kleinere von ihnen, MacKay, um
und ſchwenkte den Arm. Der Sergeant trat unter den Bäumen
hervor und winkte zurück, und die Geſtalt wandte ſich, um an der
Seite ihres Gefährten weiterzumarſchieren.

Die Figuren der beiden wurden kleiner Anfangs zeichneten
ſie ſich in ſcharfen ſchwarzen Umriſſen gegen das Silbertuch unter
ihren Füßen ab, unmerklich kürzer und kürzer werdend Dann
verlor ſich die Schärfe ſehr allmählich, eine Zeitlang behielten die
Geſtalten ihre Größe bei, während die ſcharfen Konkiren ſich ver
wiſchten und in Nebel aufgingen

Dann konnte er gar nichts mehr erkennen. nur noch der
glänzende Sand mit ſeinen unregelmäßig verteilten Stellen von
ſcheinbar ganz unvernünftigen Schatten blieb vor ſeinen müden
Augen, die ihn zu täuſchen begannen. Eine Art Nebel ſchien ſich
vor ſie zu ſenken, als ob die Ermattung ein Häutchen über die
Pupillen ziehe. Er rieb ſeine Lider, kehrte durch die Bäume zur
Lichtung zurück und rief durch die an den Mund gelegten Hände:

„Morelli!“ Fortſetzung folgt.)

h
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Unschalcdi m Fuchthacus?
Von Adolf

Wäre der Unterſuchungsrichter gerechter und billigerweiſe dieſem
Antrag nachgegangen, ſo wäre mit unzweifelhafter Gewißheit auch
jetzt noch die völlige Klärung unſerer Unſchuld erfolgt. Unbeachtet
iſt der Antrag aber zur Seite gelegt worden. Konſequent habe ich
nun in der Folge alles herangezogen, womit ich beweiſen konnte,
daß ich nicht ein Täter des Delmenhorſter Raubes ſein konnte.
Meine Ausführungen hat aber der Unterſuchungsrichter als „An-
fängerarbeiten“ bezeichnet die ihm nicht imponieren könnten. Jch
ſtellte auch mündlich den Antrag, eine Paketadreſſe einzuziehen,
durch deren Stempel ein weiterer Alibi-Zeuge, der der Wahrheit
entgegen behauptet hatte, daß er ſich mit uns, Engelbert Schmidt
und mir, am 29, dem Tage nach der Tat, unterhalten hatte, des
Jrrtums überführt werden konnte. Aber alles hat der Unterſuchungs-

vichter lachend zurückgewieſen. Er wollte alles beſſer wiſſen. Er
hat ohne Zweifel alles, was ich geſagt hatte und was ich noch ſagen
wollte von vornherein als Lügen behandelt.

Das war nun die wiſſenſchaftliche Unterſuchungsmethode!

„Ankräge das fehlte noch!“
Jch war mir nun klar darüber, daß ich von Seiten des Unter

ſuchungsrichters keine Gerechtigkeit und Billigkeit zu erfahren hatte.
Daher führte ich nunmehr Beſchwerde gegen den Haftbefehl. Jch
begründete, daß ich unſchuldig ſei und nichts mit der Tat zu tun
hätte. Gleichzeitig ſtellte ich beim Amtsgericht den Antrag, die Bre
mer Zeugen, die ich für den Beweis meines Alibis herangezogen
hatte, gegenübergeſtellt zu werden, um einige erklärende Fragen an
dieſe richten zu können. Jch fügte hinzu, daß dadurch die Sache
ohne Zweifel aufgeklärt werden würde. Die Haftbeſchwerde wurde
als unbegründet abgewieſen. Dem Antrage auf Gegenüberſtellung
der Zeugen wurde nicht ſtattgegeben. Die Begründung hierfür lau
tete, daß kein Grund für die Gegenüberſtellung vorhanden ſei, da
die Zeugen, trotzdem ſie wiederholt befragt ſeien, bei der Behaup
tung blieben, daß Engelbert Schmidt und ich an dem Tage der Tat,
am 28. November 1913, nachmittags nicht im Hauſe Abbenthor-
ſtraße 16 geweſen ſeien.“

Auf das wiederholte Befragen kam es aber nicht an. Es kam
darauf an, den Zeugen die Erinnerung wachzurufen, ihnen einen
Anhaltspunkt zu geben, an welchem das Datum des Tages feſtgelegt
werden konnte, und ſie hinzuweiſen auf Jrrtümer, die ſchon damals
aus ihren Ausſagen hervorgingen. Für mich unterliegt es keinem
Zweifel, Engelbert Schmidt und ich wären nicht des Raubmordes
angeklagt worden, wenn man dieſem Antrage ſtattgegeben hätte.
Denſelben Antrag hatte ich ſelbſtverſtändlich ſchon beim Unterſu
chungsrichter geſtellt. Erfolg wie gewöhnlich Er ſagte: „Das fehlte
noch.

Fortſetzung.)

Wem gehörte der Hut?
Nun komme ich zu den Unterlaſſungen dieſer Vorunterſuchungen

allgemeiner Art. Als die Tat geſchehen war, da iſt ſcheinbar zu
nächſt alles kopflos geweſen. Hätte man nicht ſofort Telegraph und
Telephon nach allen Richtungen hin in Tätigkeit ſetzen und alle Po
zei und Gendamerieſtationen der engeren und weiteren Umgebung
von Delmenhorſt verſtändigen können? Dadurch wären doch die
Täter telephoniſch eingekreiſt worden und ihre Ergreifung wäre
ſicher geweſen. Die Täter haben auf der Flucht einen aufgeweichten,
lehmigen Weg benutzt. In ſo einem Boden hinterlaſſen Fußtritte
und Fahrräder deutliche Spuren Es ſcheint aber dem Unterfu
chüngsrichter garnicht in den Sinn gekommen zu ſein, Mittel zur
Ueberführung der wirklichen Täter zu beſchaffen.

Es wurde am Tatort ein ſchwarzer, ſteifer Hut gefunden. Dieſer
Hut hätte ein wichtiges Beweisſtück für die Täterſchaft werden kön

Lehing. (Nachdruck verboten.)
nen. Doch es iſt faſt unbegreiflich es war in der Vorunter-
ſuchüng nicht feſtgeſtellt worden, ob dieſer Hut nun dem erſchoſſenen
Wächter oder ob er vielleicht einem Täter zu Beginn der Flucht ent
fallen war. Erſt in der Hauptverhandlung nach ſieben Monaten

ſollte feſtgeſtellt werden, ob dem Wächter Henke der Hut gehörte
oder nicht und zwar wurde der überfallene Kaſſenbote Spalthoff
vom Vorſitzenden befragt, ob er wiſſe, ob Henke an dem fraglichen
Abend einen ſteifen Hut getragen hätte. Ein merkwürdiger Weg,
um zur Wahrheit zu gelangen

Nunmehr war die verhängnisvolle Tätigkeit des Unterſuchungs
richters beendet. Die Akten, ein Produkt von Suggeſtion und Frivo
lität, ein ungeheuerliches Machwerk von blendendem Trug wurde
der Staatsanwaltſchaft übergeben mit dem Antrage, die Anklage ge
gen uns wegen Raubmordes zu erheben. Jch gebe zu, daß auf die
ſes Blendwerk der Vorunterſuchung ſelbſt Fachleute hereinfallen
konnten und ich kann verſtehen, daß ſich der jetzige Generalſtaats
anwalt Rieſebieter wenn auch nach langem inneren Kampfe, ent
ſchloſſen hat, die Anklage wegen ſchweren Raubes zu erheben. Er
konnte nicht wiſſen, unter welchen Umſtänden das Material der
Vorunterſüchung ſich aufgebaut hatte.

Das Hauptverfahren wurde eröffnet. Nunmehr bekamen wir
Verkeidiger. Es waren inzwiſchen ſieben Monate vergangen. Die
erſte Frage, die ich meinem Verteidiger vorlegte, war die: „Was hat
der Unterſuchungsrichter unternommen in Bezug auf den Frachtbrief
zum Beweiſe meines Alibis? Was hat er unternommen in Bezug
auf die Paketadreſſe, um den Alibizeugen Tutzky des Jrrtums zu
überführen?“ Die Ankwort, die ich erhielt, war vernichtend. Sie
lautete: „Nichts“. Da iſt alles in mir zuſammengebrochen.

Die Haupkverhandlung.

Bisher hieß es: Raubmord. Nach der Ladung des Gerichts
war ich angeklagt wegen ſchweren Raubes, begangen in Delmenhorſt
am 28. November 1913. Morgens fünf Minuten vor acht am 24
Juni 1914 wurden wir aus unſerer Zelle geholt. Jn der Zentrale
des Unterſfuchungsgefängniſſes wurden uns, wie ſchon ſo oſt, wieder
die eiſernen Feſſeln angelegt. Jetzt kam die gutgemeinte Mahnung
der Aufſeher Nur die Ruhe bewahren, ganz gleich, wie es heute
auch kommt. Ich glaube, ich war ruhiger als die Beamten Jch
war ja noch vollkommen zuverſichtlich und ſah ſchon das lange Ge
ſicht des Unterſuchungsrichters.

Aber wir waren ſchon verurteilt, als wir morgens um acht Uhr
auf der Anklagebank Platz nahmen. Allem Anſchein nach wurden
wir für ganz geriebene, ſchlaue Verbrecher gehalten, was aber wie
derum durchaus nicht hätte hindern ſollen, uns eine ganze Reihe
ſolcher Handlungen zuzuſchreiben, die nur Jdioten begehen können.

Als ich auf der Anklagebank Platz nahm, getrennt von Engel
bert Schmidt durch einen Beamten in Uniform, waren aller Augen
auf uns gerichtet. Jn großen Zügen will ich nunmehr das Be
laſtungsmaterial und die Belaſtungszeugen aufmarſchieren laſſen,
die zu unſerer Verurteilung geführt haben.

Wir wurden zuerſt gefragt, ob wir ſchuldig ſeien. Engelbert
Schmidt und ich beantworteten das mit einem „Nein“. Louis
Schmidt ſagte: „Jch bin unſchuldig.“

Nachdem wir nach unſerm Vorleben befragt worden waren,
wurden die Zeugen aufgerufen und auf die Bedeutung des Eides
hingewieſen, Vermißt habe ich dabei aber ganz und gar, daß die
Zeugen belehrt wurden über die Möglichkeit eines Jrrtums. Der
Eid iſt wohl eine gewiſſe Gewähr dafür, daß Zeugen nicht wiſſent
lich die Unwahrheit ſagen; er ſchützt aber keineswegs vor Jrrtum
Und das iſt die größte Gefahr im Strafverfahren

Se urng F.Fortſetzung folgt
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Aus Oſterwieck.

ow. Zur Beſeitigung der Rundfunkſtörungen ſollen an Orten
ſogenannte Funkhilfen eingerichtet werden. Dieſe Maßnahme der
für den Rundfunk maßgebenden Geſellſchaften und Vereinigungen
ſind zu begrüßen. Radiotechniſch bewanderte Mitbürger, welche an
der Verbeſſerung des Radioempfangs mitarbeiten wollen, können
ihre Adreſſe dem Kaufmann Wittke angeben.

ow. Die Geflügelzüchtervereinigung 1927 veranſtaltete von
Sonnabend bis Montag im Preußiſchen Hof eine große Geflügel
ausſtellung, welche ſehr gut beſchickt war. Alle Raſſen Tauben und
Hühner waren vertreten, desgleichen verſchiedene Arten anderen
Geflügels. Ausſteller waren Züchter der Orte Oſterwieck, Halber
ſtadt Hornburg, Jlfenburg uſw. Wertvolle Ehrenpreiſe von Pri
vaten, des Landkreiſes und der Stadtverwaltung kamen zur Ver
teilung Der Beſuch der Veranſtaltung war zufriedenſtellend

ow. Die Kriegsbeſchädigten hielten am Mittwoch im Ratsgarten
ihre Generalverſammlung ab. Den Geſchäftsbericht über das ver
floſſene Jahr gab Kam. A. Schol z. Dem Bericht iſt zu entnehmen,
daß leider in letzter Zeit für die Kriegsopfer keine Beſſerungen zu
verzeichnen waren, ſondern im Gegenteil, die Fürſorgeſtellen waren
in letzter Zeit immer ſparſamer und engherziger. Von verſchiedenen
Rednern wurde betont, daß dieſe Sparmaßnahmen die Kriegsopfer
nicht abſchrecken dürfen, in wirklichen Notfällen Anträge an die Für
ſorge zu ſtellen. Den Kaſſenbericht gab der Kam. G. Matthies;
ihm wurde Entlaſtung erteilt. Die Vorſtandswahl ergab, daß
die Kameraden Adolf Schulz zum 1. Vorſitzenden, Guſtav Matthies
zum 1. Kaſſierer und Wilhelm Paubewſti zum 1. Schriftführer ge
wählt wurden. Dem langjährigen 1. Vorſitzenden Kam. A. Scholz,
welcher gebeten hatte, von einer Wiederwahl ſeiner Perſon Abſtand
zu nehmen, wurde von den Kameraden Sperling und Wosnitza der
Dank der Mitglieder für die treuen Dienſte zuin Ausdruck gebracht.

ow. Geſtohlen wurden aus den hieſigen Obſtbaumplantagen
mehrere junge Obſtbäume (Süß und Sauerkirſchen). Wer zweck
dienliche Wahrnehmungen machen kann, wird gebeten, der Polizei
verwaltung Mitteilung zu machen. Die Angaben werden vertraulich
behandelt

Kreis Halberſtadt.
Derenburg, 30. Januar. Samariter-Kolonne Deren

burg Kürzlich fand die Ge neralverſammlung der Ar
beiterSamariterKolonne ſtatt. Nach internen Beſprechungen wurde
der Bericht über die zuerſt geleiſtete Hilfe im Jahre 1929 gegeben.
Die Kolonne iſt in 109 Fällen in Anſpruch genommen worden. Da
von waren 29 in land wirtſchaftlichen Betrieben, 27 in gewerblichen
Betrieben und 51 im öffentlichen Verkehr. Außerdem führte die Ko
lonne 25 Wachdienſte und 6 Transporte aus. Es wurde beſchloſſen
am 2. Februar mit einem neuen Kurſus zu beginnen. Anmel
dungen hierfür nehmen entgegen Genoſſe Karl Wegener und der
Techniker Genoſſe Friedrich Werkmeiſter. Anſchließend fand die Wahl
des Vorſtandes ſtatt. Als Vorſitzender wurde der Chauſſeewärter
Genoſſe Karl Wegener und als Techniker der Schmied Genoſſe Fried
rich Werkmeiſter wiedergewählt. Zum Schluß ſprach der Vorſitzende
ſeien Dank aus für die während der Sammlung gezeichneten Be
träge, die von der geſamten Einwohnerſchaft gegeben worden ſind.
Der Kolonne iſt dadurch die Möglichkeit gegeben, Verbandsmaterial
und andere Sachen anzuſchaffen und d r Einwohnerſchaft von Deren

Göddeckenrode, 29. Januar. Der Gemeinderat tagt. Am
Dienstag fand eine Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. Zuerſt
wurden in den Schulvorſtand gewählt Hermann Fricke, Albert
Schrader, Karl Vollmer, Ferdinand Großheim, Adolf Döppelheuer
und Guſtav Turk. Ferner wurde verhandelt über die Neuſchüttung
von 402 Meter Chauſſee. Da aber die Koſten von 6600 Mk. von
unſerer kleinen Gemeinde nicht getragen werden können, weil wir
ſchon zu ſehr durch den Wegebau verſchuldet ſind, wurde dieſer Punkt

abgelehnt. Von unſeren Genoſſen wurde dies ſehr lebhaft bedauert
und angeregt zu verfuchen, bei der Provinz einen höheren Zuſchuß
zu bekommen, der es dennoch ermöglicht im Intereſſe der Arbeits
beſchaffüng dieſes Projekt zur Ausführung gelangen zu laſſen. Die
Provinz müßte ja eigentlich unferem Antrage entſprechen, da die zu
bauende Chauſſee eine der meiſtbefahrenen Chauſſeen im Reiche iſt,
denn ſie verbindet das Braunſchweiger Harzgebiet mit dem Braun
ſchweiger Mutterlande. Jn den Wohlfahrtsausſchuß wurde der Ge
meindevorſtand und die Herren Wilhelm Strutz und Wilhelm Lütt
gau gewählt. Die Gemeindevertretung beſchloß die Anſchaffüng einer
Nähmaſchine für die Schule.

Aus Oſchersleben.
o. Welltheater. Jn ſeinem neuen Programm bringt das Welt

theater wieder zwei Filme, welche ſich ſehen laſſen können und
welche bei ihren bisherigen Vorführungen größten Anklang gefun-
den haben. „Jndizienbeweis“! Ein Kriminal-Film, wel
cher ſtark das Vorgehen der Gerichte, Verurteilungen auf Grund
von Jndizienbeweiſen, vorzunehmen, geißelt. Das Stück iſt inſo
fern aktuell, weil gerade in jetziger Zeit Urteile über Urteile auf
Grund von Jndizien gefällt ſind. Wir verweiſen nur auf den Pro
zeß gegen die Delmenhorſter Raubmörder, der in den letzten Tagen
im Halberſtädter Tageblatt gekennzeichnet wird. Der zweite Film:
„Maäciſte in der Hölle“, zeigt einen Phantaſiefilm, in wel
chem Maciſte als Beſchützer der Unterdrückten ſeine Tätigkeit ent
altet.

o. ſozialdemokratiſche Pariei. Am Montag, den 3. Februar 20
Uhr, findet im Stadtpark eine Sitzung des Parteivorſtandes und des
Bildungsausſchuſſes ſtatt.

o. Die Freie Schulgeſellſchaft hielt am Mittwoch ihre Jahres
hauptverſammlung ab. Dem Bericht des Vorſitzenden, Gen. Bie
nert, war zu entnehmen, daß die Bewegung auch im vergangenen
Jahre einen weiteren Fortſchritt zu verzeichnen gehabt hat. Die Zahl
der Mitglieder iſt von 95 auf 150, die Zahl der vom Religion s
unterricht ab gemeldeten Kinder von 222 auf 265 ge
ſtiegen Die Tätigkeit der Ortsgruppe war rege. Ueber den Jahres
bericht und über die zukünftige Tätigkeit entſpann ſich eine vege Aus
ſprache Der Vorſtand wurde in ſeiner Geſamtheit wiedergewählt.
Beſchloſſen wurde im Februar und März je einen Elternabend
zu veranſtalten. Die Jugend weihe findet in dieſem Jahre be
reits am 6. April ſtat.

o. Verband für Freidenkerkum und Feuerbeſtakkung. Die Jugend
weihe findet in dieſem Jahre am 6. April, vormittags 9.30 Uhr, im
Stadkpark ſtatt. Anmeldungen von auswärtigen Teilnehmern ſind
umgehend zu richten an: Wilhelm Bienert, Mittelſtraße 11.

o Ein Ereignis für Oſchersleben. Am Donnerstag, den 13. Fe
bruar findet in Oſchersleben eine künſtleriſche Feier des Vereins für
Freidenkertum und Feuerbeſtaktung ſtatt. Dr. Paul Camil Tyndall

burg unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. vom Deutſchen Volkstheater in Wien kommt. Näheres folgt noch

o. Kleinrentner. Die Auszahlung der KleinrentnerUnterſtühung
findet am Sonnabend, den 1. Februar, vormittags in der Zeit von
8—10 Uhr ſtatt.

o. ZJenkralverband der Angeſtellten. Die Jahreshauptverſammlung
findet heute 20 Uhr im Stadtpart ſtatt. Das Erſcheinen aller Mit
glieder iſt unbedingt erforderlich.

Aus Schwanebeck.
ſ. Eine Kinderſpeiſung hat zur Zeit an der hieſigen Stadtſchule

ihren Anfang genommen. Zirka 50 bedürftige Schulkinder erhalten
auf die Dauer von 5 Wochen jeden Morgen ein warmes Frühſtück
in Form von Milch und Brötchen. Die dazu nötigen Helferinnen
ſtellt die Arbeiter Wohlfahrt.

Kreis Oſchersleben.
Reuwegersleben, 30. Jan. Jn der Gemeindevertre

kerſitzung ſtand eine reichhaltige Tagesordnung zur Erledi
gung. Vorerſt wurden die nachrückenden Gemeindevertreter durch
Handſchlag verpflichtet. Es ſind R. Schäckel, O. Wöltge
(SPD) und G. Hentrich (Zentrum). Zu der Schulvorſtands
wahl war nur ein Wahlvorſchlag eingegangen. 9 Stimmen ſielen
auf den Wahlvorſchlag Heckmann, 2 Stimmen waren ungültig Ge
wählt wurden die Genoſſen O. Heckmann, A. Kahmann (SPD)
und G. Hentrich (Zentrum) Als Schulverbandsvorſteher wurde
der Gemeindevorſteher Thein einſtimmig gewählt. Bei der Bau
kommiſſion entfiel die Wahl auf den Gen. R. Schäckel (SPD) und
G. Hentrich (Zentrum). Jn den Fürſorgeausſchuß wurden die Ge
noſſen und Schöffen P. Junge, W. Wirbel gewählt. Es folgten
nun noch die Wahl der Friedhofskommiſſion und der Rechnungs-
prüfungskomiſſion. Einem Antrag des M. T.-V. Friſch Auf auf
Gewährung einer Unterſtützung von 60 RM. zur Errichtung eines
Geräteſchuppens wurde zugeſtimmt. In der Beſprechung über die
Anbringung von Ortsnamen für Luftverkehr wurde nichts unter
nommen, da kein entſprechendes Dach reſp. Raſenfläche zur Ver
fügung ſteht, und die Finanzlage der Gemeinde eine derartige Aus
gabe nicht geſtattet. Eine lebhafte Ausſprache brachte die Klage
des Polizei und Gemindedieners Förſterling. Ein Mann von 72
Jahren, der mit Rückſicht auf ſeine Anhänglichkeit bisher immer
nöch im Amte blieb ſtellte nach Umgehung der Ortsbehörde den
Antrag auf Nachzahlung des Gehaltes als Polizeiwachtmeiſter nach
Gruppe 3 der Beamtenbeſoldung. Die Haltung des Gemeindedie
ners wurde mißbilligt und verurteilt. Die Entſcheidung über den
Fall liegt vor der Regierung. Als Nachfolger wurde der Genoſſe
P. Junge in Ausſicht genommen. Der Umlegung des Eemeindeſchal
ters mußte auch zugeſtimmt werden, da die Anlage in dem Hauſe
des jetzigen Gemeindedieners angebracht iſt. Nach Erledigung der
Tagesordnung gab der Vorſteher noch bekannt, daß die Einſtel-
lung eines Hilfslehrers für den erkrankten Lehres Herzberg als
nötig ſich erwieſen hat, und der Lehrer bereits im Amte iſt.

Aus Thale.
t. Zu den Kirchenwahlen. Es waren micht gerade erhebende Er

eigniſſe, die ſich vor der Wahl der örtlichen Kirchenkörperſchaften ab
geſpielt haben. Je nach der Einſtellung des Einzelnen zur Kirche
überhaupt mußten die Umſtände ſchmerzlich, peinlich oder lächerlich
berühren Ein langer Weg noch bis zu dem einen Hirten und der
einen Herdel Nun, es handelt ſich auch hier um den Kampf von
Menſchen um eine beſonders geartete Macht. Zwar gedachte man
dieſen Kampf in einer der kirchlichen Würde geziemenden Weiſe zur
führen Aber die Praxis hat alle würdigen Feierkagsgewaänder arg

zerriſſen und darunter entbhlößten ſich Menſchen
Menſchen! Die Eingeſandts in der Ortspreſſe entbehr

Die
Gegen man leider nick ſachlich, ſondern weit mehr

önlich be et aus allem herauslieſt, ſind genau ſo kraß wie welt
lich politiſche Auseinanderſetzungen. Daß man mit Bbelſtellen
kämpft, wirkt in ſolcher ſehr irdiſchen Situation beſonders unſchön.
Von Liebe keine Spur, von Wahrheit nur Schatten, als bleibendes
Ergebnis wie geſagt, nur die Macht. Dieſe iſt nun freilich in einer
Weiſe zum Austrag gelangt, die für Thale kennzeichnend zu werden
ſcheint. Die Logenliſte iſt zerſchlagen! Binnen kurzer Friſt die
zweite Logenniederlage. Uns kann es recht ſein, denn es geht be
ſonders von der Führung dieſer Leute, hier wie dort, nur ein Un
heilvoller Einfluß aus gerade der anmaßenden Worte wegen
Eigenartig mutet die Art an, nach der die Eintragungen in die
Wählerliſten erfolgen. Man ſollte annehmen, daß jeder Kirchen
ſteuergahler ein gutes Recht hat, in der Wählerliſte zu ſtehen. Und
doch, wie viele haben umkehren müſſen, die dieſer gute Glaube be
trogl Man nimmt zwar das Geld gern entgegen, aber um in die
Liſte eingetragen zu werden, muß erſt noch ein beſonderes kirchliches
Intereſſe an den Tag gelegt werden, indem man kommt oder ſchreibt
und bittet. Das iſt Mittelalter im 20. Jahrhundert! Hoffentlich läßt
es ſich die neue Kirchenvertretung angelegen ſein, dieſe Rückſtändig
keit in der kirchlichen Gemeinde Wahlordnung recht bald über den
Haufen zu werfen. Jm übrigen ſind wir geſpannt, wie ſich das
gute Beiſpiel der uneinigen Hirken nach der Wahl nun auswirken
wird.

t. Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung verlief ohne beſondere Er
eigniſſe. Zuerſt erfolgte die Vereidigung und Verpflichtung der neu
gewählten Stadträte. Sodann wurden die Stadtverordneten Gr am

zow, Henne, Rohkohl und Trautewig an die Stelle der
ausgeſchiedenen Stadträte eingeführt und verpflichtet. Der Ueber
tragung einer Parzelle auf die Reichsbahn würde unter der Bedin
gung der Verbreitung des Fußweges am Güterbahnhof auf Koſten
der Eiſenbahn zugeſtimmt. Bei dieſer Gelegenheit wies der Genoſſe
Oberländer auf die Mißſtände am oberen Bahnübergang hin. Er
bemängelte das lange Warten an dieſem Uebergang beim Rangieren
eines Zuges, wodurch ſich zweifellos ſehr viele Menſchen anſammeln,
für die durch das Herannahen von Autos und Motorrädern dann
eine große Gefahr beim Paſſieren des Bahnüberganges beſtehe Als
dann wurde ein Ortsſtatut betreffend Anlegung und Veränderun
von Straßen und Plätzen in der Stadt Thale debattelos migt.
Im Anſchluß genehmigte man die Uebernahme zweier Bürgſchaften
für Einwohner der Stadt, die ſich Häuſer gebaut haben. Hierbei
wurde von einem unſerer Genoſſen guf die Tatſache hingewieſen, daß
einer der Einwohner ein Haus mit ſehr unmodernen, aber doch ſehr
teuren Wohnungen gebaut hat. Es werden Mieten erhoben, die faf
die Mieter moderner Wohnungen überſteigen. Der Erhöhung
Kleidergeldes der Poligeibeamten von 144 auf 153 RM jährlich
wurde ohne die Stimmen der Kommuniſten zugeſtimmt. Dieſe Ge
legenheit wurde von den Kommuniſten benutzt, ſich über das Vor
gehen der Polizei gelegentlich des Verbotes von Demonſtrations
ümzügen und des roten Frontkämpferbundes zu beklagen Wenn
auch die ſtaatliche Polizei mit der Kommunalpolizei nicht zu ver
gleichen wäre, ſo hätten ſich doch Polizeibeamte bei der Beſchlag
nahme der Muſikinſtrumente des roten Frontkämpferbundes nicht ſo
verhalten, wie es die Kommuniſten wünſchten Die Sparkaſſenrech
nüng, die der Magiſtrat bereits zugeſtimmt hat, wurde gegen die
Stimmen der Kommuniſten genehmigt Die erforderliche Erhöhung
der Mitglieder der Badeanſtaltskommiſſion wurde durch den Genoſ
ſen Wyrwall begründet und alsdann mit Mehrheit beſchloſſen. Ueber
die nochmalige Wahl der Schuldeputation ſtritt man ſich; die bürger
liche Vereinigung behauptete die frühere Wahl ſei nicht ungültig, es
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Sie hielt ihren Zuhörern einen guten Vortrag

könne nur das Los entſcheiden. Da die bürgerliche Vereinigung bei
der Wiederholungswahl ſchlechter abſchneidet, iſt dieſer Standpunkt
ſelbſtverſtändlich. Die Wahl wurde zur Feſtſtellung der Ungültigkeit
der früheren Wahl vertagt. Sodann nahm die Verſammlung die
Mitteilung über die von der Stadt zu den Kriſenunterſtützungen ge
zahlten Zuſchüſſe entgegen.

Aus Quedlinburg.
q. Operektenaufführung „Die Bajadere“. Wie uns vom ſtädtiſchen

Theaterbüro mitgeteilt wird, iſt für kommenden Montag abend noch
eine Anzahl guter Plätze verfügbar. Bei dieſer Gelegenheit ſei noch
mitgeteilt, daß die Halberſtädter auch diesmal wieder in einer Stärke
von über 60 Mann kommen und außerdem die geſamte Ausſtattung
mitbringen.

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 30. Jan. Der Konſumverein Aſchers

Le ben, Verteilungsſtelle Hedersleben, veranſtaltet am Sonnabend
ahend im Deneckeſchen Saale einen Werbeabend. Mit Kinovör
führungen, humoriſtiſchen Vorträgen und mit Vorträgen des Ar
heitergeſangvereins wird der Abend verſchönert. Nach den Vor
führungen erfolgt Freitanz nach Jazzband- Muſik.

Bad Suderode, 28. Jan. Frauenabend. Am Freitag hielt
die Frauengruppe der Partei ihren Abend im Schwarzen Adler

s Die Genoſſin Schultze aus Aſcherslehen war hierzu erſchienen
Sie ſchilderte den

Frauen die augenblicklich ſchwere Lage, in die wir uns befinden
In nächſter Zeit werden noch ſchwere politiſche Kämpfe kommen,
wenn es gilt, die Laſten des Youngplanes zu verteilen. Die So
zialdemokratie muß alle Kräfte anſpannen, um zu verhindern, daß
der ärmeren Bevölkerung weitere Laſten aufgebürdet werden. Es
heißt immer, die Frauen verſtänden nichts von Politik, hier kom
men die Sünden vergangener Jahrhunderte zu Tage. Früher hieß
es, die Frau gehört ins Haus, hat ihre Mutterpflichten zu erfüllen,
und ſich um nichts anderes zu kümmern. Die Stellung der Frau
iſt heute bereits eine andere geworden. Beſonders die Arbeiterfrau
hat ander Anſchauungen, ſie iſt zum größten Teil gezwungen, mit
zuverdienen. So kommt es, daß ihr Jntereſſe immer mehr und
mehr auch dem öffentlichen Leben gilt. Eine ſchwere Schande der
menſchlichen Geſellſchaft iſt es, daß man es duldet das viele, viele
Frauen ſchwere Arbeit leiſten müſſen. Wieviele chriſtliche Arbeit
geber gibt es, die ſich nicht ſchämen, und Frauen beſchäftigen, weil
ſie billige Arbeitskräfte ſind, die ſie ſchamklos ausbeuten können.
Nach Schluß dieſer Ausführungen entſpann ſich eine lebhafte Aus
ſprache Als Delegierte zum Unterbezirksſchulkürſus am 15. und
16. Februar in Quedlinburg wurde die Genoſſin Bräutigam ge
wähltStecklenberg, 30 Januar Verfall der Ruine Stecklen-
berg Wie in letzter Zeit auch von uns mehrfach erwähnt, bildet
die Ruine Stecklenberg nachgerade eine Gefahr für die Beſucher
Die gänzliche Sperrung für den Fremdenverkehr ſteht bevor. Erſt
kürzlich iſt wieder eine ſtarke Mauer eingeſtürzt und auch
andere Mauerwände zeigen bereits erhebliche Riſſe

Gewerkſchaftliches.
Abſage an die Gewerkſchaftszerſtörer. Jn Chemnitz erlitten

die Kommuniſten in der Generalverſammlung des Holzarbei
e eine vernichtende Niederlage Bei den Wählen

die Liſte der SPD. 312 Stimmen, während die Kommu

Wirtſchaft und Handel
Schuhwarenzölle ſind ſinnlos.

Das jetzt vorliegende Ergebnis des deutſchen Schuh
warengaußenhandels für das Jahr 1929 iſt eine einzige
Anklage gegen den Verſuch, die deutſche Verbraucherſchaft mit hö-

heren Schuhzöllen zu belaſten. Die äußerſt günſtige Ent
wicklung geht aus folgenden Angaben verr

1929 1928 1927(in 1000 Paar)Einfuhr 2 150 870 4210653 2946 263
Ausfuhr 2 746 441 1991 981 2237291

Die Verbeſſerungen liegen auf der Hand. Der Einfuhrwert
machte 21,446 Millionen Mark aus, der Ausfuhrwert dagegen
30,304 Millionen Mark. Demnach iſt die deutſche Außenhandels
bilanz im Jahre 1929 mit etwa 9 Millionen Mark aktiv geweſen.
Das beweiſt, daß die Forderung nach höheren Schuhzöllen ein Un
ding iſt und daß die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion ſchon
Recht hatte, als ſie vor Monaten darauf verwies, die Behandlung
der Schuhzollfrage müſſe die anders gewordene Situation im
Schuh Außenhandel berückſichtigen Die Situation läßt ſich jetzt
überſchauen und ſie ſpricht durchaus gegen höhere Schuhzölle.

Im Monat Dezember allein ging die Einfuhr von Lederſchuhwerk gegenüber dem Dezember 1928 un mehr als 20 Prozent

zurück die Ausfuhr ſteigerte ſich dagegen m rund 61 Prozent.

Berliner Getreidebörſe vom 30. Januar.

29 Jannar 30. Jannar
e ab märkiſche Sltttan in Mark)

s 243. dis 46 bis 24160. dis 163. 160. bis 163.
te 170 bis 180 168. bis 178.e a HnduſtrieGerſte 147 his 158. 145. bis 155.

Hafer 130. bis 140. 128. bis 138Loco Mais Berlin bis 166 bis 165Weizenmehl 29.00 s 85.900 29.00 bis 55.00
Roggenmeh! 21.75 wies 24.75 2150 bis 24.75
Weizentleie 950 bis 10.00 900 bis 9.75
Röggenklete 825 bis 875 8.25 bis 8.75Amtliche Kartoffelnotierungen. Etzeugerpreiſe Berlin, je Zent
er waggonfrei ab märkiſchen Stationen Weiße 1,70-2,10, Rote
und Odenwälder Blaue 1,90-2,30, le 3,70—4,10, an
dere gelbfleiſchige Kartoffeln 260 90. Mark. Kein Geſchäft Fa

brikkärtoffeln 8—9 Pfennig je Stärkeprozent
Berliner Milchpreis. Ergeugerpreis für Liter Vollmilch frei

Serlin. 15 Pfennig ab 31. Januar (unverändert)
Buttermarkt. Offigzielle Feſtſtellung der Berliner Butternotietungetommiſſion vom 30. Januar Erſte Sorte 155 Mark, zweite

Sörte 140 Mark, dritte Sorte 124 Mark je Zentner Tendenz ſtetig.

Bücher und S Schriften
riedrich Nie ſche und ſeine Beziehnngen zur Mut ſchreibt
iebermannRoßwieſe Wer ſeinen n e Leitartikel imFueeen Heft der „Mirag Zeitung. Zum Theina lraufführung

on ort latten“, zur „Autorenſtunde“ mit Exrich Obermayer Und
e hriſtoph Kaergel, zum Vortrag von Profeſſor Dr. A. Teuſcher Das Sternſyſtem Eaſtor zum grotesken Dörſpiel von G.

et e

Vor dem Erweiterten Schöffengericht in Magde-
burg fand am 27. Januar 1930 ein Beleidigungsprozeß gegen den
evangeliſchen Geiſtlichen Ernſt Mühe, jetzt in Eilsdorf bei Halber
ſtädt, früher in Olvenſtedt, ſtatt. Mühe hatte zu einer Zeit, wo er
noch in Olvenſtedt wohnte, einem Dr. med. Geßner, Olvenſtedt,
erzählt, zwei Olvenſtedter Lehrer gingen in Magdeburg im Kreiſe
„warmer Brüder“ (ſo hatte er wörtlich geſagt) ihren perverſen Nei
gungen nach. Jm Zuſammenhange damit nannte Mühe die Na
men der beiden Lehrer und verſicherte dem Doktor zugleich, daß er
dieſe Kenntnis von ernſt zu nehmender Seite erlangt habe. Dr.
Geßner, ein langjähriger Feind des einen Lehrers, benützte dieſe
Mitteilungen in ſeinem Kampfe gegen dieſen. Zuletzt raunte es im
ganzen Dorfe von dieſer Geſchichte. Auch dem ProvinzialSchulkol
legium blieben dieſe ungeheuerlichen Mitteilungen über die Lehrer
nicht verſchwiegen. Feſtſtellungen amtlicherſeits ergaben die völ
lige Halt loſigkeit dieſer ſchweren Verdächtigüungen.

So kam der Pfarrer wegen verleumderiſcher Beleidigung, vorerſt
des einen Lehrers, vor das genannte Gericht. Die Verhandlung,
die 4 Stunden in Anſpruch nahm, ergab die Leichtfertigkeit und Vor
ſätzlichkeit der unſauberen Handlungsweiſe des Angeklagten. Daß
der Verteidiger des Angeklagten den Ausſchluß der Oeffentlichkeit,
auch der Preſſe, forderte, wurde durch den Verlauf des Prozeſſes
ſehr begreiflich. Die Oeffentlichkeit wurde ausgeſchloſſen. Der Preſſe
wurde jedoch die Anweſenheit geſtattet.

Das Gericht verſuchte einen Vergleich Auch der Staatsanwalt
war dabei behilflich. Der Verteidiger Mühes bot ſogar einen Ver
gleich an. Der ſcheiterte jedoch daran, daß Mühe ſich nicht dazu ver
ſtehen konnte, die Koſten des Verfahrens allein zu übernehmen. Aus
der alleinigen Koſtentragung könnte der Schluß gezogen werden:
völliges Schuldanerkenntnis des Mühe. Und dann würden wieder
die verhaßte „Volksſtimme“ und das „Halberſtädter Tageblatt“ über
ihn kriumphieren. Unſere Zeitung ſchien es ihm neben der Volks
ſtimme“ überhaupt angetan zu haben. Mühe will ſo wie ſo ſchon
gegen uns prozeſſieren. Es würde zu weit führen, akles das zit
berichten, was die Verhandlung ergeben hat. Es genügt unſeren
Leſern wohl, wenn wir nur kurz andeuten, daß wir dem Pfarrer
zuviel Ehre und den beiden völlig untadeligen Lehrern durch die
niedrigen und gehäſſigen Verdächtigungen noch Leid antun würden

Drum wollen wir vorerſt den Staatsanwalt ſprechen laſſen, der
die verleumderiſche Beleidigung fallen ließ und nur üble Nachrede
für erwieſen hielt und dafür 150 Mark Geldſtrafe beantragte. „Es
handelt ſich um eine nicht erwieſene, unwahre Tatſache. Es iſt eine
grobe Fahrläſſigkeit, wenn jemand derartig üble Nachreden verbrei
tet. Um ſo mehr, wenn er ſelbſt nicht immer von ſich ſagen kann,
daß er völlig rein iſt. Um ſo vorſichtiger ſollte man dann ſam ſolche
Redensarten über andere zu erzählen.Mühe wurde wegen verleumderiſcher Beleidigung
zu 500 Mark Geldſtrafe im Nichtbeitreibungsfälle zu 50 Tagen Ge
fängnis verurteilt

Der mündlichen ſehr treffenden Urkteilsbegründung entnehmen
wir folgendes „Das Gericht iſt über den Antrag des Staatsan
walts hinausgegangen, weil ſich herausgeſtellt hat, daß Mühe in
verleumderiſcher Abſicht gehandelt hat. Mildernde Um
ſtände können dem Angeklagten nicht zugebilligt werden. Durch die
hohe Geldſtrafe ſoll vielmehr zu erkennen gegeben werden, daß das
Verhalten des Angeklagten Mühe verdammenswert iſt, denn
es geht nicht an über 2 Beamte derartige Aeußerungen zu anderen
zu machen, die das ganze Anſehen und die Ehre der ſo Angegriffe
nen vernichten können. Wahrung berechtigter Intereſſen kann Mühe

är“ und zur Ueberkragung

So zialiſtiſche Arbeiter-Jugend. S. A. J.

Werbebezirk HalberſtadtWernigerode. Am Sonntag früh 9 Uhr
muß alles pünktlich zur Werbebezirksſttzung im Gewerkſchaftshaus
Oſterwicck erſcheinen. Die Tagesordnung iſt bereits bekannt.

Halberſtadt. Heute abend iſt Brettſpielabend. Alle Genoſſinnen
und Genoſſen, welche mit nach Oſterwieck fahren, treffen ſich im
Heim zu einer Beſprechung. Auch kann das Geld für die beſtellten
Sachen mitgebracht werden.

Sernigerode. Die Jugendgenoſſen. die am Sonntag nicht mit
nach Oſterwieck fahren treffen ſich am Sonntag früh um 9 Uhr amGewerkſchaftshaus zur Fahrt ins Blaue. Bringt ordentlich Eſſen
mit und erſcheint möglichſt in Kluft.

Wernigerode. Arbeitsgemeinſchaft. Unſer Monatsprogramm
für Februar muß leider einige en erfahren. Anſtelle des
Vortrags vom Lehrer Kars, am 6. d. Mts. werden wir über „DieSozialiſtiſche Arbeiteriugend, Sie und ihre Aufgaben farechen

(Gen. F. Müller). 13. d. Mts. Singabend (ein Halberſtädter Ge
noſſe), 20. d. Mts. Zeitungsabend (Genoſſe Müller und Giebel)
27. Mts. 10- Minuten -Referate. Spielſchar: Sonntag Ueben
zum „Diener zweier Herren ferner müſſen wir auch den Sprech
chor durchnehmen. Vergeſſe keiner 10 Pfennig mitzubringen
Treffpunkt: 20 Uhr im Heim.

Oſterwieck. Am Sonnabend, 20 Uhr abends, gehen wir alle zurarkeiverfammlung. Zwei Jngendgenoſſer müſſen zum Bahnhof
gehen, zum Empfang der auswärtigen Gäſte zur Werbebezirks
ſitzung Ferner müſſen zwei andere Hartiere ſuchen. Wer das
machen will, muß ſich melden bei dem Genoſſen Helmut Claus
Da wir zum Sonnabend abend kein Zimmer im Gewerkſchaftshaus
bekommen können. müſſen dieienigen Jugendögenoſſen, welche am
Sonnabend abend ſchon von auswärts zur Werbebezirksſitzung kom
men, mit zur Parteiverſammlung gehen. Der Märchennachmittag

machen aber dafür einen Ausflug mit den Kinderfreunden.
Werbebezirk Quedlinburg der S. A.-J. Am 9 Februar findet

in Quedlinburg unſere nächſte Werbebezirksſitzung ſtatt. s
Thema „Warum S. A. g. und Soz. Arbeiteriugend- InternationaleReferent Gen. Guſtav Schmidt Magdeburg. Die Tagesordnung wird
demnächſt bekannt gegeben. Wir hoffen, daß alle Jugendgenoſſin
nen und Jugendgenoſſen zahlreich erſcheinen. Der Werbebezirks
leiter.

Keirhsbanner
„SthwwarzKotSold

Halberſtadt. Generalverfammlung. Am Freitag den
7. Februar. 20 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus unſere diesiähr
rige Generalverſammlung ſtatt. Tagesordnura: 1. Vortrag desKameraden E. Wille-Magdeburg: Die Mag ttoita t Be
wegung und das Reichebanner. 2. Geſchäftsbericht. 3. Kaſſenbe
richt. 4. Wahlen. 5. Sonſtiges. Kameraden, da in dieſer Ver
ſammlung ſehr wichlige Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen, iſt es
Pflicht eines jeden Einzelnen, zu erſcheinen.

Halberſtadt. Schon heute wird darauf hingewieſen daß am 22.
Februar unſere Gründungsfeier im Elyſtum ſtattfindet. Da nur
ein gang geringer Eintritt zur Decung der Unkoſten und Steuer
erhoben wird, iſt jedem Kameraden und Republikaner mit Angehörigen die Gelegenbeit geboten, ein paar frohe Stunden im gleich
geſinnten Kreiſe zu verleben.

Halberſtadt. Am T. Februar findet im „Odeum“ eine Veran
ſtaltung des Arbeiter Radfahrer Vereins und am 3. Februar ein
Konzert des Sängerbund im Stadtpark ſtatt. Da beide genannten
Vereine am 22. Februar auch bei uns mitwirken. bitten wir ſiedurch unſeren Seſuch zu e e

Neinſtedt. Am Sonnabend den 1 Fehrngr. 20 übr findet beim
Kameraden Bergmann ein gemütliches Beiſainmenſein ſtatt. Alle
Kameraden werden gebeten, ihre Frauen mitzubringen

iehrtcchenter clenen

findet am Sonntag nicht ſtatt, da wir ihn ſchon gemacht haben. Wir

an m G

Pfarrer Mühe wegen Veleidigung verurteilt.
hier nicht geſprochen werden. Mühe hat
nennen können, von dem er ſein Wiſſen hat. Somit iſt die verleum
deriſche Abſicht gegeben. Das Gericht iſt zu der Ueberzeugung ge
langt, daß den beiden Lehrern nicht das Geringſte in der von Mühe
behaupteten Hinſicht nachgewieſen werden kann. Das Gericht kann
den Einwendungen Mühes keinen Glauben ſchenken.“

Eine ſchlimmere moraliſche Vernichtung kann wohl kein Ange
klagter im Gerichtsſaal erleben Um ſo vernichtender mußte ſie
Mühe als Seelſorger treffen. Einem Mann, der ſchon 63 Jahre alt

iſt.

keinen Gewährsmann

Sei der Gelegenheit iſt es angebracht, den Pfarrer Mühe noch

mehr ins rechte Licht zu ſtellen. Einige Pfarrer und Dr. Geßner
als Zeugen haben dies in dem Prozeß, teils üngewollt, teils durch
die ihnen auferlegte Eidespflicht als Zeugen ſchon getan. Aber wir
plaudern hier abſolut nicht aus der Prozeßverhandlung, die im
Intereſſe der angegriffenen Lehrer ünter dem Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtattfand. Wir ſchöpfen nur aus dem unerhört großem Wuſt
von Akten aus anderen Prozeſſen, in denen ebenfalls ſchon der
Pfarrer als Zeuge, Kläger oder Beklagter eine Rolle ſpielte Was
geht es uns an, wenn andere Pfarrer am Biertiſch im öffentlichen
Lokal zotige Lieder geſungen haben ſollen. Es iſt Jahre her. Un
amüſierte es auch nur, wenn ſich Amtsbrüder des Herrn Mühe
ſchützend vor ihren Amtskollegen zu ſtellen ſüchten. Und Akademiker
unter ſich in völlig „unakademiſcher Art“, Doktor Geßner eingeſchloſſen, einander fallen ließen und einer den anderen der Unwahr

haftigkeit und Unglaubwürdigkeit bezichtigten. Wenn einer dem
anderen Gedächtnisſchwund nachſagt.

Aber uns intereſſiert die Behauptung Mühes, er habe die Mit
teilungen über die zwei Lehrer in ſeiner ſeelſorgeriſchen Tätigkeit er
halten. Er mußte alſo darüber ſchweigen. Er tat es aber nicht,
er trug ſie Dr. Geßner und nach deſſen Behauptung auch noch an
deren Perſonen weiter. Uns intereſſiert weiter die perſönliche Feſt
ſtellung des Zeugen, des Arztes Dr. Geßner, daß der Pfarrer Mühe
Zur üblen Nachrede neige Uns iſt noch nicht aus der Erinnerung
entſchwunden, warum das Konſiſtorium die Verſetzung des
Pfarrers Mühe für angebracht hielt. Aktenmäßig liegt es feſt, daß
die ganzen bisherigen Beleidigungen und Verleumdungen der Mühe
und Genoſſen gegen den einen Lehrer in anderen Prozeſſen mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurückgenommen worden ſind. Uns genügt
es, zu wiſſen, daß ſchon ein Konſiſtorialrat, gelegentlich einer Be
ſprechung mit einem Kreislehrerrat, geäußert hat, daß Konſiſtorium
habe ſchon Veranlaſſung gehabt, Mühe zu tadeln. Vielſagend
iſt die Feſtſtellung des Schwurgerichts Magdeburg in einem Mein
eidsprozeß, daß in einer Beleidigungsklageſache eines Magdeburger
Schulrates gegen Mühe, letzterer einen der beiden von ihm ſo ge
mein verdächtigten Lehrer „amtlich und geſellſchaftlich vollſtändig zu
ruinieren drohte, falls dieſer vor dem Gericht irgend etwas Nach
keiliges über ihn ausſagen würde. Iſt es ferner nicht bezeichnend
für den Grad der Moral eines Pfarrers, wenn Herr Mühe die Frau
eines Schuldirektors eine „Konkubine“ nannte? Im gleichen Mein
eidsprozeß wurde weiter eidlich durch einen Lehrer als Zeugen aus
geſagt daß Mühe den gegen ihn klagenden Schulrat aus ſeinem
Amt bringen wollte, falls er, Mühe, die Klage verlieren würde
Und wird es mit der Würde eines Pfarrers in Einklang zu bringen
ſein, wenn ſich die protokollariſchen Ausſagen einer ehemaligen
Hausangeſtellten von ihm als wahr ergeben ſollten: ſie ſei des öfte
ren von dem Pfarrer beläſtigt worden? Um verſchiedenes mehr

Für heute

Kaül.
könnten wir dieſe Fragen und Feſtſtellungen erweitern.
jedoch ſoll es hierbet ſein Bewenden haben.

Kreis Oſchersleben. Am Sonntag, den 9 Februar.Sherneb eck im Gewerkſchaftshaus vormittags um
Kreis konferenz mit folgender e e atte
ſchäftsbericht vom verfloſſenen Jahr. 2. Neuwahl der Kreisl tung
3. Welche Aufgaben hat das Reichsbanner. Referent Kam. JägerMagdeburg Die Veranſtaltungen im Kreis Jede Ortsarupve
kann für ie 100 Mitglieder einen Delegierten ſenden Angefangene
r gelten für voll. v Teilnahme von Gäſten iſt erwünſcht.
Der Krejsleiter: Köhrich.

I Schach Ecke B
P. S. Mussurt, Moskau

„Promadas“, Nr. 3, September 1929, Nr. 42.
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Lösung eur Aufgabe von Schindeldedeer aus der vortetzten
Nummer

Ko2- es droht angerabane n
Tas)b3 DdtXbs-Ldé-— b dLade es 2 dDds a 2. dBas e (68-); d
b5 b baLea4Xkt; dDer Verfasser, ein junger badischer Komponist, zeigt die

Häufung der Schachprorokation. Wenn auch der ganze Auf
bau noch nient gerade die Meisterhand verrät, so sehen wir
doch immerhin das Talent.
Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den ArbeiterSchach

eiud Halderſtadt, (Kuhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten

Beilagen-Hinweis.
W Unſerer heutigen Geſamt Auflage liegt ein Profvekt der

Fa. W. Cohn, hier. bei. Wir bitten unſere Hausfrauen um be
ſondere Beachtung desſelben.



Mifteldeutfsche Qaumdschereg.
Düſterberg verurteilt.

Vor dem Schöffengericht in Eisleben hatte ſich am
30. Januar der zweite Bundesführer des Stahlhelm Oberſt
teutnant a. D. Düſterberg, Halle, wegen Beleidigung des
preußiſchen Jnnenminiſters Grzeſinſki Regierungs
präſidenten von Harn ack in Merſeburg zu verantworten. Düſter
berg hatte im 17. Oktober 1929 in Eisleben in einer Verſammlung
für Volksbegehren referiert. In ſeiner Rede hatte er den preuß.
Innenminiſter als ausführendes Organ des Lindbundes bezeichnet
und ſeine Verwunderung darüber zum Ausdruck gebracht, daß dem
Miniſter für das Verbot des Stahlhelm in Rheinland Weſtfalen
nicht der franzöſiſche Orden der Ehrenlegion verliehen worden ſei.
Wenn ſich Grzeſinſti dieſen Orden auf den Frack hefte, ſei er vom
Oberkellner nicht zu unterſcheiden. Wegen dieſer beleidigenden
Aeußerung war vom preußiſchen Jnnenminiſter Strafantrag geſtellt
worden. Der Miniſter hatte außerdem für den Regierungspräſi
denten in Merſeburg Strafanzeige erſtattet, den Düſterberg in der
gleiche Rede Ju das Jſchariot in Vergleich geſtellt haben ſollte.

Jn der Gerichtsverhandlung hielt Düſterberg eine politiſche
Rede gegen die Sozialdemokratie. Die Aeußerungen gegen den
preußiſchen Jnnenminiſter gab er zu, während er beſtritt, daß dieſe
Bemerkungen beleidigender Natur ſeien. Den Regierungspräſt
dent von Harnack habe er im Sinne der Anklage nicht genannt,
vielmehr hatten ſich ſeine diesbezüglichen Worte auf den Vater
des Regierungspräſidenten, den wiſſenſchaftlichen Profeſſor von
Harnack in Berlin bezogen. Die Beweisaufnahme brachte keine
Widerlegung dieſer Behauptung. Die Zeugen konnten keine ein
wandfreien Ausſagen in dieſer Frage machen.

Der Vertreter der Anklage, Staatsanwaltsſchaftsrat Parey-Halle,
plädierte für die Notwendigkeit eines wirkſamen Schutzes der Mi
niſter des Staates. Die Häufung von Beleidigungen müſſe das
Gericht veranlaſſen, derartige Auswüchſe des politiſchen Kampfes zu
ahnden. Er beantragte zwei Monate Gefängnis Das
Gericht unter Vorſitz des Landgerichtsrates Dr. Siebert- Halle kam
zu einer milderen Verurteilung und ließ Düſterberg mit einer
Geldſtrafe in Höhe von 500 Mark davonkommen. Als
ſtrafmildernd wurde in der mündlichen Urteilsbegründung die Tat-
ſache bezeichnet, daß Düſterberg die beleidigenden Bemerkungen
nicht nach dem Konzept, ſondern in freier Rede gemacht habe.

Hoffentlich nimmt die Staatsanwaltſchaft Veranlaſſung, gegen
dieſen Urteilsſpruch Berufung einzulegen. Die Begründung,
die für die Strafmilderung geltend gemacht worden iſt, klingt denn
doch etwas zu ſonderbar.

und des

Immer noch Verbreiter von falſchen Reichsbanknoten.
Magdeburg. In letzter Zeit ſind wieder falſche Reichsbanknoten

zu 10 und 20 RM. mit dem Datum vom 11. 10. 1924 angehalten
worden. Es wird darauf hingewieſen, daß die Fälſchung bei ge
nauer Beobachtung der Scheine gut zu erkennen iſt. Die Verbrei
tung erfolgt von Perſonen, die von Zeit zu Jeit von anderen Städ
ten hier zureiſen und falſche Reichsbanknoten in der Verkehr brin
gen. Die Falſchgeldvertreiber ſuchen mit Vorliebe ſolche Geſchäfte
auf, in denen ältere Frauen bedienen und wo die Beleuchtung
ſchlecht iſt. Beim Auftauchen verdächtiger Perſonen wird das Pu
blikum immer wieder gebeten, dem nächſten Polizeibeamten oder

dem Polizeipräſidium Falſchgeldſtelle telefoniſch Nachricht zu
geben. Für die Ergreifung der Täter hat die Reichsbank bis zu
3000 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Ein Sprung von dieſer Brücke.
Magdeburg Spaziergänger wurden am Dienstag nachmittag

Augenzeugen eines Selbſtmordverſuchs einer etwa 20 Jahre alten
weiblichen Perſon auf der Ebertbrücke. Die Betreffende ſprang
zuf der Südſeite der Brücke vom Geländer aus in voller Kleidung
in die Elbe. Sie konnte von einem Schiffer in deſſen Handkahn
gezogen werden und wurde in beſinnungsloſem Zuſtande ins Kran
kenhaus eingeliefert

Die Suche nach dem neuen Magdeburger IJnkendanken.
Magdeburg. Unter obiger Ueberſchrift veröffentlicht eine hieſige

Zeitſchrift die Meldung, daß der Magiſtrat der Stadt Magdeburg
mit dem Jntendanten des Deſſauer Friedrich Theaters Schulz Dorn
burg über evtl. Annahme des Jntendankenpoſtens des Magdeburger
Stadttheaters verhandelt hat und in dieſem Zuſammenhang, auch

der Erfurter Jntendant Maiſch über die Nachfolge Vogelers viel ge
nannt wird. Hierzu erfährt der Mitteldeutſche Landesdienſt“, daß
ſoweit die Stelle des Jntendanten SchulzDornburg (Deſſau) in
Frage kommt, das Magdeburger Magiſtratskollegium inoffiztell an
ihn herangetreten iſt mit der Bitte, den Magdeburger Jntendanten
poſten zu übernehmen. Schulz-Dornburg hat in einem Brief an
Oberbürgermeiſter Beims Magdeburg dieſes Angebot jedoch abge
lehnt und dieſe Ablehnung damit mokiviert, daß er aus künſtleriſchen
Gründen ſeine Tätigkeit in Deſſau nicht aufgeben wolle. Anderer
ſeits trifft die Meldung, daß auch der Erfurter Jntendant Maiſch in
die engere Wahl gezogen worden fei, bzw. für die Nachfolge Vogelers
viel genannt wird, nicht zu.

Todesſturz vom Reubau.
Könnern. Jm benachbarten Trebitz ſtürzte der Gutsbeſitzer Hünſche

von einem fünf Meter hohen Neubau. Er zog ſich ſo ſchwere Ver
letzungen zu, daß er im Krankenhaus zu Bernburg verſtarb.

5 Jahre Gefängnis für Tokſchlag.
Halle. Das Schwurgericht verhandelte gegen den 27jährigen

Polen Sarafin wegen Totſchlages. Der Angeklagte ſowie ein Kom
plize waren in dem Dorfe Reutſch bei Bitterfeld in ein Lokal einge
drungen, wo ein Richtefeſt gefeiert wurde, waren aber ſofort wieder
vor die Türe geſetzt worden. Darauf hatte der Angeklagte eine
Piſtole gezogen und auf einen ſeiner Verfolger geſchoſſen. Der 53-
jährige Maurer Andräß erhielt einen Schuß und ſtarb vald darauf.
Der Staats anwalt beantragte eine Zuchthausſtrafe von 10 Jahren.
Das Gericht glaubte Milde walten laſſen zu müſſen und erkannte
auf eine Gefängnisſtrafe von 5 Jahren.

Ein 3000 Jahre altes Steinkiſtengrab bei Reußen.
Delitzſch. In einer Kiesgribe, Kreis Delitzſch, ſind in den letzten

Jahren mehrfach vorgeſchichtliche Gräber aufgedeckt worden So ſtieß
man auch kürzlich bei den Abräumungsarbeiten auf eine Grab
anlage, die von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte unterſfucht wurde.
Jn einer aus ſtarken Sandſteinplatten erbauten Kiſte ſtand auf
einer Bodenplatte eine großes weitmündiges Gefäß, das menſchlichen
Leichenbrand und Bruchſtücke einer eiſernen Nadel enthielt. Eine
Schale mit kleiner Oeſe war als Deckel über die Leichenbrandurne
geſtülpt. Ein kleines flaſchenförmiges, gehenkeltes Gefäß mit hori
zontaler Riefenverzierung, das urſprünglich wohl Speiſe oder Trank
enthielt, war als Beigabe mit in das Grab geſetzt. Eine mächtige,
60 gem große Deckplatte ſchloß ſie nach oben ab. Die Beſtattungsart,
wie auch die Gefäße weiſen die Grabanlage einer ſpätbronzezeit
lichen Kulturgruppe zu. Dicht daneben kamen Reſte eines ſteinzeit
lichen Skelettgrabes ohne Steinſchutz zum Vorſchein. Geborgen wer
den konnte leider nur noch der Schädel und ein rötliches amphoren
artiges Gefäß mit Henkelöfen. Hier handelt es ſich um die Beſtattung
eines Angehörigen des ſpätneolithiſchen Volkes der ſog. „Schnur-
r deren Stammſitze hier bei uns in Mitteldeutſchland
iegen.

Der Erdeborner Mörder geſtändig.
Eisleben. Der im Zuſammenhang mit dem Tode des Fleiſcher

geiſters Eube in Erdeborn verhaftete Landwirt Friedmann hat
jetzt unker der Wucht des Beweismaterials ſeine Tat eingeſtanden.
Er will den tödlichen Schuß jedoch in Notwehr abgegeben haben.
Daraufhin iſt Friedmann, den man bereits wieder aus der Haft
entlaſſen hatte, erneut verhaftet worden.

Zum Kindesmord in Erfurt.
Erfurk. Zu dem von uns gemeldeten abſcheulichen Verbreche

in Erfurt, wo vor einigen Tagen die Hausangeſtellte Marta Nelkel
aus Rache über die ihr gegenüber ausgeſprochene Kündigung das
zweijährige Kind ihrer Herrſchaft vergiftet, erfahren wir noch, daß
die M ihrer Feſtnahme den Beamten einen Selbſtmord-
verſuch vortäuſchen wollte, indem ſie auf ihre Aetzwunden im Geſicht
und an den Armen hinwies und erregt beteuerte, daß ſte die Tat
aus Verzweiflung begangen habe. Wie die Unterſuchung ergab,
rühren die Aetzwunden der Nelkel höchſtwahrſcheinlich daher, daß
das Kind ſich der Einnahme des Giftes widerſetzte und einen Teil
der Flüſſigkeit ausſpie, wobei es die Mörderin traf. Die Täterin
weiß offenbar, was ihr bevorſteht und verſucht daher bei ihrer Ver
nehmung immer wieder den Eindruck glaubhaft zu machen, daß ſie
im Augenblick der Ausführung der Tat nicht im Vollbeſitz ihrer
geiſtigen Kräfte bzw. in einem Zuſtand größter Erregung ſich be
funden habe.

örderin bei

SGSGGGSSSSGSSG.f Geeceonuuuſuw einMax Schmeling als Filmſtar.

Vor der Kamera:
ſate Müller. Rechts mit Mütze: Reinhold Schünzel, der Regiſſeur:

In dem Terrafilm, Liebe im Ring der zurzeit unter Reinhold
Schünzels Leitung in Berliner Glashäuſern gedreht wird ſpielt
Max Schmeling die männliche Hauptrolle eines Boxers.

Max Schmeling und ſeine Partnerin Re

Sport.
Arbeiter Rad und KraftfahrerBund Solidarität Ortsgruvpe

HZalberſtadt. Allen aktiven Sportgenoſſinnen und Genoſſen zur
Lenntnis daß die Austragung der Bezirksmeiſterſchaft vor der
Für ſteht. Darum heißt es jetzt fleihig zu trainieren und die
Uebungsſtunden auszunutzen. In Kürze erfolgt eine Neuguſam
menſtellung der einzelnen Mannſchaften Jeder, der Luſt und Liebe
zu unſerem Sport beſitzt. muß deshalb die nächſten Uebungsabende

gutes

beſuchen. Am heutigen Freitag. 20 Uhr. müſſen ſämtliche Mitglie
der, welche an dem Einzug des Prinzen Karneval teilnehmen zur
Generalprobe erſcheinen. Gleichzeitig findet die Verteilung der
Garderobe ſtatt. Desgleichen muß die Saglpolizei vollzählig zur
Stelle ſein, ſowie diejenigen Genoſſen welche die erſten Beſetzun
gen der Kaſſe und Türkontrolle zum Maskenball haben.

F. C. Buraund 09. Am Sonntag weilte die 1. Elf mit 10 Mann
in Magdeburg. und mußte ſich eine Niederlage von 3:8 gefalſen
laſſen. Die 2. Elf verlor Jegen die 1. Elf von Heimhurg 0:7. Am
Sonntag bleiben beide Mannſchaften ſpielfrei. Die Genoſſen Neu
haus, Abrath und Hotze fahren um 11 Uhr nach Blankenburg. um
dort bei dem Bezirksauswahlſpiel teilzunehmen.

F. Sportfreunde“ Wernigerode Sportverein „Schwarz
Weiß“ Gliesmarode. Am Sonntag den 26. Januar weilte die
Mannſchaft von Spotfreunde bei dem Sportverein Schwarz-Weiß“
zu Gaſte. Pünktlich um 14 Uhr. gab der Schiedsrichter den Ball
frei. Es entwickelte ſich ein Spiel, wie man es ſelten zu ſehen be
kommt. Wernigerode, von Anfang an ein wenig überlegen, mußte
es ſich gefallen laſſen. daß Schwarz-Weiß“ bis zur Halbzeit führte
Nach der Pauſe fand ſich Wernigerode beſſer zuſammen. Vor allem
leiſtete der Mittellaufer von Sportfreunde“ aute Arbeit. Durch

Zuſammenſpiel konnte der Halbrechte von Wernigerode den
Ausgleich ſchießen. Beide Mannſchaften verdienen durch ihr gutes
faires Spiel ein Geſamtlob. Da die Spieleitung von Wernigerode
zum 28. Februar. den Svportverein SchwarzWeiß“ verpflichtet
hat, iſt den Wernigeröder Sportanbängern der Beſuch dieſes Spie-
les ſehr zu empfehlen. Anfang des Spieles 14 Uhr.

Teutonia Oſchersleben Union Schöningen 6:4. Die Schönin
ger hinterließen einen guten Eindruck. Was ihnen, den Oſchers
lebern gegenüber an Technik mangelte. exſetzten ſie durch Eifer und
flinkes Am-Ball-ſein. In der erſten Halbzeit ließen ſie es am
Zuſammenſpiel fehlen. Später kamen ſie aber gut auf und mach-
ten den Aſcherslebern viel zu ſchaffen. Teutonia konnte 2 Tore
vorlegen. Dann verwandelte Schöningen einen Eckball zum erſten
Tore Nachdem Oſchersleben durch Langſchuß das Reſultat auf 3:1
geſtellt hatte. konnte Union wiederum eine Ece verwandeln
Dſcherslebens Mittelläufer mußte jetzt durch Verletzung ausſchei
den. Naturgemäß trat jetzt eine Schwächeperiode ein. Erſt nach
einiger Zeit wurde Teutonia mit 10 Svielern wieder H
Lage und die Angriffe wurden gefährlicher. Drei T
zum Schluß noch die Ausbeute.
Tore erzielen

Turner Hornhauſen Svortverein Eggenſtedt 1:1. EiSpiel das in der zweiten Zeletet eine kleine n
Eggenſtedter zeigte. Hornhauſen hatte einige Erſatſpieler, die dem
garebnten Zuſammenſpiel ſich nicht recht anvaſſen konnten. Die

e e wer ch per gut. Unre Mannſchaften ersleben 2. SchöniOſchersleben Jugend Schöningen Jugend 3:1, Woningen 130
Arbeiter Fußball am kommenden Sonntag. Am

herrſcht reger Spielbetrieb im Harzbezirt. Wernige v er riat
auf eigenem Platze gegen Gliesmarode. Auch in Oſter
wieck gaſtiert eine Mannſchaft aus dem 5. Bezirk und zwar See
n. Die Vereine des Braunſchweiger Bezirks ſind gern geſchene
Gäſte im Harzbezirk. In Oſchersleben (Bode) findet ein Treffen
zwiſchen Teutonta und Sandersleben ſtatt. Blankenburg

err Sr ore waren biAuch Schöningen konnte noch zwei

hat einen großen Tag. Es findet neben einem Qualifikzwiſchen Horn hauſen und Beim u ra ein Aiheehnkrehten

zweter Zeirksmannſchaften ſtatt. Die Zuſammenſtellung ſteht wie
olgt aus:
A. Mannſchaft Sahm (Weddersleben), Günther (Oſchers

leben). Motſch (Thaleſ. Müller Neinſtedtſ, Keune (Thale). Braun
del (Weddersleben), Brodthuhn (Oſchersleben), Slak (Thale). Doil
und Jenſch (Oſchersleben), Lenz (Thale).

B. -Mannſchaft: Gerecke (Reinſtedt). Neuhaus Halber
ſtadt) Heinemann (Weödersleben), Münch (Reinſtedt). Hotze (Haf
berſtadt). Schneider (Hadmersleben), Maikath und Weichler (Wed-
dersleben). TDrolldemier (Reinſtedt) Rutka (Hadmersleben), Abb-
rath (Halberſtadt).

Als Schiedsrichter amtiert Lins, Halberſtadt. Jeder Spie-
ler hat eine ſchwarze Hoſe mitzubringen Die Trikots ſtellen Thale
und Neinſtedt.

S.-E. 1910. Die erſte Mannſchaft fährt am Sonntag nach
Aſchersleben, um gegen die dortige Askanig das fällige Verbands
ſpiel auszutraggen. Abfahrt 10 Uhr. Hauptbahnhof. Alle Spielerverſammeln ſich 9.30 Uhr. Die Reſerve Mannſchaft empfängt auf
eigenem Platz die gleiche vom V. f. L. Mars Quedlinburg zum
Freundſchaftsſpiel. Anſtoß 3 Uhr.

S.«C. 1910 1. Halberſtaht gegen Germanig 1900 Hoalberſtadt 3:7
(1:3). Vor einer anſehnlichen Zuſchauerzahl ſtanden ſich am Sonn
tag obige Mannſchaften auf dem Sportplatz an der Harzſtraſſe ge
genüber. Der Kampf begann bei ſchwerem Boden mit flotten An
griffen der 1910er die bereits in der 5. Minute durch ſchönen
Schuß des Linksaußen das erſte Tor erzielten. Eine Einzelleiſtung
des Linksaußen brachte nach 17 Minuten den Germanen den Gleich
ſtand. Durch Halblinks und Rechtsaußen fielen bis zur Pauſe noch
zwei weitere Tore. Nach dem Wechſel legten ſich die Rotweißen
mächtig ins Zeug und durch gutes Zuſpiel fiel das zweite T. Bei
einem Zuſammenſtoß Rapmund 1910 mit Schindler 1900 verlor
1910 durch Feldverweis ſeinen Sp. Als nun auch noch e linke
Veteidiger durch Verletzung ausſcheiden mußte. konnte 1900 t kur
er Folge 3 Tore erzielen. Durch lobenswerten Eifer gelang iedoch

den 191hern mit nur 9 Mann ſpielend der dritte Erfolg
net die 1900 bis zum Schlußpfiff ein ſiebentes Tor entgegenſetzen
onnten

F.-C. Germanig 1900. Fußballabteilung. So
Ortsderby gegen den hieſigen V. f. L. ſtatt. Die Soldaten haben
ſich in der letzten Zeit ſehr herausgemacht. Auf dem Kaſernenhof
ſind ſie ein ſehr gefährlicher Gegner ſie werden alles aufbieten, Und
dem Gaumeiſter energiſchen Widerſtand entgegenſetzen. Aus dieſem
Grunde wird es wohl zu einem hartnäckigen Ringen kommen das
die Anziehungskraft auf die hieſige Sportgemeinde nicht verpfehlen

Sonntag findet das

wird. Beginn 3 Uhr auf dem Kaſernenhof. Vorher treffen ſich die
h ne wen der Vereine ebenfalls im Punktkampf. Beginn
3.3 r.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIARUNG: Owoemos. O heiter oheldbefecht. owohig. ebedeckt. Regen
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Zahlen gedeng die Lofttemperoatur an

Wekterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend
Durch die Ausbildung eines Hochdruckgebietes im Nordoſten hat

die Wetterlage ſich weſentlich von dem bisher in dieſem Winter üb
lichen Druckverteilungen abgewandt. Sehr ſtaxke Kälteagrade ſind
im Kern des Hochs aufgetreten, ſo werden aus Finnland Temvpera
turen bis zu 25 Grad gemeldet. Von dorther geht ein Strom kalter
Luft nach Oſten und Südoſten der ſchon das Baltikum erreicht hat
und auch in Königsberg am Donnerstagabend 6 Grad Kälte bringt.
Gegen unſer Gebiet, das nach wie vor in mähig kalter Luft liegt
und am Erdboden etwa 0 Grad, in Brockenhöhe 5—8 Grad Kälte
hat, dringen wärmere Luftmaſſen von Weſten an. Sie werden vor
übergehend Teile von Mitteldeutſchland noch überfluten. Es beſtebt
dann aber ſehr wohl die Möglichkeit eines Durchbruchs der kalten
Nordoſtluft. Das Wetter wird anfangs noch trübe oder wolkig ſein
und leichte Niederſchläge meiſt in Schnee bringen: ſpäter dürfte
Aufklaren eintreten.

Ausſichten Zunächſt noch trübes Wetter mit Neigung zu leichten
Niederſchlägen. Temperatur wenig verändert oder etwas milder
ſpäter Aufklaren und Eintritt von Froſt nicht unwahrſcheinlich.

Geſchäftliches.
10 billige Werbetage

bei der Firma Wilh. Heinſius, Halberſtadt.
Am Sonnabend den 1. Februar beginnt dieſer Sonderverkauf

in allen Abteilungen des Hauſes. Es iſt wieder ein Ereignis, mit
welchem erneut der
den ſoll.In allen zehn Schaufenſtern ſieht man eine Fülle von a t
Leinen Und Baumwollwaren. Ausſteuerartikeln aller Art. We
in neuen Ausführungen und Muſtern. Damen und Kinderwäſche.
Herrenwäſche, glatte und garnierte Bettwäſche, Daunenſteppdecken-
Tiſchwäſche, Kaffeedecken. Handtücher. Haus und Küchenwäſche,
Taſchentlicher. Schürzen und Wirtſchaftskleider: ferner Bademäntel
und Badewäſche. Die Abteilung für IJnnendekoration zeigt die neu
eingetroffenen Gardinen und Vorhangſtoffe. Teppiche und Dekora
tionen. Auch die Modewaren Abteilungen wie Kleiderstoffe fertige
Damen und Kinderbekleidung bringen die zuletzt eingegangenen
Neuheiten überſichtlich zur Schau. Eine Beſichtigung der nen
räume empfiehlt ſich ganz beſonders Die verſchiedenen Artikel aus
allen Abteilungen werben durch billige Preiſe für die anerkannt
guten, ſoliden Waren

Die von der Firma Wilh. Heinſius, W ſeit Jabrzehn
ten geführten Qualitätsmarken ſind in Taufenden von Familien
auservrobt und von erfahrenen Hausfrauen geprüft und anerkannt
worden. Mit dieſen erprobten Waren will die irma erneut wer
ben und zu den vielen Tauſenden treuen Kunden neue hinzugewinnen.

Auch auf die eigenen Werkſtätten für Wäſcheanfertigung nach
Maß ſowie für Damenſchneideret, ebenſo auf die Dekorgkions- und
Polſterwerkſtätten im Hauſe wird an dieſer Stelle noch beſonders
bingewieſen. Weitere Einzelheiten und Preisangebote bringen die
nächſten Anzeigen betreffend a t

10 vbillige Werbetage
bei der Firma Wilh. Heinſins, Halberſtadt.

Beweis der Leiſtungsfähigkeit gezeigt wer



Angebote aus unserer Abteilung für Innendekoration.
h

Eine Auslese geschrmackvoller Erzeugniese unserer Werkstätten für INNEN-
DEKORATION zelgen unsere Schaufenster,

Gediegene Zusammenstellungen
modlischer Dekorationsstoffe, Stores, Sardinenstoffe
und zeitgemäßer Teppiche

Wertvolle Anrequngen

oderne Schlafzimmer- Garnituren
3-teilig, mit Volant

Künstler- Garnituren
3-teilig, Engl. Tüll u. Etamine

Feinfarbige Kristallin- Garnituren
in neuesten Zeichnungen

nadras- Garnituren e3-teilig, indanthrenfarbig S
Arabfarbige Kreuztüll- Garnituren

13.75 9.75 3.85

10.75 6.90 1.95

24.50 16.75 10.75

12.75 6.75 1.95

zur Atattüng hres Helmes bietet ihnen die Speziel-Apteltung mit kungen atte ateig W 975
und Ausstellung Gewebte engl. Täll-Storesin der l Etage Unseres Hauses in neuen Mustern 8.75 4.75 1.95

Halbstores ez I h mit Finsatz u. Spitze 5.25 2.45 0.65s Halbsteres Sfilet 10.75 5.75Vorhangstoffe, auch in farbigen Streifen Spanngardinen, doppelt breit, aparte e Sca. 80 em breit Mir. 135 085 0.45 Muster Mir 295 195 0.78 Eleg. arabitardige Erbstan Stores
Große Posten Etamine, solide Qualitaten Moderne Madrasstoffe, indanthrentarb. r e en Eektan, monat 75 1050 750

ca 150 em breit Mir 135 0.85 0.48 ca. 130 em breit Mir. 295 195 0.95 SGroße Posten Rollostoffe, solide Qualitaten Kunstseidene Dekorations Stoffe Sendeeken
ca. 80 em breit Mtr. 135 1.16 0.75 moderne Zeichnungen Mtr. 4.50 2.50 0.95 e n deren n soll

Schweizer Gardinen Volle, elegante Landhaus- und Stedlängsgardinen W beitg 7.50 495 2.65
Muster zur Anfertigung von feinen Gar- mit zartem Volant Mtr. 1.05 0.55 0.30 2petüg 2750 1350 3.95
non Mtr. 4.25 2.95 1.95 Gardinen-Mutte. 120 em breit, zur An Elegante Kafteedecken

v Vorhangstoffe, ken 0.95 fertigung von Schlafzimmer Garnituren indanthrentfarbig 130130 4.75 2.95

tr S e e r el Mir I 0-75 prima Crepe 130160 6.25 3.95
S Bäffet- u. Mitteldecken 175 0.95 0.55Reform-steppdec ken 8.75 Steppdeeke. mit K.-Seide, solide Fillung 12.50 ne n n Se 5.90 3.90

Steppdecke Appeeits Satin, Woll Daunen Imifst- Decke Srobfilet Herren und Speise-füllung 11.50 reine Wollütterung 23.50 zimmer Tischdecken 19.75 12.75 8.75Steppdeeke, boppebeie San xeino Pa. K. -Seide mit reiner Wolle 27.50 Unsere Abteilung Teppiche ist bestens sortiet,

S ohtütterung 15.75 auch hier inden Sie ausgesucht schöne Stücke
Korbsessel-Garnituren bei staunendswert niedrigen Preisenissen S iti in 8 i ix dopp a tig Satin G. 95 2teilig Satinbezug, Stck. 2.75 Tisch- und Divandecken

igung on Gardinen u. Dekorationen in unseren eigenen Werkstätten nach eigenen oder gegebenen Entwurten An ganz besonders großer Auswahl jeder Geschmacks-

in

Weile chinesische Honanseide

Weiße modisehe
Wollstoffe
An e e e e e än.

Reinwollene
Crepe de Chine Mtr. 5.50-2. 50

Reinwollene

Popeline Mtr. 5.50 2.25
Reinwollene

Musseline Mtr. 2.75 160
Reinwollene Natte

ca. 100 em breit

Reinwollene, weiße Cheviots
für Sportröcke und Kostüme

Mtr. 5.50 38. 25
Feine reinwollene Chachemires

für Frühjahr-Complets Mtr. 4.50 3.00

Weiße Seidenstoffe
für Brautkleider

Reinseidene Crepe Satins
Mtr. 12.50-6.60

Mtr. 8.40

Weibe reinseidene
Crepe de Chine Mitr. 9.50 5.25

Weiß-Velontine- Wolle
mit Seide Mtr. 8.50 2.75

Mtr. 4.60

Sehenswerte Schautengter-

und Innendekorutlonen

ne

SHos unserer Ablenlang Saumwolwaren

Wäschestoffe
Hemdentuche, solide, mittel und fein-

fadige Qualitaten, Selbstfabrikation
uns. Einkaufskonzerns säamtl. 80 em

breit Meter 0.85 0.35Renforcées Wäschetuche aus guter
Rohware, besonders für Damenwäsche

geeignet Meter 1.10-0.55
Riesige Posten Hemdentuch-Coupons

ſchwere Cretonnequalität für Stra-
azierwäsche
onderpreis 10 Meter 7.35

Sonderpreis 5 Meter 3.70
Cöoper-Barchent, unsere gut. Konzern-

qualitäten Meter 1.35 0.48Beſtwsschestoffe
Abgepabte Linonbezüge, Stoff für

Deckbett und 2 Kissen 12.75 4.90
Abgepabte Damastbezüge, gebl. und

gestreift, Aussteuerqualitat. 15. 75-7. 90

Wir bringen Maco u. Brokat-Damaste in
feinsten seiden weichen Qualitaten, für
Brautausstattungen jetzt während der
Weißen Woche zu Songderpreisen!

Se e

Linon für Oberlaken, 160 em breit
bester Leinenersatz Mir 3.15 1.95

ge

Ein Fabrikposten Bettuchstoffe, 140
160 em breit, Reste in allen Langen,
ohne Unterschied Mtr. 0.95

ganz

Wir machen auf unsere Spezialqualitäten
echtfarbiger und daunendichter Inletts
aufmerksam, u. verkaufen diese während
der Weißen Woche bes preiswert.
Bettfedern in guter füllkraftiger Ware,
durch Großabschlüsse unseres Einkaufs-

konzerns besonders günstig
Wir übernehmen das Füllen von
Betten kostenlos.

P. Reichenbach, Hulberstadt

Fertige Betiwäsche
Linon-Bettbezüge, fertig genäht, in er-

probten Qnalitäten, eigene Anfertigung
Deckbett u. 2 Kissen 12.25 5.90

Damast-Bettbezüge fertig genäht, in
mod. Mustern u Satinstreifen, eigene
Anfertigung 14.75 8.50

Bestickte oder mit Stickerei verzierte
Bettbezüge Bezug mit 2 Kissen

14.75 5.50
Deberschlaglaken mit dazu passenden

Kopfkissen, in allerbesten Quslitäten
bestickt oder mit Stickereigarmerung,
in eleganter Ausführung 18.75— 5.75

Parade-Kopfkissen mit Stickerei und
Motiven garniert 4.75--0, 90

Handtücher
und Wisehtüöcher

Weiße Damast Stubenhandtücher
Halbleinen gesäumt und gebändert

190 0.85

Stubenhandtücher, weiß Drell gesaumt

und gebändert 0.50
Ein grober Posten prima Keinleinen

Damast-Stubenhandtücher 1.50
Küchenhancdtücher gesäumt und geb.

in verschieden, Geweben 0.95-0.25
Ein Post. schwerer, reinleinener Kllchen-

handtücher Sonderpreis für d. W. W.
0.75

Wischtücher sämitl. ges. und gebändert
kräftige Qualitäten. 0.95 0.25

Wischtücher, gute, reinleinene Qual ein
Spezialgebot für die W. 0.50

h

n zu zeitgemab A renS s n

Beftücher
Bettücher, aus guten, kräftigen

Stoffen 5.90 1.90
Hohlsaumbettücher, beste Fabrikate

Sonderangebot f. d. W. V. 6.25-3. 40

Betftücher, unsere Spezialität mit ver
stärkter Mitte, daher außerordentlich
dauerhaft 6.75-—3. 90

Ein Fabrik-Restposten Bettücher
deren regulärer Wert weit höher, zum
Aussuchen, als Sonderangebot 3.50

Tischwäsche
Bamast- Tischtücher, vollweiß ge-

bleicht, dazu pass. Servietten 4 75-1.90

Halbl. Jaqu. Tischtücher, vorzügl.
schlesische Qualität

dazu en 130160 3.90Servietten 125/125 2.90
Kunstseid. Damast- Tisehtücher

7.65 5.40
Damast- Tee- und Kaffeegedeeke

in weiß und bunt 975 5.40
Feine Bielefelder Tischtücher und Gedecke

mit 20 Kahbatt
Damast- Tischtäücher mit Hohlnaht,

dazu passende Servietten 8.90-—3. 50

Froftierwäsche
Frottierhandtüäeher in größter Aus-

Wahl und billigsten Preisen 2.95-50

Kinderbadetüch. 100100 3.90- 1.90
Frottierbadelaken 9.80 3.75
Elegante Bademäntel für Damen

und Herren aus guten Frottierstotten
in allerneuesten Mustern
Sonderpreis in der W. V. 1950 9.50

e

e

et

e



Hamen-Hemcden

Hamen-Hemcen Smit voller Achsel- und Stickereiverzierung z 99, h

BDamen-Hemcden STrägerform, aus feintädigem Hemdentuch,mit moderner Suckereirergierung 4 5, S

Hamen-Hemaden STrägertorm, aus Mako u. Makoart, Stoffen e
in eleg. Ausf. Sonderleistung t. d. W. V 475-

Damen-iemealhosen
Damen-Hemcdhosen eerprobte Schnittkormen mit Stickereiver- t

zierungen 5 75Hamen-NMachthemcden e
Hamen-Nachthemcden emoderne Formen, mit Stickerei oder

Valenciennespitze e e 5.75 THamen-Nachthemcden 5aus farbigen Wäschestoffen, in hübscher 80 FAusführung 575 2 geDamen-Nachthemcden S Jmit farbigee Besatz, in vieltacher Aus- 50S führung e 5.75 1Hamen-Prinzeßröcke
Hamen- Prinzeß röcke

t S e aus Wäschestoffen, mit Stickerei und Spitze 1 25 eS i e 5.75S S e S e e e Hamen-PrinzesröckeJ e 77 aus teinsten Waschestoffen, mit zarter 75Se c Valenciennespitze e o 2 ee S Damen-Pyjamas5 in den modernsten Ausführungen in

größter Auswann 15.75 e
Kincer-Schlafanzüge veraus waschechten Stoften, in hübscher o S klär

e S Ausführung t 5.75— in7 22 S4 S Mäcichen- u. Knaben-hHem den z
4 e aus kräftigen Wäschestoften 100- G n

Trikot-Seicien- Wäsche e
Trikot-Seiden-Unterkleider, sämtl. mit 1 758 nSpitzengarn., in weiß und allen Pastellfarb. 9.75- e w

M Damen Schlüpfer ec S IIc e S aus festen Qualitäten K-Seide in weiß alsC und allen Pastellfarben z S FrT e HBamen-Complets n7 Prinzeßrock mit eingearbeiteten Schlüpfer, ee Seidentrikot, mit eleg. Spitzenverzierung 18.75 e de tie

Zum ersten Male

e 2 u 3 s m Die derim Zeichen der Selbstfabrikation v

unseres Einkaufskonzerns. e hS S Se Derselbe spinnt selbst webt selbst bleicht selbst. e ſen u

e r S S S SS vo ter

S e eir s 9

e e t e e e re eehg[ogggeegegggeeaeg ee e n Für die Ergänzung häuskicher Wäschebestände, Ankauf von Ausstattungen, für Privat, Hotels, S9 9 9 SPensionen, zur nnenaustattung des Helmes bletet sich Jetzt die beste und bitigste Einkauufs- J
S

Sselegenheit des ganzen Jahres.

ha

1 Posten t Posten 1 Posten eleganter Posten ters Du gcnrngmeron e
erren-Nachthemden mit echtfarbigen InDamen-Hemden Damen -Hemdhoren Damenachthemden Damen Prinzeßröcke en an e a

Trägerform oben und unten mit farbigen aus feinen Herren-Taghemden smit Vealenciennespitze mit breiter Miliefleurbeseatz Weschestoff aus guten kräftigen Wäschestoften 425—2 e

und Vealencienne- moderner eigene Anfertigung oben und unten mit e PMotiv Stickerel breltsr Stickereien rValen- Riesige Posten bester Stickerei Coupons S APoratort Spites zum Aussuchen, in Längen von 230 e i2 n
40 e arStoic. e Stolc 2 Stoie. Stel Hemcdenpassen 25, jaS e e ringsherum Stickere i 125 s 5T dKlöppelspitze 25, mWir bringen für die Welße Woche Einzelstücke und Modelle von in Couponeutmachung, das ganze Stück. 59

S deV eD L äsceh Trägerbancd em S n S 5 aus fester Stickerei Nitr. S. S naus ecdeſsten und wertvollsten Selden- und Wäschestoffen mit

Hencderbelt oder Spitzenverzierung z Weiße Servierschürzen dr maußerordentlich billigen Preisen n i den e a 95, mwie: Damen-Hemden, Damen-Neächthermden, Darmen-Hernd-J hosen, Damen-Prinzesröcke, Barmen-Pyjames Weise Serutswieret 590 2 S
e aus kräftigen Wäschestoffen e 90sanz besoncdere Kaufgelegenheft, Taschemüucher 5

h

Herrentücher eweiß und weiß mit bunt Sick S, e e
o tüchDamen-Hohlsaumtücher Sie. o S, e

S e Damen-Stickereitücher e d2 n in hübscher Ausführung Stck. o e d
z Kincder-Vaschentücher ſich 8, e

e

Al BERST ADT Große Sortimente Taschentüchereignet für Kontirmationsgeschenke, mit akrie und Stickerei u Honls. ausgeführt o O, S

Rotationsaruck: Quedlinburger Tageblatt (Gebler Strauß Quedlinburg Bitte enden
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